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Das neue Kabine« PoincarS .
Ein Lronzenirattons-Kabinett .

Aufnahme von Parlamentariern - er Linken . —
Die Absichten Poincares .

F. H. Paris , 28 . März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Um 4 Uhr nachmittags waren folgende Portefeuilles im neuen
Kabinett PoincarS endgültig vergeben :

Ministerpräsident und äußere Angelegenheiten : Po in care ;
Finanzminister : Senator Fransvis Marsal ;
Handel : L o u ch e u r ;
Kriegsminister : M a g i n o 1 ;
Oeffentliche Arbeiten : Le Trocquer ;
Unterricht : Senator De Jouvenel ;
Arbeit und Hygiene : Daniel Vincent ;
Marine : Boganowsli ;

'
Kolonien : Oberst Fabry .

*

Kurz voi Redaktionsschluh wird uns von unserem Pariser Ver-
ttetex folgende endgültige Ministerliste gemeldet, für die die
A.stt«r unten milgeteilte Charakteristik jm wesentlichen auch zutreffen
dürfte:

i? . Paris . 28. März . (Drahtmekdung unseres Berichtrrstat -
**»8.) Sie endgültige Zusammensetzung des Kabinetts Poincarö lan -
kt wi, folgt :

Ministerprästdent und Außenminister : Poincars ;
- Innenminister : De Seines (Peret hat abgelehntl :

Iuftizminifter : Le Feorede Preq ;
Kriegsminister : Maginot :
Marineminister : Vokanowski ;
Finanzminifter : Marsal ;
Oeffentliche Arbeiten : Le Trocqeur ;
Unterrichtsmiaifter : De Jouvenel ;
Handels - und Postminister : L o u ch e n r ;
Ackerbauminister: Capus ;
Minister für die befreiten Gebiete: Marin ;
Kolonialminister : Faüry ;
Arbeitsmimster und Minister der Hygiene: Vincent .

Die Zusammensetzung des neuen Kabinett Poincars entspricht
mcht den schlimmsten Befürchtungen , die man haben mußte . Der
^ uck nach rechts, der noch gestern in Aussicht stand und dessen deut¬
elte Kennzeichnung die Ausschiffung des Innenministers Mau -
^ ° üry und dessen Ersetzung durch Colrath oder durch Reibel
Alvesen wäre , ist nicht erfolgt . Poincare bemühte stch vielmehr , ein
^ " nzentrationskabinett zu schaffen, in dem die Rechte

brch Maginot , den Oberst Fabry , de Seloes und Le Flore du Prey ,
Linke durch Loucheur, de Jouvenel , Peret und Daniel Vincent

Jäteten sein werden, während Marsal , Vokanowski und Louis
^ tin eine Mittelstellung e.innchmen . Von früheren Mini -
^ rn kehren außer Poincarö nur noch Maginot und Le Troc -
7 ex wieder , - alle drei ausschließlich deshalb , weil ste Aufgaben
^ erfüllen haben , die mit der Ruhrbesetzung im Zusammenhang

Die Aufnahme von Parlamentariern der Linken und die Aus-
Mstrng von E o l r a t h und Reibel . welche am eifrigsten für die

utfernung Maunourys eingetreten waren , weil sie dessen Nachfolger
«d werden hofften, sind die hervorrage, :dsten Tatsachen, welche für die

kste Beurteilung des neuen Kabinetts Poincarä in Betracht kommen ,
jyfoit kann in ihnen nichts anderes sehen , als eine deutliche
. dtwort PoincarSs auf das Manifest Milterands ,
^ dieser gestern dem „Matin " zur Veröffentlichung übergeben hatte

welches in Kreisen der Linken schärfste Entrüstung hervorgerufen
Man warf Millcrand ausdrücklich eine Uebertretung der ihin

^ isastungsmäßig zustehenden Rechte vcr , für welche Poincarö die

H^iwort nicht schuldig bleiben wollte . Er . war sich dessen bewußt,
u

er ein Schwächebekenntnis abgeben würde , wenn er sich
» ^ Präsidenten der Republik feine Politik vorschreiben lassen wollte.

ist bekannt , daß Millerand mit aller Macht eine Wiederwahl
j_.

r Abgeordneten des nationalen Blocks durchsetzen möchte und daß
als geeignetstes Mittel die Bildung eines nach rechts gerichteten

r. Duetts erschienen war . Die Ministerliste , welche Poionoare zu-
"^üenstellte, ist die Antwort auf Millerands Wünsche .

Ss muß auffallen , daß sich unter den neuen Ministern Abge -
«E^ ne te und Senatoren befinden , die in der letzten Zeit
^ ndig gegen Poincars gestimmt hatten . De Iou -

? l , Vincent , Loucheur und Francois Marsal hat -
ß

" och bei der Abstimmung über die Steuergesetze der Stimme ent-
Man spricht in den Wandergängen der Kammer sogar davon ,

^ ncat6 durch die Ernennung der Genannten zu Ministern die
t

"ocht ausdrücken wollte , das ihm erteilte Verordnungs -
zw <>-

uicht auszuüben . Unter den neuen Ministern müssen
ter ^ besondere Aufmerksamkeit erregen , nämlich der Un-
. ilchtsminister de Jouvenel und der Handelsminister Lou -
vor ^ '

. Jouvenel , der Chefredakteur des .„Matin "
, ist seit seiner

drei Jahren erfolgten Wähl in den Senat durch einige nicht un-
Reden bekannt geworden, in denen er den Gedanken vertrat ,

^ . .^ ropäischen Konflikte durch Vermittlung des Völkerbundes zu
^ sichten. Mvn darf vielleicht voraussetzen, daß er zur B e d r n g u n g
)>i ^

^ r Teilnahme an der neuen Regierung machte , daß
int

Cr dEüsche Programmpunkt verwirklicht werde. Natürlich ist
^ äier ein weiter Unterschied zwischen dem. was ein Parlaments¬
mitglied anstrebt und zwischen dem , was er als Minister , insbeson-
,

b in einem Kabinett Poincare verwirklichen kann. Große Bedeu-
^ ng myß man ferner der Betrauung Loucheurs mit der Leitung
d«l ^ ^d ^i^ministeriums beiinesien. Jm allgemeinen gilt das Han-

^
^Ministerium als ein untergeordnetes Portefeuille : wenn es dies-

binem so hervorragenden Parlamentarier wie Loucheur über-
. gen wurde , müssen sich dahinter gewisse Absichten Poincares ver-
« üen . Vor dem 10 . Januar 1925 muß mit Deutschland ein

udelspertrag abgeschloffen werden, dies liegt vor allen; in

Frankreichs Interesse , welches mit dem genannten Tag der Vorteile
verlustig geht, die ihm der Versailler Vertrag in den Artikeln 68,
268 und 280 zuspricht . Diese beziehen sich auf den zollfreien Eintritt
der Rohrprodukte und Fertigwaren aus Elsaß-Lothringen während
fünf Jahren nach Deutschland. Kommt es bis zum 10 . Januar 1925
nicht zum Abschluß des Handelsvertrages mit Deutschland, dann steht
Elsaß-Lothringen vor einer schweren Wirtschaftskrise. Poincarö
wollte sich anscheinend in Loucheur einen geeigneten Unter¬
händler suchen, der im Stande ist , die Handelsvertragsverhand¬
lungen mit Deutschland zu führen , welche sich nicht mehr länger
aufschieben lasten werden.

Die Kammersitznng, in der sich das Kabinett vorstellt . findet heute,
Samstag , um ^ 10 Uhr vormittags , statt .

DieArbeikenderSachverflöndigen
Die Angaben des „ Staffn “ bestätigen sich.

F. H. Paris , 28. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Die heute vom „Matrn " gemachten Mitteilungen wegen einer Zehn-
milliarden -Hypothek auf die deutsche Industrie und den . deutschen
Ackerbau wird in der Repamtionskommisfion als Indiskretion be¬
dauert . Aber es kann leider behauptet werden , daß die Mit¬
teilungen des ,Matin " richtig waren . Die Sachverstän¬
digen haben tatsächlich den Beschluß gefaßt, der deutschen Industrie
und Landwirtschaft dieses ungeheure Opfer aufzuerlegen . Heute vor¬
mittag tagten der Redaktionsunterausschuß und der Bankunteraus -
schutz, letzterer hörte die beiden Effendahnsachverständkgen Lese vre
und Acworth an .

Die Berliner Auffassung.
m . Berlin . 28 . März . (Drahtmeldung unserer Berlin « Schrift¬

leitung .) Wie in gut unterrichteten Kreisen verlautet , sind die Ar¬
beiten des Reichsbankprästdentsn Dr . Schacht im großen und ganzen
beendet. Dr . Schacht wird voraussichtlicham Samstag Paris verlasten
und sich nach Berlin zurückbegeben , um der Reichsregierung eingehend
Bericht über di« letzten Pariser Verhandlungen zu erstatten . Es ist
anzunehmen, daß der Reichsbankpräsidsnt bereits die Emmdzüge des
Berichtes der Sachverständigen, der im Laufe der nächsten Woche der
Reparationskommistion überreicht werden soll , mitteilen wird . Erst
wenn Dr . Schacht in Berlin « tngetroffen ist . wird es stch auch ermög¬
lichen lasten, z» den soeben iu der Pariser Preste veröffentlichten An¬
gaben über de« Zahlungsplan der Sachverständigen Stellung zu
nehmen.

In Berliner gutunterrichteten Kreise« ist man der Ansicht , daß
die Angaben der französischen Blätter in mancher Be¬
ziehung nicht unwahrscheinlich klingen, doch will man erst
Dr . Schachts Rückkehr abwarten , der genaue Informationen mitbrin¬
gen wird . Bis dahin dürfte es sich empfehlen, die Pariser Meldun¬
gen mit einer gewisten Reserve aufzunehme.n . zumal gerade das , was
anscheinend durch unterirdische Kanäle aus den Kreisen der Sachver¬
ständigen in verschiedene Pariser Blätter gelangt ist . noch keineswegs
als endgültig anzusehen ist. Die Sachverständigen sind zur Zeit noch
dabei , sich über die endgültigen Grundlagen ihres
Proiektes zu einigen , was sehr wahrscheinlich Samstag vor¬
mittag eingetreten fein dürste , so daß dann Dr . Schacht noch mit den
großen Umristen des Sachverständigenvorschlages nach Berlin zurück-
kehrt. Dadurch wird dann der Wortlaut des Vorschlages festgesetzt und
anfangs oder Mitte der nächsten Woche der Reparationskommission
überreicht.
Die Derlängernng der Mienmveriräge unmöglich .

m Berlin , 28. März . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift¬
leitung .) Gestern nachmittag fanden in Berlin Besprechungen zwi¬
schen der Sechserkommisfion des Bergbaulichen Vereins und der
Reichsregierung über die Mcumverträge statt . Auch diese Kon¬
ferenz hatte das gleiche Ergebnis , wie die mst den Arbeitnehmer -
Vertretern . Die Delegierten aus dem Ruhrgsbiet erklärten , daß so¬
wohl der Bergbau als auch die Industrie des besetzten Gebietes wei¬
tere Lasten, wie sie aus den Micumverträgen entstehen würden,
nach dem 15. April unmöglich übernehmen können. Die Sechser -
konnnrffiE legte der Reichsregierung umfangreiches Material über
die Leistungen des besetzten Gebiets auf Grund der Micumoerträge
vor . Die Besprechungen ergäben volle Einmütigkeit zwischen der
Reichsregierung und den Vertretern der Ruhrindustrie . Die Dele¬
gierten haben Berlin noch gestern Abend verlasten und find im das
Ruhrgebiet zurückgekehrt Aller Wahrscheinlichkeit nach wird sich die
Ruhrindustrie in der kommenden Woche noch einmal mit den Micum¬
verträgen eingehend beschäftigen. Der Hauptzweck der Berliner Ver¬
handlungen war die Regierung noch einmal genau über die Lasten
der Micumverträge zu oriensteren und ihr ausreichendes Material
für etwa notwendig werdende Verhandlungen mit Paris in die
Hand zu geben. _

Das Weißbuch über die Pfalz.
TU . Berlin , 28. März . (Drahtbericht .) Das vom deutschen

Auswärtigen Anit herausaegebene Weißbuch über den Notenwechsel
zwischen der deutschen und französischen Regierung über die S e p a r a-
tistenumtriebe im besetzten Gebiet enthält 14 deutsche
und französische Roten . Die deutschen Roten befassen stch zum Teil
mit den Zuständen in der Pfalz während der Separatistenherrschast .
Unter diesen befinden sich die Note über das Verhallen des Generals
de M e tz und das Austreten des Majors Louis im Kreistag der
Pfalz , die Note über die Unterstützung der Separatisten durch amtliche
stanzösische Organe vom 14. November 1923 . die Note über die Arrer-
kennuna des separatistischen Notgeldes durch die Rheinlandkommistion,
die Rote über die sogenannte autonome Regierung der Pfalz vom
1 . Januar 1924 und die Rote vom 2 . Februar 1924 über die Unter¬
stützung der Separatisten durch amtliche französische Organe . DaM
wird die Auslastung über die UnterlMtzung der Separatisten in der
Pfalz durch die französische Besatzung im Wortlaut veröffentlicht . Von
den beiden im Weißbuch enthaltenen „aides memoires" befaßt sich
das vom November 1923 mit der Haltung des Generals de Metz .
Außerdem werden in dem Weißbuch noch das Schreiben des Direktors
im französischen Ministerium für auswärtige Angelegenheiten an ^den
deutschen Botschafter vom 21 . Februar 1924 und eine Prestenotiz über
die Besprechung des Reichskanzlers mit dem französischen Botschafter
in Berlin am 31. Dezember 1928 über die Düsseldorfer Urteile ver¬
öffentlicht. ' » - V - < *

ArbeilerregieruM
. und Wellmachlpolilik.

Von Korvettenkapitän Gadow-Berlin .
Die konservative Regierung Baldwin war außenpolitisch zu der

historischen Linie zurückgekehrt , die zur Ausbreitung der englischen
Macht und Wr Gründung und Sicherung des Weltreiches geführt
hatte . Diese Linie war in verhängnisvoller Weife von der Regie¬
rung Lloyd Georges verlasten wmden , als er im Kriege die Ver-
ständigung mst DeuMland ausschl-ug und damit Amerika an die
Spitze der See - und Weltmächte brachte, und als er rm Friede -ns-
schluß die ungeheure Stärkung der stanzösischen Stellung und die
Schwächung der englischen durch die Verträge nicht rechtzeitig er¬
kannte . Lord Curzon, der führende Kopf des vorigem Kabinetts ,
-nahm den verlorenen Fadem wieder auf , und zwar «nintttelbar nach
Beginn der Ruhrdesetzung, als die Ziele Frankreichs nicht mehr im
rmgewisten waren . Es geläng ^ ihm , Stein Kr Stein die schwer er¬
schütterte englische Weltmachtstellung wieder auszulbessern . Er mn-
warb und gewann Italien , wußte die spanisch - italienische Flotten¬
entente Herbeizufuhren, vermittelte durch den ausgezeichneten Ge¬
sandten Doung in Belgrad die rtalientsch-jugoflawisch« Verständi¬
gung , bald darauf auch die stali enisch-vumänische Anleihe . Nicht
weniger erfolgreich war seine Arbeit in Athen , wo man geneigt war ,
den Verrat vom Lausanner Frieden ja vergessen , in der Türkei,
wo England von neuem Hausrecht als Protektor (und Geldgeber)
genießt, und schließlich zu gewissem Grade auch im Belgien und
Polen Fügt man hinzu, daß unter seiner Amtsführung der Aus¬
bau von Singapore begann und der Plan zur riesigen Verstärkung
der englischen Luftabwehr und der Kreuzerflotte gesaht wurde , so
erhall man den Umriß einer ungewöhnlich ergiebigen Machtpolitik .

Die Regierung MacdonaD stM diesen Dingen teils prinzipiell
ablehnend , teils ungewandt gegenüber, und hat mst oder ohne Ab¬
sicht einen guten Tell der geschilderten starken Stellungen wieder
eingebüßt . Die neuen politischen Freundschaften wurden vernach¬
lässigt : Italien , dem für seine Mitarbeit vom der vorige« Regie¬
rung die koloniale Abrundung im Jubalwnd (Eomaltland , Libyen)
in Aussicht gestellt war , sah sich plötzlich der Forderung gegenüber,
als Gegenleistung den DodÄanes zu räumen , zwei Dinge , die nicht
nur in den Augen Italiens garnichts mtvinauder zu tum haben .
Di« Entrüstung war groß und verwandelte sich in positives Unbe¬
hagen , als die Annäherungsversuche Macdowalds « r Frankreich
immer deutlicher wurden . Die sozialistische «ugKsche Regierung
ließ erkennen, daß sie die GinkreffungspolitA gegen Frankreich wicht
sortzuführen wünsche und stieß damtt Italien vor den Kopf, worauf
Mussolini unoerweilt die Konsequenzen zog und stch Frankreich an-
bot unter der Beidingung, daß Frankreich die Echbrlisferung der
italienische« Industrie sicher stellen und mtt Italien eine aktive
Koalition eingehe« solle. In dom i-ndiskroten Bericht des englischen
Regierungblattes ,DäMy Herald " über diese Vorgänge — cm sich
auch wieder ein Beweis unstaatsinännischen Gelbohrens — war sogar
vom Eintritt Frankreichs in die sipawisch-ttoMenische Koalition
die Rede , aber hier hört die WahHchekinlichkost auf, denn jene ist
ja ausschließlich auf dem Gegensatz zu Frankreichs Seeherrschalftsan-
spnüchem begründet . Jedenfalls haben hier eine Reihe von Extra¬
touren stattgefunden , die die Quittung auf die neue engkffche Rach-
tnng erteile« .

' ■*
Nicht minder bedenklich sehe« die ernst zrc nehmende« poMische »

Kreise Englands auf die Anschauung der Regierung über Rüftungs -
fvagen- Di« Luftrüstungen zwar wagte niemand n» Kabinett « ►
zntasten, da das ganze Volk von ihrer Ünentbehrlichkett gegen Frank¬
reich überzeugt ist, aber man hegt doch Zweifel an der gleiche« ehr¬
lichen Ueberzeuming bei den Sozialisten ; und i« Reden und Preste-
artikolu wird dne Oeffenttichksit bearbeitet , nicht zu ruhe» , bis die
Lustmacht die gleiche Stärke erreicht hat wie die französische - Es
handelt sich dabei «m eine Vermehrung der vorhandenen 7M Lust-
geschwader oder 80 Flugzeuge , die sur den Heimatschutz versügbarsind
— natürlich eine frisierte Zahl auf 52 Geschwader oder 600 Flug¬
zeuge , entsprechend der französischen Angriffsmacht Jßx besonde«
Zwecke". Was die Flotte angeht , so hatte die alte Regiermm ein
Neubanprogramm von u . a . 52 Kreuzern aorsgestellt . dieses btt der
Uebergabe auf zunächst 20 reduMiert , und in den Hände« der jetzig«
Adnrrüilität ist es dann auf 5 Kr das Jahr 1924 festg^ etzt worden.
Diese Herabsetzung und die gleichzeitige Suspendierung der sonstigen:
Flottenforderungen — Minenleger . U -Krenzer, Flngzengschifpe —>•■
läßt die Tendenz erkennen. Obgleich Macdonald sich bemühte , btt der
Begründung dieser Rüstungen den wohlbekannte» Jargon zu treffe« —
es handle sich nicht um Renbauten , nur um Ersatz der Arbeitsmarkt
werde entlastet ttjro . — so traut man ihm weiter rechts doch auch
hierin nicht die notwendige Eintzcht von den Erfordernissen eines
Weltreichs z« , und schließlich gipfelt die allgemef»« Besorgnis in der
Singaporefrag -e. Die Regherumg hat beschlossen, dnc Ausbau
dieses Kriegshafens einzustellen, sie hat vorläufig werter« Ausgabe«
dafür fifttert , wnd die bürgerliche englische Presse kst randvoll von
Appellen , StatWken und Hinweisen aus den lebenswichtige« Chcrrak̂
ter dieser Frage . Die Admiralität , die man wie manche andere By»
Hörde als eine Reservation der konservativen Ueberlieferung cmsehen
kann, veröffentlicht Karten , aus denen hervorgeht , daß Singapore fcte
Sicherstellung von 70—90 Prcyent der wichtigsten Wnfuhrkategorien
Englands dürflelkt . Der tägNche Wett des indischen Seehandels wird
auf 81 Mill Mund berechnet ufw. Dazu wird auf den lebenswich¬
tigen Schutz der OeLproduktion in Borneo . Birma und Persien ne*-
wiesen, die östlichen Dominions werden mobtlistett und betone« ver¬
nehmlich ihr tiefes Interesse an «zilitärffchem Schutz durch Flotte und
Stützpunkt. Knrzum , es bleibt rm Mittel unversucht, die Regierung
zu ihrer traditionellen imperialistischen Aufgabe zu erziehen.

Die Frage ist offen, ob Macdonald und seine Partei ihrer geisti¬
gen Struktur nach fähig find , diese Celbstanpasfun« zu vollziehen.
Sind ste es nicht, oder danett der Prozeß zu lange , so wird der ge¬
sunde Instinkt des Weltteiches voraussichtlich ihrer Leitung der Ee-
fchäste sin schnelles Ende bereiten und zwar unter Umständen, die
eine baldige Wiederholung des Erpettments ausschließen. Denn hei
allem Wohlwollen für eine freie Betätigung neuer Ideen kennt man
dott die Grenzen sehr genau , welche die Realität der Dinge dem Flug
der Gedanken sttzen muß. _

Tit - London, 28. März . (Drahtbericht .) Nach einer Reutermel -
dung ist gestern bei Honolulu em Kampfflugzeug brennend ab«
SchLrrt . Dutt Massen w-nchea gttSttz » ch eianr schwer perletzt,

* i



Lord Georges Kritik an Mae-vnald.
WTB . London , 28. März . (Drahtbericht ) In der außenpoliti¬

schen Debatte im Unterhaus nahm nach Macdonald Lloyd George
das Wort , der die auswärtige Politik der Negierung einer scharfen
Kritik unterzog . Er bezeichnet « die Rede des Premierministers als
enttäuschend und sagte , es sei ihm unmöglich zu verstehen , was
die Politik Llacdonalds in zwei oder drei der von Afguith aufge¬
worfenen wichtigen Fragen sei - Welches sei die Politik der Regierung
in Bezug aus die Sicherheit , auf die Reparationen und auf das Saar¬
gebiet ? Es sei eine merkwürdige Erklärung eines Premierministers ,
daß jede Garantie Englands an Frankreich wertlos sein würde , wenn
sie nicht von einer militärischen Konvention begleitet
Macdonald habe gesagt , es sei besser dem Völkerbund zu vertrauen -
Aber der Völkerbundssatzung sei keine militärische
Konvention beigefügt , und deshalb sollte die Garantie
Großbritanniens wertlos und die Garantie des Völkerbundes ohne
jeglichen Zusatz unbedingt gut sein . In seinem Schreiben an Poin -
care habe der Premierminister etwa gesagt , daß es wirklich etwas
bedeute , ein entmilitarisiertes Gebiet zu haben . Das Haus müsse
wissen , was darunter zu verstehen sei. Ob es einfach bedeute die E n t -
Militarisierung des linken Rheinufers und eine Be¬
stimmung . die Deutschland verhindern würde , auf dem rechten Rhein¬
ufer Festungen zu errichten oder Truppen zu versammeln . Welche Not¬
wendigkeit habe daun für eine weitere Bestimmung bestanden ? Wenn
es jedoch das bedeute , was Voincar « und Fach meinen , dann
schlage Macdonald Aenderungen des Versailler Ver¬
trages vor , die den Vertrag noch strenger machen , eine Aenderung
zum Nachteil Deutschlands , nachdem Macdonald den Vertrag seit Jah¬ren wegen seiner übertriebenen Strenge gegenüber Deutschland ver¬
urteilt habe . Wenn Macdonald etwas meine , was einen äußerst
heftigen Streit zwischen Deutschland und den Westmächten herbei¬
führen würde , so müsse er dem Hause eine Erklärung geben , bevor er
das Land zu dieser Politik verpflichte . Der Premierminister habe
stets über die moralische Geste geredet , die er Frankreich gegenüber
mache . Was sei die Antwort Frankreichs auf diese moralische Geste ?
Das Gelbbuch fei ein sehr verhängnisvolles Dokument !
Die Grundlage dieses Dokuments sei das Memorandum des Marschall
Fach . Vor kurzem habe Porncarö im französischen Parlament erklärt ,daß er mit .Foch voll übereinstimme . Was bedeutet das ? Es be¬
deut «. daß im gegenwärtigen Augenblick der ftanzöstsche Premier¬
minister und die französische Regierung weiterhin der Ansicht seien ,daß die wirkliche Grenze Deutschlands der Rheinfern müßte . Der Vorschlag der Franzosen sei jetzt, daß ihre
Truppen im Rheinland bleiben sollen , bis die Gesamtheit der Be¬
dingungen des Versailler Vertrages erfüllt sei . Dies würde einen
vollständig neuen Vertrag bedeuten , und so weit er wisie , sei keinerlei
Protest der Regierung auf die abgegebene Erklärung erfolgt . Die
einzige Antwort , die die Regierung gemacht habe , sei gewesen , wiedereine militärisch « Kontrolle i » Deutschland zu errichten
und « ine neu « Körperschaft vorzuschlagen , di « nicht im
Vertrag enthalten sei , nämlich den Garantieausschuß .
Welches sei die Politik der Regierung in der Reparationsfrage ? Bis
zum gegenwärtigen Augenblick feien die öffentlichen Erklärungen des
Premierministers Erklärungen der Feindschaft gegenüber der gesamten
Solitik der Reparationen gewesen . Sei dies weiterhin Macdonalds

nsicht? Während di« Regierung auf den Bericht der Sachverständi¬
gen warte , tu « sie nicht die notwendigen Schritte , um die Interessen
Großbritanniens zu schüsten.

Tll . London , 28. März . (Drahtbericht ) . Llohd George nahm
nach seiner ausfälligen Angriffsrede gegen Macdonalds Polftik
nochmals das Wort und versuchte , einen gewißen Rückzug anzutreten .Das Haus wollte ihn aber nicht hören . Er mußt « sich schließlichmit der Erklärung begnügen , daß er angesichts der Stimmung des
Hauses darauf verzichten müsse, sich gegen die Vorwürfe zu verteidi¬
gen , di « im Laufe des Abends gegen ihn gerichtet wurden . Unter
stürmischem Beifall des ganzen Hauses wurde ihm zugerufen : „Sie
können stch überhaupt nicht mehr verteidigen, " worauf Llohd George
eilig Änd ziemlich fluchtartig das Hans verließ .
Pariser Entrüstung über MacLonalös Erklärungen

TU . Paris , 28. März . (Drahtbericht .) Die gestrige Unterhaus¬erklärung Macdonalds hat in Paris lebhaft verstimmt . Das
Journal " schreibt erLittert . wenn es noch jemanden in Frankreichgebe der zu hoffen wage , daß die Arbeiterrsgierung einen Garantie -
patt oder nur ein franco -englisches Mkommen unterzeichnen würde ,so müsse er jetzt nach der Rede Macdonalds diese Hoffnung fahrenhrsien .^ Frankreich brauche jetzt , wenn in den nächsten Tagen di« De¬batte über die Sachverständigenarbeiten eröffnet würde , sich gegenüberEngland zu keinen mit seinen Interessen unvereinbaren Entschlüssenzu bequemen . „Wir warten eine günstigere Stunde ab . um mit Londonm verhandeln".

Die Streiklage in London.
ä London, 28 . März . ( Eigener Drahtbericht .) Die Verhand¬

lungen zwischen den Vertreter « der streikenden Straßenbahn - und
Autobusangestellten und den Unternehmern sind heute früh fortge -
gefetzt worden . Das Streben der Regierung geh : vor allem dahin ,eine Ausdehnung des Streiks auf die Londoner Unter¬
grundbahn zu vermeiden , der heute um 12 Uhr nachts auszu¬brechen ^ >ht . In diesem Falle wird , wie bereits gemeldet , dieR gienmg den nationalen Notstand proklamieren , um die
für di« wichtigsten Bedürfnisse des Publikums und der Oeffentlichkeit
notwendigen Berkehrsmaßnahmen sicher zu stellen .

Ministerpräsident Macdonald nahm gestern an einer gan -
ze« Reihe von Verhandlungen über den Streikfall teil , und bevor
gestern abend die Sitzung des Unterhauses geschlossen wurde , begaben

Kunst un- Wissen.
Badisches Landestheaker .

Erstaufführung : lleber die Kraft ( 1- Teil ) von Björnstjerne Vjörnson .
Für den Verein der Volksbühne fand eine vorzügliche Aufführungvon dem bedeutendsten dramatischen Werke des kraftvollen Bjöcnson ,des zeitgenössischem Rivalen und Landsmannes Ibsens statt . Sein

Schauspiel „Ueber die Kraft "
, und zwar zunächst der erste Teil , war

zum ersten Mal auf der Karlsncher Bühne zu sehen.
Diese seltsam « Dichtimg Vjörnsons ist aus dem Geiste der Nord¬länder zu verstehen , Di « allgewaltige Natur lastet auf dem Gemüt

dieser Menschen und drängt sie zu einem phantasiestarken Innenleben .Ihre Sinne greifen über die enge , natürliche Begrenzung hinaus :
so riecht di« hystero - epileptische Pastorsfrau Klara Sang Jasmin «
duft . sobald ihr Gatte in die Nähe des Hauses kommt . Um sich die
unwiderstehliche Art ihres glaubensstarken Mannes klar zu machen ,sagt sie selbst : „Die Natur selbst wächst hier ja über das Maß des
Gewöhnlichen hinaus . Wir haben fast den ganzen Winter Nacht .Wir haben fast den ganzen Sommer Tag — und dann steht die Sonneüber dem Horizont Tag und Nacht . Hast Du sie in den Stunden der
Nacht gesehen ? Hinter dem Meeresnebel . Hinter den Dunstschleiernder See erscheint sie dreimal , oft viermal so groß als sonst. And diese
Farben « irkungen ! , - . Und die Farben des Nordlichts am Winter¬
himmel ! . . . Und dann di« anderen Naturwunder ! Vögel zu Mil¬
lionen geschart ' Schwärme von Fischen so lang wie die Strecke von
Straßburg nach Paris . Du siehst die Felsen , wie sie jäh aus dem
Meer aufsteigen . Sie haben ihresgleichen nicht . Dementsprechend sind
natürlich die Vorstellungen des Volkes . Sie kennen nicht ' Maß noch
Ziel . In ihren Sagen , ihren Märchen ist ein Geist , wie wenn man
ein Land auf das andere wälzen und hinterher auf diesen Länder¬
berg die Eismassen des Nordpols türmen wollte . . . . Sprich mit den
Leuten und Du wirst gleich verstehen , daß Pastor Adolf Sang ein
Mann nach ihrem Herzen ist . Sein Glaube paßt zu dem Lande .

"
Dieses Volk , ergriffen von der großen Glaubenskrife des Jahrhunderts ,verlangt zur Bekräftigung seines Ehristentnms — dos Wunder ;und kraft feistes Glaubens und feiner Gebete wirkt Pastor SangWunder - Sind es wirkliche Wunder ? Oder lassen sse sich am Endo
mf natürliche Weife erklären als überraschende Wirkung hypnotischer
Heilkraft auf gemütskranke Menschen ? Eben noch überwältigt vom
mrchtbaren Erlebnis eines vermeintlichen Wunders , stehen im -nächsten
klugenbl '' cke die Zeugen ratlos , von stechenden Zweifeln gepeinigt :
denn die kraft des priesterlichen Gebetes von ihrem Krankenbette

sich die Abgeordneten von ihren Plätzen haufenweise zu Macdonald ,
um von ihm den neuesten Stand der Verhandlungen zu erfahren .
Macdonald tat bei dieser Gelegenheit sehr hoffnungsvoll und
erklärte , beide Parteien seien an den Verhandlungstisch gebracht wor¬
den und ihre Verständigung würde am Freitag fortgesetzt werden .
Er sei überzeugt , daß nunmehr beide Parteien ehrlich bemüht seien ,
eme baldige Lösung zu finden , die dem Publikum gestatten werde ,
dcm Wochenende hoffnungsvoller entgegenzuschen . Die Regierung
werde alles tun , um dem Publikum alle aus dem Streik resultieren¬
den Schwierigkeiten zu erleichtern , solange dieser andauer « . Der erste
Schritt , den sie Lei einer Ausdehnung des Streikes zu unternehmen
gezwungen fei , fei die Proklamation des Londoner Notstandes . Keine
der beiden Parteien könne eilten solchen Schritt der Regierung als
Provokation empfinden . Die wichtigsten öffentlichen Dienste müßten
aber um joden Preis auftechterhalten bleiben und den in ihrer ge¬
schäftlichen Tätigkeit geschädigten Personen müsse jeder wirksame
Schutz gewährt werden . Da den provisorischen Verordnungen der
Regierung aus dem Unterhaus keinerlei Widerstand erwachsen ist,
wird auch die künftige Maßnahme der Regierung voraussichtlich die
Zustimmung des Publikums erhalten , zumal die Pläne der Regie¬
rung sowohl von Baldwin wie von Lloyd George als nicht
unangebracht bezeichnet worden sind.

Dr. Zehners Schlußwort.
Urteilsverkündung am Samstag .

S Leipzig , 28 . März . (Eigener Drahtbericht .) Im Prozeß gegen
den ehemaligen sächsischen Ministerpräsidenten Dr . Zeigner wurde
heute sortgefahron . Unter allgemeiner Spannung erhielt Dr . Zeigner
das S ch kn ß w o r 1. Er führte zunächst aus . daß er außer seinem
Wartegeld die gesetzlich vorgeschriebene Penston erhalte . Was den
FallSchmerler betreffe , so betonte Dr . Zeigner . daß er in seinem
Tun nicht eine Amtshandlung , sondern -nur eine Befürwortung er¬
blickt habe . Weiter betonte Dr . Zeigner . daß er wirklich kein geldgieriges
Subjett sei . Was seine gegenwärtigen Einkünfte betreffe , so sei er
am 28. November zum Landgerichtsdirektor ernannt worden und be¬
finde sich auch heute noch in der Klasse 12 , Stufe 1 . Die Höhe der
Bezüge sei ihm nicht gegenwärtig . Er sei nach seiner Verhaftung
seines Amtes enthoben worden und beziehe seitdem die Hälfte seines
Gehaltes . Außerdem beziehe er die übliche für einen Minister , der pus
der Beamtenstellung komme , vorgeschriebene Ministerpension . Sie
betrage zur Zeit 4920 Mark . Die letzten Ausführungen machte der
Ministerpräsident mit im Ton erstickter Stimme , sodaß er sie nur mit
Mühe beenden konnte . Der Angeklagte Möbius verzichtete
auf das Schlußwort . Der Vorsitzende teilte dann mit , daß d a s U r -
teil am Samstag mittag 12 Uhr verkündet werden soll . Di « Sitzung
wurde um Mi 12 Uhr geschlossen.

Auswirkungen des Kttlerprozesses .
TU . Berlin . 28. März . (Drahtbericht .) Der Preußische

Staatsrat beschäftigt sich in seiner Freitagsitzung zunächst mit der
Förmlichen Anfrage der Sozialdemokraten über die Beteiligung
preußischer Beamter . Mitglieder des Landtages und des Staatsrates ,
so des Freiherrn von Eayl . an dem gevlanten Direktorium .
Freiherr von Eayl (Arbeitsgemeinschaft ) stellte fest, daß er in der
Beurteilung des Gegenstandes mit seiner Fraktion eins sei. Er habe
sich zu rechtfertigen , sei aber den Interpellanten dankbar dafür , daß
sie ihm Eelegnbeit gegeben hätten , einer Seeschlange von Klatsch und
Tratsch den Kopf zu zertreten . Er betont « ferner : Ich bin mit Ge¬
neraldirektor Minoux . der ja dauernd als der kommende Kanzler
oder für andere Posten genannt wurde , ein einziges Mal in Ostpreu¬
ßen zusammengekommen bei Verhandlungen mit dem Stinnes -
Konzern , Zwischen Herrn von Oppen und mir bestehen nicht di« ge¬
ringsten Beziehungen . Es ist doch wohl kaum anzunehmen , daß , wenn
dis ausgestellten Behauptungen zutveffen . stch di« Genannten nicht vor¬
her ein , Programm gemacht hätten , und dazu hätte « sie doch wohl zu-
sammenkommen müssen . Ich habe menschlich die größt « Sympathie
für die Leute , die in München vor den Richtern stehen . Ich habe die
Ehr « gehabt , während des Weltkrieges unmittelbar mit General Lu¬
dendorff zusammenzuarbeiten . In diesen Monaten des Zufammen -
arbeitens habe ich den Eindruck bekommen , dem größten Mann in
meinem Leben begegnet zu sein . Dies « Wertschätzung habe ich beibe -
halten . Ich bemerke aber weiter , daß nach meiner Ansicht Politik ge¬
trieben werden nniß mit klarem Kopfe . Eine Politik der Schwärmerei
und der Putsche kann ich nicht mitmachen . Das muß ich trotz meiner
Verehrung zu einem der führenden Männer bekennen .

Kahr , Lossow und Seisser aus Reisen .
TU . München , 28 . März . (Drahtbericht .) Wie verlautet , wer¬

den Kahr , Lossow und Seisser zusammen mit ihren Fa¬
milien demnächst eine Erholungsreise nach Korfu gemeinsam an -
treten . Das Ermittlungsverfahren gegen sie ist noch nicht end¬
gültig niedergeschlagen , doch besteht nach Auffassung der Staats¬
anwaltschaft keine Veranlassung , das Verbleiben der Genannten im
Lande zu fordern .
Die Unkerzeichnnng des bayerischen Konkordats .

TU . München , 28. März . (Drahtbericht .) Der päpstliche Nuntius
P a c e l l i ist wieder in München eingetroffen , wo die Unterzeichnungdes Konkordats zwischen der «bayerischen Regierung und dem Herligen
Stuhl erfolgen wird .

Üersner gegen Dr . Slresemarm .
TU . München , 28 März . Freiherr von Leisner richtet in

den „Münchener Neuesten Nachrichten " unter der Usberfchrist „Stvefe -
mann gegen Knilling " gegen den Außenminister Dr - Stresemann
neuerliche Vorwürfe wegen seiner angeblichen Untätigkeit in der
Kriegsschuldfrage¬

erstehende und sich daherschleppende Frau knickt in den Armen ihres
glaubensstarken Gatten zur Leiche zusammen - „Das war doch nichtder Zweck? — Oder ? — Und ein Herzschlag schlügt den Pastor , der
IlSbermenschliches gewollt hat . zu Boden . Es ging über feine Kraft .
Björnfon . der Prediger und Volkserzieher , häft den ins Grenzenlose
strebenden Norwegern dieses religiöse oder ethische Uebermenschentumvor als Verirrung der Natur .

Breit ist der Aufbau der beiden Akte . Die lang « Szene am
Krankenbett wirkt geradezu schleppend , aber doch eindringlich .Dann aber brechen die Aktschlüsse mit ihren Wundern donnernd
herein und erdrücken die Zuschauer unter ihrer Wucht . Selten er¬
reicht ein Dichter eine derartige Nervenerschütterung .Die Aufführung unter Baumbachs Leitung war vorzüglich ,einheitlicher und eindrucksvoller als selbst die des Münchner Schau¬
spielhauses zu seiner Blütezeit . Robert Vürkner spielte den
Pfarrer Adolf Sang voll überzeugender Kraft . Martha Möl¬ler gab als kranke Frau Klara Sang eine interessante Mischungvon idealisierender und realistischer Darstellung . Köstlich wirktedie bis ins Feinste abgestimmte Szene des Pastorcnkollegiums .
Hugo Höcker , v . d . Trenck - lllrici , Paul Müller und
Fritz Herz waren in ihrer Charakterisierungskunst ganz vorzüg¬lich . Der nach Wahrheit strebende Zweifler und Grübler Bratt
fand in Stefan Dahlen eine eindringliche Verkörperung .Auch das nicht leichte Spiel er beiden Kinder Elias (Maxim .
Groß ) und Rahel (E . Murhammer ) fügte fick sehr gut indie Eesamtdarstellunch Die hundertjährige , verzückte Pfarrerswitwe
gestaltete Else Noor man in feinster Gebärdenkunst zu einemkleinen Meisterstück der Eharakteristik . und auch M . Frauen -
dorfer verdient als mitleidende Schwester der kranken FrauSang erwähnt zu werden .

Direktor Blum verstand es , durch seine kurze Einführungin Vjörnsons dichterische Welt eine geistige Berührung zwischenPublikum und dcm aus den ersten Blick befremdenden Werk her¬zustellen . Für die VolksbühmMist der Theaterbesuch eine ernste
Vildungsangelegcnheit .

Die sozialgedachte Einrichtung der Volksbühne ist leider in
ihrer Existenz gefährdet . Die wirtschaftliche Notlage weiter Kreisevon Arbeitern . Angestellten und Beamten veranlaßt « einen starkenAustritt aus dem Verein . Direktor Blum mußte deshalb vorder Aufführung eine Werberede halten , in dem er zum zahlreichenEintritt in den Verein aufforderte . Die Bestimmungen sind inso¬fern erleichtert , als auch Einzelmitglieder unmittelbar Einzelkarten

Der Zwischenfall in Allenfiein .
m Berlin , 28. März . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift¬

leitung .) Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , hat der Regie¬
rungspräsident von Allenstein wegen des von einem Unbekannten
auf das polnische Konsulat in Allenstein abgegebenen Schusses
eine eingehende Untersuchung eingeleitet , die aber bisher noch kein
Ergebnis gezeitigt haben . Jedenfalls konnte nicht festgestellt wcr -
dn , daß diesem Anschlag irgend welche poltische Momente
zugrunde liegen . Der Regierungspräsident hat dem polnischen Kon¬
sul in Allenstein sein Bedauern über diesen Vorfall ausgesprochen und
für einen verstärkten Polizeischutz des Konsulats Sorge getragen .
Leider ist aber bisher noch nichts darüber bekannt geworden , daß
die Vorstellung des deutschen Gesandten in Warschau wegen der Tu¬
multe vor dem Generalkonsulat in Posen zu einer Entschuldigung
der polnischen Behörden geführt haben .

Der Nachfolger Tufars .
TU . Prag , 28 . März . (Drahtbericht .) De« Blättern zufolge will

als Nachfolger des verstorbenen tschechischen Gesandten in Berlin ,
T u s a r . in erster Linie der ehemalige österreichische Handelsministcr
Dr . Fiedler genannt . _

Fünf Kinder verbrannt .
WTB . Emden , 28 . März . Die „Osffriesischen Nachrichten " mel¬

den aus Wittmund : In der Nacht zum 27. März brannte das
Anwesen des Landwirtes Cortes in Neurode völlig nieder .
Fünf Kinder im Alter von einem halben bis zehn Jahren sind
indenFlammenumgekommen . Die Eltern waren zu einer
Feier nach Wittmund gefahren . Als das Feuer von Nachbarn ent¬
deckt wurde , war bereits nichts mehr zu retten . Das Vieh und das
gesamte Mobiliar sind mit verbrannt .

Die Katastrophe von Amalfi .
in Berlin , 28. März . ( Drahtmeldung unserer Berliner Schrift¬

leitung .) Die Beunruhigung in Deutschland darüber , daß bei dem
Unglück in Amalfi auch deutsche Touristen verunglückt sein könn¬
ten , hat wie wir hören , zu einer sofortigen Untersuchung des
deutschen Konsulats in Neapel geführt . Wie dieses fest¬
stellen konnte , befinden sich Deutsche nicht unter den verunglückten
Personen . Der deutsche Botschafter in Rom stattete schon gestern dem
italienischen Ministerpräsidenten Mussolini einen Besuch ab , ist '
dessen Verlauf er das Beileid der deutschen Regierung zu der Kata -
sttophe in Amaffi aussprach .

TU . Paris , 28 . März - (Drahtbericht -) Nach einer Meldung aus
Rom beträgt die Zahl bei Peffonen , die bei dom Erdrutsch her
Amalfi üms Leben gekommen sind . 98 . Der Papst hat , als er di«
Nachricht von dem Unglück erftchr . 25 000 Lire für di« Hinterbliebenen
gespendet .

d . Rom . 28. März . (Eigener Drahtbericht .) Der König von
Italien ist auf seiner Reise nach Amalfi in große Lebensgefahr
geraten . Wenige Minuten , bevor der königliche Sonderzug in
Tesno auf der Strecke Rom —Neapel ankam . erfolgte ein Erdrutsch
auf die Gleis « des Bahndamms . In letzter Minute gelang es . den
Zug zum Halten zu bringen . Der König setzte seine Reise inn Auto¬
mobil fort .

Der Flug um die Well .
Der von England aus unternommene FlugumdleWelt hat ,

wie bereits gemeldet , am Dienstag vormittag 10 Uhr 20 Minuten
begonnen . Der Flug geht über Frankreich . Italien . Aegypten , Indien ,
Japan . Kanada , chnd seine Länge beträgt im ganzen 25 000 Meilen -
Falls alles gut abläuft , wird das Flugzeug Ende Juni in England
zurückerwartet . Beim Start des Flugzeuges hielt der Luftschjffahrts °>
minister Thomson eine Ansprache . Der König telegraphierte : „Viel
Glück !" — Die drei Flieger hatten sehr großes Glück, denn der Ru -zd-
flug hätte beinahe ein vorzeitiges Ende gefunden . Infolge dichten '
Nebels kam ihr Apparat so n«che an di « Klippen der französische"
Küste , daß ihn der Führer nur durch ein« scharfe Kurve vor dem Zer¬
schellen retten konnte . Die Flieger gingen unweft L « Havr « ;nieder ' ihr Flugzeug wurde in den Hafen geschleppt .

f) Paris , 28 . März . Me aus Lyon gemeldet wird , stnd die „i
englischen Flieger , di « eine Reffe nm die Welt planen , gestern früh .»
11 Uhr aufgesttegen . Sie beabsichtigen , sich nach Rom zu begebe«
und werden zunächst dem Rhbnethcklweg bis zum Mittelmeer folg«« ,und der Küste entlang ffiegen . Ein « nerrere Meldung besagt , daß st«
gestern nachmittag 5 Uhr 45 Minuten in Eivita Vrcchia ein «
getroffen stnd und heut « ihren Flug nach Rom fortsetzen werde »-

Tages -Anzeiger .
(trahere« gehe tm Rn1<r<rt«nte*.)Samstag, den SS . Mürz.Landesthealkr : „Die Jungfrau von Orlean »- . 7— US*. .ÄonsfrthauS : Festabend anilätzlich der Lande»sagima de»' 20 * 000*0'

ftfnrfüeS f. LeiberMimgen und KSrperpslog«. 6 Uhr.Kolosseum: Vorstellung . 8 Uhr . _ _Verband b . meist . Handels » «. Vüroangrstellten : Vortrag HD«Znkunift d . tortW. Angestellten- , ErbvrtnqensMStzte, Stttteätr. 7,8 0-
Drei Lindensaal Mittilburg : PafstonSsptel , 8 Uhr .Salamander: Klubabend , 814 Uhr .'treiwillige Feuerwelrr : Mb-ndimterihaltung in der yefthall «. 8 Uh*-
Musiwerein Mvhllnirg : yamiltenabend Im Friedrich -Idos, 7 Uhr.schwäbischer Albderein : Vereinsabend im Felseneck.Grund- u. HauSbcsltzcrverein: V.eoslg . Westendballe Mühlbur«, 8 Uh*.
Bolizeilnmdeverrin : Mitglteberversaininsiuiig »Unter den Linden- 8 U-

Der Man « mutz hinaus
wenn er morgen« nüchtern zur Behebung seiner Verbannn gSvoschioerb««
(Berstopsung , Sodbrennen , Feitieibigkeii , Galle , Hämorrhoiden ) echte» Ba»
Hmnburaer Salz nimmt , gewonnen au« dem berühmten Elisabothbrmu »«*.
Achte stets auf die Originaisirma »Bad Hamburger Hetiguellen- S . m. d. t -

erhalten können . Ein Rückblick ans die Tätigkeit des Verein « der
Volksbühne mit seinen billigen , guten , mannigfaltigen Aufführun¬
gen erweckte den dringlichen Wunsch , daß der Bestand der volksbild¬
nerischen Einrichtung erhalten bleiben möge . Dr . A - F . R a i f.

* .LandeSthater — Kouzertlgm». Am Dien Stag, de« 1. April , find«
im Konzert ha u « ein einmaliger SastPiel der »N « sfisch - dra <
malischen Theater »- statt. Dt« rufstfchen Säfte vrtng « -Di«
skwineltendame- zur Anfführwzg .

Gesangsschule Dr . Zimmermann .
Dr . Zimmermann hatte mit seinen GesangsfchLlern in dein

gestern stattgehabten Lieder - und Opernaibend einen vollen ErfoM
Die aufftrrbenden Schüler und Schülerinnen sind durchweg fthnmtiw
begabt und ließen mit ihren gelungenen Dorttägen erkennen , daß P*
mit ernster Kunstauffassung ihr Studium pflege « . Do « R . Watzke
abgesehen , haben alle noch eine gute Wegstrecke zur volle « Dur « '
bildung ihrer Stimme vor sich liegen , und sollten besonders «ruf
größere Präzision des Rhythmischen und ein « sorgfältigere Au»'
sprach« Dedacbt nehmen .

Rudolf Watzke sang mit seinem wunderschöne « Baftbariton die
Arie des Raphael aus der „Schürfung " von Haudn . In Liedern von
H . Eassimir und einer Arie von Mozart erwies sich Lydia Succofi
als eine stimmbegabte Sängerin , die ein « vorgeschrittene Schulungund viel Musikalität besitzt. Neben diesen beiden heben wir Fr -«
Renn jo . der einen zu den besten Hoffnungen berechttgenden Tenor
hat , mit Nachdruck hervor . Sehr schön, mit leichtbeweglicher Stinnn «
sang Elisabeth Rupp die Atte der Rosine aus Rossinis „Barbier .
Viel herzliche Anerkennung fanden auch die geschmackvollen Lieder «
vorträge durch Lotte Münch und Rita Kuhn , die beide recht gluw
lich ihre Aufgaben lösten , lleber klangvolle und entwicklungsfähigStimmen verfügen Ilse Wohlfahrt - -Heinen , August § « £mann . E . Rupp , H . L a m p p , A . Ehrt und R . Kühn , die iu
den beiden Quintetten mit bestem Erfolg mittvirkten . Es gab Deffau
und Blumen in reicher Fülle . Dr . Zimmermann hat mit dieses
Slbend einen schönen und vollen Erfolg als Gescmgspädagog « errungeir -
Anerkennvftg verdient die Begleitung von Dr . Max E t e i d e l . »-

Bei Waldemar Bonsels . Die Veranstaltungen , mit denen die
Bücherstube Berggötz sich bisher dem Karlsruher Publikum be¬
kannt zu machen versuchte ^ waren nicht gerade vom Glück begünstiS »-
Da ist es schon ein Erfolg , daß der auf Donnerstag angesetzte 2 ^

*
lesungsabend Waldemar Bonsels wirklich zustande kam . Di « Sett ^
Ws « EÄims . Oe MS m MMst achM WS . jft « Mt * 80 ?



San - avgabe und Renlenbank -Umlage .
Lebhafter Protest gegen die Aufhebung der Steuereinnehmereien auf dem Laube .

. In der Vormittagsfitzung gab «s am Freitag bekanntlich eine
ichäftsordnungsdebatte über die weitere Erledigung der vorliegen¬den Beratungsgegenständ «. Dabei regte man an . die Vollsitzung be¬reits mittags 12 Uhr zu schließen , damit zuerst die Fraktionen unddann der Haushaltsausschuß zu dem Drinzlichkeitsantrag Schön über

die Stundung der am 1. April fälligen Rentenbankzinsen zu Gunsten»er badischen Landwirtschaft Stellung nehmen könnten. Infolge der
Fortbildungsschuldebatte zog sich aber die Plenarsitzung bis nach V-J2
Uhr hin . was selbstverständlichauch eine VerzögMng der anderen
Sitzungen zur Folge hatte . Präsident Dr . Baumgartner hatteden Beginn der Nachmittagssitzung auf 5 Uhr festgesetzt, aber erst zehnMinuten nach '/-8 Uhr schrillten die elektrischen Glocken durch den
ganzen Bau nd riefen die Volksboten aus den Fraktionszimmern und
suis dem Erfrischungsraum in den Plenarsaal , der sich dann langsam

t
'ullte. Unter den Eingängen befand sich ein Antrag Dr . Hanemann
duf Aufhebung des Verbotes der Deutsch -sozialistischen Partei und desl -erbandes uationalgefinnter Soldaten . Dann folgte die geschäfts -
drdnungsmäßige Behandlung des Antrages Hertle über die Aufhebungder Bezirksämter , der ohne Ausschuhberatung sofort im Plenum er-
>^ igt werden soll . Dazu lag ein Antrag Schofer—Marum vor, den«ntrag Hertle dem Haushaltsousschuh zu überweisen. Mit Mehrheit
beschloß das Haus in diesem Sinne . Daß die gestrige Vormittagssttzung
seinen besonders würdevollen Verlauf nahm , geht aus unserem Bericht
hervor . Präsident Dr . Baumgartner richtete nun vor Eintritt in die
^agesordnung folgend« Mahnung an das Haus : „Heute Morgen hatdar Haus ein Schauspiel gegeben , wie es der Gepflogenheit dieses
Parlaments nicht entsprich ! . Der Badische Landtag hat bisher den
itampf in Formen geführt , die der Würde des Hauses angemessen ge¬
wesen sind . Ich glaube , daß diese Formen heute morgen verlassen wor-
dEn sind. Ich möchte dringend bitten , im Interesse -des Ansehens undd«r Würde des Parlaments — ich unterstreiche die Worte im Interesse

Ansehens und der Würde des Parlaments — die bisherige gute
Edition des Hauses beizubehalten .

" Ohne Wortmeldung stimmte das
Plenum dem Gesetzentwurfüber die Ausführung des Reichsgesetzes für^ugendwohlfahrt vom 9 . Juli 1922 zu .

Hierauf begann die Beratung der Anträge Schofer über die L and -
, “ gäbe und Schön über die Rentenbankumlage . Wir geben>er den Wortlaut dieser beiden Anträge wieder.

Der Antrag Schofer . der von der ganzen Zentrumsfraktion
Unterschrieben ist, lautet : „Der Landtag wolle beschließen : Die Re-
^erung wird ersucht , umgehend bei der Reichsregierung in folgendem
^ nne vorstellig zu werden : Nach erfolgter Berichtigung der Ertrags -
^ .te steht fest, daß die badische Landwirtschaft in ungebührlich hoherA >e zur Landabgab « herangezogen worden ist. Es entspricht der/ Lästigkeit und Billigkeit , daß diese zu Ungebühr bezahlten Beträge

Pflichtigen wieder herausbezahlt oder auf andere Steuern ange-
^ .chnei werden. Es muß auch b - i ollen sonstigen Steuern und Lasten,auf den Wehrbeitrags wert anibauen , insbesondere auch bei den
^ rpflichtungen aus dem Rentenbankgesetz, die Berechnung der Ab-
- »be aus dem berichtigten Ertragswcrt unverzüglich mit Rückwirkung
.^ geführt werden . Diese Ziese bei der Reichsregierung zu er«'$ en , muß Aufgabe der badischen Regierung sein .

"
: . . Der Dringlichkeitsantrag Schön trägt außerdem Unter-

von folgenden Abgeordneten : Klaiber , Dr. Paafche, Rüger ,Schmidt-Breiten , Dr . Schmitt -Karlsruhe und lautet : „Diellntl
I z. t ^ öeichneten beantragen , der Landtag wolle beschließen : Die
[ Asche Regierung möge sofort beim Reichsminister der FinanzenAn vorstellig werden, daß die auf 1 . April d- I . fälligen Halbfahres -

aus der Rentenbank -Erundfchuld der badischen Landwirtschaft
io*

1 ' ® ai d- I . gestundet werden und inzwischen die Zinsfestsetzung
ch der auf Grund des berichtigten Wehrbeitrags stch ergebenden er-

*? ^ le
.
n Rentenbankgrundschuld erfolgt .

" Der Haushaltsausschuß be-
Aß einstimmig, den Antrag zu stellen , der Landtag möge dem An-
^

"9 Dr . Schofer zustimmen und im Antrag Schön statt „bis 1. Mai
^ gestundet werden und inzwischen " zu setzen : „nur zur Hälfte er-

werden , bis die Zinsfestsetzungusw ." Das Plenum stimmte dem^ lchußantrag ohne Wortmeldung zu.
- Das Notgesetz vom 6 . März l. I . über den gewerblichen und

lmännischen Unterricht — es handelt sich um die Er-
Schulgeld an diesen Schulen — fand nicht die Zustimmung

i pih
^ hrheit des Ausschusses für Rechtspflege und Verwaltung, die be-

! dem Notgesetz die Genehmigung zu versagen. Demgegenüber
l A . 9ten die Abgeordneten Dr .Glockner , Hofheinz. Freudenberg , Dr .

A 'U-Karlsruhe . Wiedemann und Witiemann , dem Rotgefetz zuzu-
> ^ sen. Diesem Antrag schloß sich der deutschnationale Abgeordnete

ayer -Karlsruhe an . Dr . Glöckner begründet« den Antrag .
v 9 « r erklärte , ein Teil der Zentrumsfraktion werd« für den Aus-

, ^ tzantrag und ein anderer für den Antrag Glöckner stimmen. Graf
ijj

’
jtet sozialdemokratischen Fraktion befürwortete die Schulgeld-

-es
'
s ^ "a diesen Schulen und verlangte die Ablehnung des Rot -

ebenso der zweite Zeirtrumsredner Dr . Herfurth . Frau
str ^ Rigel von der gleichen Fraktion betonte , der Ausbau
< Gewerbeschule fei eine der dringendsten Aufgaben der Gegenwart .

I c o * ^ ’mme dem Notgesetz zu . Unterrichtsminister Dr . Hell -
Hand erim,ertc daran , daß seit geraumer Zeit das gewerbliche und
^ ^ sfchulwefen als ein Bestandteil des Fachschulwesens und nicht

Hk

des allgemeinen Schulwesens gilt . Man dürfe sich die Dinge heute
nicht so vorstellen, daß alles , was dem Ausstieg dient , vom Staate
subventioniert werden könne . Das Notgesetz sei kein verschleierter
Anfang der Beseitigung der Schulgeldfreiheit . Der Minister ersuchteum Annahme des Antrages , der dem Notgesetz die Zustimmung ertei¬
len will . Rückert von der sozialdemokratischen Fraktion meinte,die Städte könnten diese Lasten auch noch tragen , denn es müsse die
Möglichkeit bestehen , daß die Eltern ihre Kinder ein Handwerk lernen
lassen können . Bei der Abstimmung wurde der Antrag Dr . Glöckner
auf Genehmigung des Notgesetzes mit Mehrheit angenommen .

Das Notgesetz vom 13. März l . I . über die Aenderung des Gesetzes
über die Zwangsvollstreckung wegen öffentlich rechtlicher Geldforde-
rungen vom 14 . April 1889 wurde einstimmig gutgeheißen, ebenso das
Notgesetz vom 9 . Januar l . I . über die Berechnung der bei der Er¬
werbung des Bürgerrechts zu entrichtenden Beträge . Die Prüfung der
dem Rechnungshöfe noch nicht vorliegenden Rechnungen für 1922 und
für 1 . April bis 14. November 1923 wurde genehmigt. Von der ver¬
gleichenden Darstellung für die Rechnungsjahre 1929/21 und 1922/23
wird Abstand genommen.

In vorgerückter Stunde wurden noch Förmliche Anfragenbeantwortet . So erwiderte auf die von allen Parteien mit Aus¬
nahme der Kommunisten Unterzeichnete Förmliche Anfrage über die
Aufhebung sämtlicher Steuereinnehmereien aufdem Lande und auf die besondere Interpellation der Zenirums -
ftaktion Staatspräsident , Finanzminister Dr . h. c. Köhler aus
einem Runderlaß des Landesfinanzamtes gehe hervor , daß sich das
Reichsfinanzministerium endgiltig für den Abbau der Steuereinneh¬mereien entschied^ , habe . Zunächst soll diese Angelegenheit nur dort
geprüft werden , wo Steuereinnehmereien durch Tod, Dienstenthebungfrei werden. Der Finanzminister bedauerte die Stellungnahme des
Reichsfinanzministers , die di« gebotene Rücksicht auf die besonderen
Verhältnisse des badischen Landes vermissen lasse . Dr . Schofer er¬
klärte : „Was wir hier gehört haben, ist geradezu herausfordernd .So lassen wir uns von Berlin nicht behandeln ! Wenn die Verhält¬
nisse jn Berlin so lägen wie bei uns in Baden , so würde anders gehan¬delt werden. Wir bitten die Regierung , in der allerschärfsten Spracheden Herren in Berlin zu sagen, daß wir «ns das nicht bieten lassen .

"
Eine ähnlich scharf« Sprache führte der Landbundsprecher Hagin .
Protest erhob auch der deutschnationale Abgeordnete v . Mayer -
Karlsruhe . Eörlacher wandte ssch gegen die Aufhebung des Fi¬
nanzamtes in Villingen . Ihm entgegnete der Finanzminister , der
badischen Regierung sei nichts davon bekannt , daß das Villinger Fi¬
nanzamt aufgehoben werde. Weiter stellte der Minister isst , daß die
badische Regierung beim Reichsfinanzministerium die Interessen Ba¬
dens sehr energisch vertreten habe. Einstimmig angenommen wurde
folgender Antrag Weißhaupt : „Die badische Regierung wolle mft allem
Nachdruck bei der Reichsregierung dafür «intreten , daß di« Steuer -
eirmehmereien in Baden erhalten bleiben .

"
Der Antrag des Untersuchungsrichters II beim Landgericht Karls¬

ruhe auf Genehmigung zur Durchführung eines Strafverfahrens gegenden Abgeordneten Lothar Mager beschäftigte den Geschäftsord-
nungsausschuß. Das Verfahren wurde „wegen fortgesetzter Begünsti¬
gung eingeleitet . Im Spätjahr 1929 soll Mager aus dem von der
Larrdtagskomnrission erstatteten Bericht über das Hagenfchießunter-
nehmen dem Hermann Honeff Einzelheiten mitgeteilt haben . Der
Landtagspräsident antwortete der Staatsanwaltschaft , Mager sei be¬
rechtigt gewesen , von dem Bericht Kenntnis zu nehmen ; daß er Honeffdavon Mitteilung gemacht habe, sei nicht angängig gewesen . Der
Ausschuß war der Ansicht , daß ein Antrag auf Aufhebung des Straf¬
verfahrens während der Tagung des Landtags nicht gestellt werden
soll. Zustizminister Trunk erwiderte nach Bemerkungen I>. Mayers ,der zuständige Staatsanwalt habe sich auf Grund von gutachtlichem
Erklärungen des Sachverständigen in Erfüllung seiner Pflicht gezwun¬
gen gesehen , die öffentliche Anklage beim zuständigen Untersuchungs¬
richter zu beantragen . Es sei keine Rede davon, daß «egen Mager aus
politischen Gründe» eine Untersuchung «ingeleitet worden sei , wie
dieser in der vergangenen Woche behauptet habe. Der Abgeordnete
Dr . h. c. E n g l e r erklärte , kein Sozialdemokrat Hab« versucht , in das
Strafverfahren wegen des Hagenschießunternehmens einzugreifeu.

Hier wurde die Sitzung gegen % 12 Ahr geschlossen,

Arbeiten am Aeckarkanal.
c= Dt« Arbeiten am Neckarkanal haben, soweit sie vom« Frost ab¬

hängig waren , nach Eintritt der wärmeren Witterung mit erhöhter
Betriebsamkeit wieder eingesetzt . Beim Wehr unterhalb Heioel -
b e r g ist in diesen Tagen das erste Kraftwerk der Neckar-A .-G. unter
Dach gekommen. Im übrigen nahmen die Arbeiten ihren planmäßi¬
gen Fortgang mit dem Ziel , zu Beginn des nächsten Jechres in den
beiden Hauptkrafstverken bei Kochendorf und Schwabemheim ,die zur Zeit in den Anfängen ihres Aufbaues stehen , die Krastgewin -
nung aufnehmen zu können. Jn rmmittelbarer Verbindung mit
diesen Arbeiten stehen die beiden bedeutenden Wehrbauten bei Neckar¬
sulm und Wieblingen bei Heidelberg. Das Webr Neckarsulm zeigt
mit zwei bogenüberspamrten Pfeileröffnungen schon den bauliche«
Rhythmus der späteren Erscheinung. Bei Wieblingen sind die Beton¬
arbeiten des rund 249 Meter langen Wehres beinahe zu Ende geführt

und die sieben massigen Pfeiler (bei einem oberen Querschnitt von
etwa 18 Meter und einer Höhe von etwa 15 Meter vom Wasserspiegelbis Wehrsteqauflagerj zum größten Teil schon durch den feingliedri -
gen eisernen Bediennngssteg verbunden . Die durch die beiden Wehre
geschaffenen Staustufen erfordern zur Auftechterhaltung der Schiffahrtdie Anlage von Schleusen die an den beiden Staustufen in Angriff
genommen stnd- Die bei Kochendorf fertiggestellte Leitmauer zuroberen Einfahrt läßt aus die bedeutenden Ausmaße der etwa 149
Meter langen eigentlichen Schleusenanlage schließen , deren Ein¬
schalungsgerüst sich zur Zeit in einem Wald von Eerüststangen beim :
Bahnhof Kochendorf in der Landschaft abhebt . Die bei Leiden Stau - :
stufen vorhandenen Seitenkanäle von 4 bezw . 4 'A Kilometer Länge
sbei 25 Meter Sohlen - und 44 Meter Masserspiegelbreite) sind im
Aushub beinahe fertiggestellt und die noch erforderlichen Befestigungs-
arbeiten gehen ihrer Vollendung entgegen.

Die Kreise und die Fürfvrgeverordnung .
Dz . Zu dem Entwurf einer badischen Ausfürungsverordmrng

zum Reichsfürsorgeverordnung haben nunmehr auch die badischen
Kreise in ablehnendem Sinne Stellung genommen und sich damit
dem Badischen Städtebund , dem Städteverband und dem Vorort der
badischen Kreise angeschlossen . Die Kreise sind bereit , in einer sach¬
gemäßen Organisation Aufgaben dieser Art zu übernehmen, um da¬
durch die in dem Verordnungsentwurf für Baden in Aussicht genom¬menen zahlreichen Bezirksfürsorgeverbände entbehrlich zu machen »die als eine kostspielige , schwerfällige und ungeeignete Einrichtung '
bezeichnet werden . Die Entschließung drückt auch das Befremden da¬
rüber aus , daß in dem Entwurf cm eine Beteiligung der Kreise
nicht gedacht sei , welche somit von einem Arbeitsgebiet ausgeschaltetwürden , auf dem sie sich seit Jahren erfolgreich betätigt hätten .

i Kreisversammlung des Kreises Freiburg .
Die rm Kornhaussaal unter dem Vorsitze des Präsidenten des

Krersrates Dr . Kopf in Freiburg abgehaltene Konferenz der
Kroisvertreter des Kreises Freiburg genehmigte die vom Kreistag
vorgelegten Anträge . Genehmigung fand ferner der Voranschlag fürdas Jahr 1924/25, der Antrag auf Erstellung eines Hauses zur
Unterbringung einer Kreisverwaltung und die Bereitstellung von
29 999 Mark für die Wa .iderfürsorge - Lebhaft besprochen wurde die
Frage der Aufhebung der Kreisorgane und der Personalabbau . Es
wurde eine Entschließung angenommen , in der gegen die geplanteAufhebung der Kreisordnung Verwahrung eingelegt wird «mb die
Erwartung ausgesprochen wird , daß der Badvche Landtag einer dies¬
bezüglichen Gesetzesvorlage seine Zustimmung versagen wird . Der
Kreistag schließt sich der Resolution des Kreistages in Karlsruhe an»die dieser auf seiner letzten Tagung einstimmig angenommen hatte »hinsichtlich der Auffassung über die Tätigkeitsgebiete der Kreise.

Ernennungen ^ Versetzungen ^ Iurnhesetzunge » «sw.
der planmäßigen Beamten.

Ministerium des Kultus «nd Unterrichts .
I » den einstweilige» Ruhestand treten : di« Hauptlehrerstrm « »>an Volksschulen Johann Schneider in Ovochstcherdach , Kör¬net Schönig in Eilenvach , Peter « chönig t» Karlsruhe,Friedrich Schollmeier in Botschaft , Marti» Schütz undEmma Schutzmann in Latzr, Wilhelm Schumacher i»Wasser, Johann Schwab in OttontzSsen, Sofie Schwarz in Wolsach»Karl Schweigert in Forchlhoim , A. Emmendinge », Maria Schweikertin Karlsruhe, Viktor Seilnacht in Sasbach , A. Breisach, Herma»» ’

Setzler ln Mannheim , Karl Sexauer in Büßtagen , Karl S t a t » g e r ;in Mannheim , Karl Singer in Huvertstzofen, Katharina Spieß taMannheim, W-Mhelm Stadelmann in JmaneNdtngen , EmA S1 iinbl «in Gaienhofen , Hugo Stattet man « in Scckach, Mols Steffa » taMmtderstugen , Eduard Stehlt « in Kittersburg. Adam St « l n in
Hockenheim , Maria Steinwarz in Karlsruhe, Heinrich Stetter i«KönigÄhofen, Karl S t t e r l t n ta Freivura, Georg S t o l l in Wallstadt ,Wilhelm Stoll in Mannheim, EmA Storz in Schenkenzell, GÄa«Strauß in Breilach , Johann Streit in Ehrenstetten , Emil S t ritt -matter in Walbhansen , Otto S t n r m in Orsingen , August Leusel inFnzlingen, Movian The « in Wiesental , Alexander Thren in Leimen,David U h l in Baden, ThoophA Ulrich in Swchsenflur, Jakob U tz undFerdinand V e r b a i ta Mannheim, August Vterling in Ettnrheim-
münster , Luise Vögele in Konstanz, Heinrich Völker ta Wallstadt , KarlVogelbacher in Oberweier , A. Bühl, Heinrich Wagner in Heidelberg .Wilhelm Wagner in Friesenhsdm, Emtl W a l ch in Mannheim , FnltnsWaldschütz in Albdruck, Andreas Walter in Pforzheim , LudwigWalter in Ettlingenweier , Ludwig Walter in Köndrtagen , SermamrWeber in Wallditrer, Friedrich Wedel in Mannheim. Jos«! Wehrlein Friosenhcim , Martin Weigold in Oftersheim . Jakob Weis in Linx,Wilhelm Weizenecker in Gamshnrst, Fritz Welper in Pforzheim,Friedrich Welz ta Winden , Eugen Wendling in Karlsrnbe-Daxlanden ,Franz Weiterer in Schuelltagen , Theodor Willibald in Degerna»,Wilhelm Willman » in Fischerbach, Mathias Minder ta Mannheim,AloyS Winkler in Mühlhausen , A. Engen , Philipp Winnes in Liu-
kenheim, Maria Winter in Freibing , Ludwig Minierer ta Grotzweier,Karl W Srner in Friedrichsseld , Joses Wohlsart in Offenbing , JosefWolf in SaSbach , A Achern, Aloys Wolpert ta Krautheim , AugustW ü r m l i tt in HügÄheim , Friedrich W L r t h In WieSloch, WilhelmZSHringer ta Heidelbera , Josts Aeitler ta Steinenfew , EliseZimmerman « in Durlach, Emil Zimmermann ta Wehr , Friedrich
Ztmmerwann ta Wiesloch, Richard Zipperle in PhilippSbnrg,Roman Zip Perl in ta Rheniheim , Johann Zirlewageu in Kehl.

»»» ««»»»»tz»», »»»»»»» » » »»»
», » » », », »»»»»>, >»«,,8
Bei Rheumatismus , " ‘' isliilii ; : :

Reißen, Ischias , ^ ^ 3?!« ?:!?: ?! ?«
Neuralgie , Folgeer¬

scheinungen von Gicht
und Influenza : ein¬
fach mit Ealit
einreiben : Neberraschende
Wirkung ! In allen Apotheken :
Flaschen zu 1,29 Mk. und S Mk.

jf
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Anden Darbietungen traten in Wettbewerb , vor allem die
I ktn von Björnsons „Hebet die Kraft "

. Neben der Gedan-
•foetn des nordischen Recken hatte die zierliche Biene Maja mit
!>0g ss weichen Wachs und süßen Honig einen schweren Stand . So war
sjj,Aite Konzerthaus zwar nicht schlecht besucht , aber es wies doch
^ in

"^ Fülle auf , an die Bonfels vielleicht anderwärts gewöhnt ist-
!?>lbi Arerke aufzählen hieße Eulen nach Athen tragen ; sie gehören

I ^ finvÜ 1)6,1 ftcts gern genommenen Vorräten unserer Bibliotheken.
ItjÄ sich , heutzutage , wo es fast ein Dogma geworden ist, daß man
^o» ! Sucher kaufen kann , ein glänzendes Zeugnis , in vielen Häufem.
?>ohr hat ohne Zweifel seinen Leserkreis, auch in Karlsruhe , er hat

■V ' Wl seine Gemeinde, in der wie in den meisten „Gemeinden"
i»h, ^ bliche Geschlecht überwiegt . Verfügt doch Vonfels über eine

r 'W' t ^ der Darstellung . Liebevoll lauscht er der Natur ihre
Set, Asten Züge ab und versteht die eigenen seelenvollen Empfindun -

| ®3 Leser in farbensatter , blumiger Ausdrucksweise zu vermitteln -
e ’ne Kunst für sich den feinsten Regungen des Gemüts spüroad

eine noch höhere, das eigen« Drängen . Begehren und
[ Hei en Gestatt werden zu lassen . Wer das vermag wie Vonsels,
i m,;,

* Naturgemäß dort den größten Anklang, wo man selbst dem Gin-
n ? v " Stimmungen und Gefühlen am lmmittelbarsteu nachgibt, bei
k Mend und den Frauen . Bonsels träumt stch tief in das Lebenle t und Pflanze hinein formt ihnen eine Seele nach seinem
St v!1 dem Verlangen, sich mit aller Natur eins in Gott zu fühlen ,»y .

" eben , und strebt den Willen des Schöpfers auch im unbeleb-
zu erkennen Die Verheißung , daß morgen der Himmel in

> Sie,
et *e einziehen soll, ist keine Lebensauffassung für große Massen.

Ähr^ öerlich angesehen ist Bonsels ein Mann in den besten
•°tle !

ein
.
e seine Persönlichkeit, wie sie die Großstadt zeitigt . Als

S er nicht so anziehend wie bei der Lektüre ; oder lag
Indisposition vor? Bonsels las die Märchen „Das ster¬

be Sc S
" und „Die Winde" aus der Sammlung „Himmelsvolk",Qus der „Indienfahrt " und drei kurze Eedichtchen . Diset dankten seiner Darb ietung durch herzlichen Beifall . «hm«

v Die Parlamente -er Welk.
'
4, Hi, ^ c orfteljenben Neuwahlen zum Reichstag lassen die Frage' Darföen - Qu^ welche Weise die anderen Kulturvölker der Welt ,
kg„A .wentarisch regiert werden, ihre Volksvertretungen wählen.
0,1*5 " $ bildet das republikanische deutsche Reichswahlrecht eine

j .*5 ausgeprägte Form des Parlamentarismus , die vor allem
" "W M Ausdruck findet , daß in ihm nur ein Einkammersystem

ist. Der deutsche Reichstag kennt kein Oberhaus «eben sich,

da d«e Funktionen des Reichsrates nur kontrollierender ,
nicht aber bestimmender Natur stssd . Das Prinzip der einen einzi¬
gen Kammer findet sich fönst n«r noch in Finnland . Bulgarien . Ser¬
bien Griechenland und Persten.

Das alte Musterbild des Parlamentarismus bietet Großbri¬
tannien mit seine« zwei Kammern ., Das Oberhaus setzt sich zur¬
zeit zusammen aus drei königlichen Prinzen , de>a zwei englischen Erz-
bffchöfm , 542 über 21 Jahre alten Peers , deren Parlamentssitz erblich
ist . 16 gewählten schottischen und 18 gewählten irischen Peers zu¬
sammen also aus 659 Mitgliedern . Das Unterhaus besteht aus 679
Abgeordneten , die in direkter Wahl auf 5 Jahre gewämt werden.
Zur Wahlberechtigung sowie zur Wählbarkeit stnd ein Alter von 21
Jahren und der Besitz eines Hauses, Landstückes oder die Zahlung
von 19 Pfund Sterling (299 Eoldmarkj Jahresmiete die Voraus¬
setzung.

Auch die französische Nationalversammlung besteht aus zwei Kam¬
mern. Der Senat setzt sich aus 314 Mitgliedern in einem Mindest¬
alter von 49 Jahren zusammen, die militärisch ausgebildet sein müs¬
sen und auf 9 Jahre gewählt werden. 692 Abgeordnete, gleichfalls
gediente Soldaten , bilden die Deputiertenkammer . Si » werden auf
direkte allgmeine Wahl auf 4 Jahre gewählt -

Die beiden Kammern der Vereinigten Staaten von
Amerika stehen in ihrem Eharakter gewissermaßen Mischen dem
engrschen und dem französsschen Prinzip . Die besonoeren gesetzgeben¬den Versammlungen der Vereinigten Staaten entsende« je zwei Ver¬
treter auf Grund einer Wahl aus sechs Jahre in den Senat , der dem¬
nach aus 96 Mitgliedern besteht und alle 2 Jahre zu einem Drittel
neu ergänzt wird . Di ? Senatoren müssen 39 Jahre alt und seit neun
Jahren amerikanische Bürger sein . Das Abgeordnetenhaus wird aus
435 Abgeordneten gebildet , die 25 Jahre alt und seit 7 Jahren ame¬
rikanische Bürger sein müssen . Die Abgeordneten werden durch all¬
gemeine und direkte Wahl in jedem Staat « auf zwei Jahre gewählt .

Die Südamerikanischen Staaten folgen meist dem
Vorbild des Großbruders im Norden . Argentinien hat einen Senat
von 39 und eine Abgeordnetenkammer von 129 Mitgliedern . In Chile
zählt der Senat nur 36 Sitz« und die Abgeordnetenkammer 113 Sitze.Als Italien sich nach seiner politischen Einigung eine Verfassung
gab , die es vom vormaligen Königreich Sardinien übernahm , folgtees mft ihr im wesentlichen dem englischen Beispiel . Dem englischenVorbild entspricht zum Beispiel der Sitz der königlichen Prinzen im
Senat . Aus 21 Kategorien „Noiabeln " nämlich den Inhabern be¬
stimmter Aemter , ferner Leuten , die sich dom Staat besonders ver¬
dient gemacht haben , und schließlich den größten Steuerzahlern , die
jährlich 3999 Li« ; Steuern beibringen . wählt der König insgesamt

399 mindestens 49 Jahre alte Senatoren auf Leibenszeit a» . Di«
Abgeordnetenkammer fetzt sich aus 508 Abgeordneten zusammen, di«
durch Listenwahl nach den Grundsätzen der Verhältniswahl in die
Wahlkollegien der einzelnen Wahlprovinzen direkt auf S Jahve ge¬
wählt werden.

Die asiatische Großmacht Japan hat ihr Wahlrecht ähnlich wie
das englische gefügt. Die anderen größeren Staaten haben bezüglich
ihrer Parlamente mehr oder weniger ihre eigenen Besonderheiten.
Aber mit Ausnahme der anfänglich genannten find sie alle auf da»
Zweikammersystem eingerichtet.

Lustiges .
Früh krümmt sich. Die Lehrerin nimmt in der Reftgionsflunürdie Geschichte von Möses durch und fragt eine der Schülerinnen : „Wer

war Moses?" Sie erhält die sichere Antwort : „Der Sohn von Pha¬raos Tochter.
" „Aber nein, " verbessert die Lehrerin : „Pharaos Toch¬ter hat doch Moses nur in dem Schilf gefunden.

" „Gewiß"
, antwortetdie Frühreife lächelnd: „So behauptet sie !"

Ein leichter Beruf .
Ein altes Mütterchen in einem englischen Dorf , das einer

elenden Hütte wohnte, ließ sich eines Tages ein stattliche . leine»
Häuschen aufführen , und den Nachbarn , die sich nach ihrer plötzliche »
Wohlhabenheit erkundigten , erzählte sie, das Geld stamme von ihrem
Sohn in London, der jetzt einen sehr guten , einträglichen und ' leich¬ten Beruf habe . „Was macht er denn, Euer Sohn ?" fragten die
Nachbarn . sagte das Mütterchen strahlend : „Er macht vielGeld. Und zwar tut er nicht mehr, als daß er jeden Tag zweimalin den Zirkus geht und seinen Kopf in den Rachen eines Löwen
legt . Die ganze übrige Zeit hat er frei und braucht garnichts zutun .

"
Der Eid.

Gläubiger und Schuldner vor dem Richtertisch. Der Eid sollentscheiden . „In welcher Stipulation wollen Sie schwören ?" ftagider Richter den Schuldner . Der Mann sagt : „Ich möchte schwören
„mir ist es so , als hätte - ich bezahlt .

" Richter : „Das geht nicht, Siekönnen nur schwören , ich habe gezahlt oder ich habe nicht gezahlt/Schuldner : „Ja , die Formel will ich gern beschwören .
"

4-
Der Rechtsanwalt fragt seinen Klienten : „Wissen Sie auch , wasdie «rolgen eines Meineides sind ?,

" — „Gewiß, ich werde meinenProzeß gewluue- ." ^ ^ ^ ., .^ , 2 , . .



Nachrichten ans dem Lande.
— Bo » der Hardt , 28. März . Z« Kundgebungen genossenschaft-

lichen Lebens gestaltete « sich die Leiden Lerscmunlnnge « der ländl .
Kreditvereine in Eggenstein unter dem Vorsitz des Oberjufttz-
sekretärs Herrmann urö» im Friedrichstal unter dem Vorsitz des
Bürgermeisters Borell Beide Versammlungen waren gut besucht ,
was wohl darauf zurückzuführen ist, daß die Mitglieder und Sparein¬
leger einmal darüber Auskunft haben wollten , wie es ntit der Ab¬
wertung steht. Der Verband bad . lartbro. Genossenschaften in Karls¬
ruhe hatte hierzu seinen stellvertretenden Derbcmdsdirektor Hoftnann
und Bezirksleiter Heeb entsandt Das Hauptreferat wurde von Be¬
zirksleiter H e e b gehalten und schaffte eingehend Aufklärung über
Inflation , Festigkeit der Rentenmark , AufwertungsgSsetz , Hingabe der
Darlehen und dergleichen . Was er allerdings über die Aufwertung
der Spareinlage « ausführt «, lieh keine allzugrohe Hoffnung auflom -
men , datz di« Spareinlegrr , die ihr Geld rm Vertrauen angelegt hat¬
te«, besonders viel znrückbekommen. Daß auch den Mündeln nicht im
volle « Umfange die Aufwertung zuteilt wird , löste allgemeines Be¬
dauern aus . Schlimm ist es auch für die alten Leute , di« in jüngeren
Jahren gespart haben und mm müssen sie im Alter , statt von den
Spargroschen jn leben , darben . Nachdem der stellvertretende Ver-
bandÄnrektor Hofmann noch Ausführungen gemacht hatte über die
Notwendigkeit der Krrditkassen und das Genossenschaftswesen über¬
haupt und zum treuen Zusammenhalten ermahnte , setzte eine sehr
lebhafte Diskussion ein . Insbesondere wurde darauf hingewiesen ,
daß es nicht möglich fei , ein« freiwillige Aufwertung der Spargelder
vorzunehmen . Dir Spargelder wurden doch seinerzeit den Interes¬
senten ausgeliehen und haben andere durch Benützung dieser Gelder
mitunter sich reichliche Substanzen geschaffen. Da sei es doch ganz
falsch , daß der eine darben muß , während der andere seinen Ge¬
schäftsbetrieb nicht nur eichalten, sondern letzten Endes noch erwei¬
tert hat . Daß es Leute gibt , die diesen Ermahnungen auch Rechnung
tragen , ging daraus hervor , daß verschiedene Kontokorrentinhaber sich
bereit erklärten , durch fteiwillige Abmqchungen der Kasse einen ent¬
sprechenden Betrag zuMführen . Man steht hieraus , daß wo ein Wille
auch ein Weg ist . Diese Abfindungssummen sollen einem sogenann¬
ten Wohlfahrtsfonds Angeführt werden . Von hier aus werden dann
insbesondere den alten Leuten , die als Sparer in Betracht kommen,
Zuwendungen gemacht- Der Antrag den Geschäftsanteil auf je 100
Goldmark mit einer entsprechenden Einzahlung festzusetzen , wurde in
beiden Versammlungen einstimmig angenommen . In später Abend¬
stunde konnten dann die Vorsitzenden der Freude Ausdruck geben,
dcch er gelingen möge durch den vorgeschlagenen Weg etwas zu er¬
reichen , damit , wie es immer bei den Genossenschaften von jeher ge¬
wesen ist, ein entsprechender Ausgleich geschaffen würde .

t Ellmendingen (A . Pforzheim ) , 28. März . Der Ländl . Kredit¬
verein hatte dieser Tage seine ordentliche Generalversammlung . Der

» Vorsitzende, Vorstand Dralling er , begrüßt « die zahlreich erschie¬
nenen Mitglieder und insbesondere den Vertreter des Verbandes
bad . landw . Genossenschaften in Karlsruhe , Be ^irksleiter Heeb und
den Bankvorstand Scheu von der Landwirtschaftsbank -Filiale in
Pforzheim . Nachdem der geschäftliche Teil , wie Rechenschaftsbericht
erstattet durch Herrn Vcmkvorftand Scheu , Entlastung und Wahl des
Vorstands seine Erledigung gefunden hatte , ergriff der Bezirksleiter
Heeb das Watt zu einem Vortrag , aus dem eingehend der Werde¬
gang der Geld - und Kreditwirtschaft ersichtlich war . Einen ganz be¬
sonderen Abschnitt widmete er dem Neuaufbau der Kreditgenossen¬
schaften überhaupt , die für die Zukunft unzweifelhaft auf dem flachen
Land einen guten Nährboden für die Kredithingabe finden werden .
Trotz der Enttäuschung , die insbesondere das Aufwertungsgesetz ge¬
bracht hat , beschlossen die Mitglieder einstimmig den Geschäftsanteil
auf 100 Eoldmark mit entsprechender Einzahlung festzusetzen und den
Geschäftsbettieb bei der Kreditkasse sofott aufzunehmen . Der Vor -
sitzrude konnte der Hoffnung Ausdruck verleihen , daß es durch das
feste Zusammenhalten der Mitglieder gelingen möge , die Kreditkasse
auf die Höhe der ursprünglichen Dorfbank zurückzufiihren.

u . Kronau (Amt Bruchsal ) . 28. März - (Feu erwehr . Ju -
biläum .) Die Freiw . Feuerwehr wird am 29 . Juni ihr 25jah -
riges Stiftungsfest feiern .

: : Mannheim , 28 . März . Genesungsheim der Firma Lanz.
Di « Firma Heinrich Lanz hat 'durch ihre Betriebskrankenkasse das
in der Näh « des Felscnmeeres bei Bensheim gelegene Hotel Felsberg
angekauft , um es in ein Genesungsheim für ihre Mitglieder umzu-
wandeln .

$ Mannheim , 27. März . Der 21 Jahre alte Kellner Emil
M ö s s i n g e r ist ein rückfälliger Taschendieb . Auf Post - und Bank¬
anstalten macht er sich an Personen heran und stahl im günstigen
Augenblick aus Brief - und Rocktaschen namhafte Geldbeträge . Fer¬
ner entwendete er bei einem Einbruch in Eleiwitz in einer Farben -
und Lackdrogerie einen Geldbetrag von 450 000 M . Mösjinger ist
wegen Taschendiebstahls schon mehrfach vorbestraft . Der Staais -
anwalt beantragte im Hinblick auf sein langjähriges gemeinschäd¬
liches Treiben eine Zuchthausstrafe von 2—3 Jahren . Das Gericht
erkannte auf eine Gefängnisstrafe von 3 Jahren und Aberkennung
der Bürgerrechte auf ebenfalls 3 Jahre .

ö. Sasbach a . Kaiserstuhl , 27. Mürz . Seit einigen Tagen findet
über die Brücke Sasbach - Marolsheim ein recht reger Verkehr statt ,
bereits täglich kommen mehrere schwer beladen « Wagen mit Heu ,
Winter - und Sommerstroh aus dem Elsaß zu uns herüber , wo die
Erzeugnisse unzählige freudige Mnehiner finden . Man kann sich erst
ein richtiges Bild von der herrschenden Not machen, wenn man steht,
wie die Leute vom entferntesten Kaisersttchl, ja sogar aus dem
Simonswälder -Tal hierher eilen , um ihre Futter - und Streuvorräte
zu ergänzen . Am vergangenen Sonntag konnten nicht weniger als
84 Neubestellungen entgegengenommen werden . Der Verkehr bezw .
das Umladen wickelt sich auf der Straße von der Brück« zur Wirt¬
schaft zur Limburg unter Aussicht von Zoll - und Gendarmeriebeam¬
ten ab.

5* Marzell (Amt Müllheim) , 26. März. Beschädigung am Fried»
richsheim und Luisenheim . Der Schnee , der in diesem Jahre in
außerordentlich großen Mengen zur Erde siel , hat au den Heilstätten
Friedrichsheim und Luisenheim bedeutenden Schaden angerichtet .
Noch vor wenigen Tagen reichte der Schnee bis zum 2 . Stockwerk.
Jetzt ist man mit Autos und Wagen beschäftigt , Herr der Schnee¬
massen zu werben . Insbesondere haben die Schneemassen an den
Glasdächern großen Schaden angerichtet und nicht nur das Glas
durchgedriickt , sondern auch eiserne und hölzerne Streben zerstört.
Schwere Schäden zeigen sich auch an der Heizung usw . , svdaß zu
Aufbefferungsarbeiten große Aufwendungen erforderlich strd.

Aus den Nachbarländern.
( :) Meckenheim (Pfalz ) , 28. März . In der Gemeind . Mecken¬

heim herrscht große Aufregung über einen Mord , der erst jetzt entdeckt
wurde . Vor zwei Jahren ist der Ackerer Grund von hier verschwunden.
Damals war angenommen worden , daß er seine Frau hat sitzen lassen
und durchgebrannt sei . Nun hat sich herausgestellt , daß ein Freund
des Sohnes der Familie Grund Pankratius Eöbels , der mit dem
Sohne aus der Fremdenlegion zurückgekehtt ist , den Landwirt Grund
umgebracht hat . um dessen Frau für sich zu gewinnet . Die Leichen¬
reste . die ziemlich vermodert waren , sind in einem Schuttabladeplatz
ausgear,abcn worden . Aus dem Befund geht hervor , daß die Leiche
zerstückelt worden ist. Köpf und Glieder waren in einem Sack und
der Körper in einem zweiten Sack verpackt Sowohl Göbels wie auch
die Frau des Ermordeten sind verhaftet worden , während der Sohn
sich bereits vor Jahresfrist erhängt hat .

Schweres Autounglück .
o Stuttgart , 28 . März . Gestern abend gegen 9 Uhr ereignete

sich an der Kreuzung der Waiblinger - und Üntertürkheimerstraße
bei Cannstatt ein schweres Unglück. Vor einem von Back¬
nang kommenden Auto scheuten die Pferde eines Militärfuhr¬
werks und sprangen in das Auto hinein . Von den Insassen des
Autos wurde Fabrikant Adolfs von Backnang so schwer verletzt,
daß er kurz nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus Cannstatt
gestorben ist. Die beiden anderen Mitfahrenden und der Chauffeur
kamen mit weniger schweren Verletzungen davon . Die beiden
Pferde des Militärfuhrwerks mußten getötet werden . — Rack dem
Polizeibericht war das Militärfuhrwevk nicht beleuchtet .

Uns Ser Lanöeshaupkskadk.
Karlsruhe , den 29. März 1924.

Iugendsahrten auch zu Oster« und Pfingsten.
Für Iugendwanderungen , die in geschlossenen Gruppen von be¬

sonders anerkannten Vereinen durchgeführt werden , gewährt die
Reichsbahnoerwaltung eine Fahrpreisermäßigung . In den
Tarifbestimmungen ist jedoch vorgesehn , daß die einzelnen Reichs¬
bahndirektionen diese Ermäßiguna zu Zeiten besonders starken Ver¬
kehr» versagen können, wenn dft normale Reiseverkehr durch den
Andrang von Iugendwanderern behindert zu werden droht . — Es
war deshalb angeregt worden , die Fahrpreisermäßigung grundsätzlich
an den Sonnabenden vor Ostern und Pfingsten zu versagen . Gegen
diese Anregung wendet sich jetzt der Reichsverkehrsmini st er :
„Da sich für den größten Teil der im werktätigen Leben stehenden
Jugendlichen di« einzige Gelegenheit zu Wanderfahrten an den
Feiertagen bietet , muß umsomehr darauf gehalten werden , daß diese
Gelegenheit jetzt nicht auch noch allgemein abgeschnitten wird , nach¬
dem di« Iugendfahrten durch die Tariferhöhung erst kürzlich ver¬
teuert und die zahlreichen Anträge auf Herabsetzung der Fahrpreise
für Jugendliche abgelehnt worden sind . Die Reichsbahndircktionen
sollen deshalb nur im Notfall « , wenn die betrieblichen Verhältnisse
es unbedingt fordern , von den nach dem Tarif zulässigen Einschrän¬
kungen Gebrauch machen.

"

— Die Aprilmiete Das badische Arbeitsministerium
steht davon ab , den mit Bekanntmachung vom 2b . Februar 1924
ab 1 . März 1924 als gesetzliche .Miete für alle Eemei -
den des Landes festgesetzten Hundertsatz von 35 vom
Hundert vom 1 . April 1924 zu erhöhen . Di « Aprilmiete ist dem¬
nach die gleiche wie die Märzmiet e ; sie beträgt 35 vom
Hundert der Friedensmiete eines Monats in Goldmark , abgesehen
in denjenigen Städten , welch« aus Grund der ihnen erteilten Er¬
mächtigung einen höheren Hundertsatz festgesetzt haben . Eine
Erhöhung des Satzes von , 35 vom Hundert der Friedensmiete
i« Goldmark wird bestimmt werden , sobald dl« nach der drit¬
ten Steuernoiverordnung zu erhebende Mietzinssteuer (Aufwertungs¬
steuer) erlassen fern wird .

) ( Sammlungen im Ausland . Vorgänge der letzten Zeit machen
erneut den Hinweis darauf notwendig , daß Sammlungen die im Aus¬
land veranstaltet werden sollen , der Genehmigung der zuständigen
Londesbehörde und des Auswärtigen Amtes bedürfen .

Bon den Jugendgerichten . Strafsachen gegen Jugendliche wer¬
den auch nach dem 1 . April durch die Schöffengerichte in Besetzung
mit 1 Richter und 2 Schöffen (Jugendgericht ) und durch das große
Jugendgericht — Besetzung mit 2 Richtern und 3 Schöffen — ab¬
geurteilt . In der Berufungsinstanz entscheidet die große Straflam -
mer . Vom 1 . Januar 1925 ab müssen bei allen Amtsgettchten be¬
sondere Jugendschöffen ausgewählt werden .

— Postanweisungen nach Schweden und England . Von fetzt ab
werden zu den früheren Bedingungen Postanweisungen (Meistbetrag
800 Kronen ) nach Schweden sowie Eebührenzettel zu Wertkästchen und
Paketen nach Schweden wieder zugelassen . Mich stnd die Nachnah¬
men auf Postpaketen und Postfrachtstücken nach Schweden wieder in
Mark anzugeben . Der Meistbetrag ist 800 Billionen Papiermark . —
Ebenso stnd setzt gewöhnliche und telegraphische Postanweisungen
nach Großbritannien und Freistaat Irland sowie gewöhnliche Postan¬
weisungen nach den britischen Kolonien und den brittschen Postanstal¬
ten in ftemden Ländern unter den früheren Bedingungen wieder zu¬
gelassen . Die Gebühren für aewöhnliche Postanweisungen nach den
bezeichnten Ländern betragen für Einzahlungen bis 30 Billionen M.
30 Rentenpfennige . für Einzahlungen über 80—60 Billionen 60
Rentenpfennige , für jede weiteren 60 Billionen M 60 Rentenpfennige .

j Voranzeigen der Berrnrstalter. j
Zum Werbeabend des Karlsruher Stadtausschusses für Leibes »

Übungen und Jugendpflege . Heute Samstag findet der vom Stadt -
ausfchuß und den Lichtspielen veranstaltete Werbeabend statt , auf den
hier nochmals besonders hingewiesen sei . Außer dem ausgewählten
Programm wird dem Publikum «in Turn - und Sportfilm
voryeführt werden , dessen Reichhaltigkeit und sorgfältige Zusammen¬
stellung aus dem Gebiete sämtlicher Turn - und Sportarten ein bei¬
spielloser Genuß zu werden verspricht. Es gibt überhaupt keinen
Sport , der nicht in klarster Auftrahme gezeigt werden wird : Turnen
am Reck , Barren . Pferd . Laufen , Schwimmen . Rudern , Boxen , Rin¬
gen , Massemvettläuf « . Leichtathletik , Fußball , Handball , Tennis , Rad¬
fahren usw . Aus Mangel an Raum sei nur kurz aus all dies hinge¬
wiesen und jeder einzelne , der irgend eine Sportart zu betteiben
sich angeschickt hat , wird sicher beim Besuche der heutigen Veranstal¬
tung im Konzerthaus schon aus den Filmvorftihrungen eine Fülle von
Anregungen mit nach Hause nehmen .

— Musterausstellung „Handwerk und Handel - . Dom 2 . bis 30.
Avril d. I . findet in Karlsruhe in der Stadt . Ausstellungshalle eine
Musterausstelluna von Erzeugnissen des badischen Handwerks unter
dem Namen „Handwerk und Handel " statt . Veranstaltet wird diese
vom Badischen Handwerkstag . von der Landeswirtschaftsstelle für das
badische Handwerk A .-G . und vom Forschungsinstitut für rationelle Be¬
triebsführung im Handwerk e . V . Die Ausstellung bezweckt einerseits
die Spezialerzeugnisse des Handwerks zu zeigen und andererseits Hand¬
werk und Handel miteinander in Beziehung zu bringen , um so neue
Absatzmöglichkeiten für bandwerkerliche Erzeuanisse zu schaffen. Wäh¬
rend der Dauer der Ausstellung finden in Karlsruhe Tagungen der
einzelnen Handwerkerfachverbände , insbesondere eine groß«
Maffenkundgebuna des badische« Handwerks am 6. April in der Stadt .
Festhalle statt . Zweifellos wird an diesem Tage in Karlsruhe ein
starker Fremdenverkehr herrschen und mit einer Ueberfüllung der
Hotels zu rechnen sein. Um aber allen Ausstellupgsbesuchern und
Teilnehmern der Tagungen eine gute und sichere Unterkunft gewähren
zu können, bitten wir die verehrliche Einwohnerschaft , «ns Zimmer
zur Verfügung zu stellen . (Siehe auch Inserat .)

Of' Musikverein MNHwurg 1899. Die den Besuchen, tw* „Fttedttchr-
dotses " bekannte Kapelle des MniMvereinS MWlvur« 1899 hält henk«,Samstag , den 39. MS« , öbend ? 7 Uhr beginnend , im großen Festftml«des „FriekrlrpshsteS " einen lFamilienadcnd mit m-uffWMsHem und
heiteren Programm und anschließendem Ball ab . Die Kapelle ist besonders
verstSrN ,md wird mit cNlen Nacheilen al«stvarten . <<IIebe Anzeige).— VortragszyNus Heinrich Bcrl. NSckffteS Thema ; Ibsen : -Kaiser undGElSer ", Montag , den 31 . MSrz , abends 8 Uhr . im Prinz Mar-Palais . Innerhalb deS ZtzklnS ist mich fe ein Portrag Wer Äehserltngund Wer den Zionismus beabstchtigt. — ZMuAarten find noch echöttlichin der Melefeldichen Buchihandlimg am Marktplatz .

Stimmen ans dem Mubtikmin .
(Mir die tmter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt di« Redaktton

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Der GeschstftSanteU des LebenSvedürfniSycreknS Karlsruhe.Der Vorstand der LebenSbcdiiriniSvereinS Karlsruhe schreibt «nS :

-Unter Meter Überschrift veröffentlichten Di« in Rr , 104 Ihreseine Zuschrift, die stch nitt der AMverrnng derGesEt Sanwtle ,md Spareinlagen wnfeteä Vereins befaßt . In dieser Zn-
icyrrfi vsfrnDet fuB oer Satz :

. Nicht verstehen können wir es aber, wenn wir die Spareinlagen,die wir tm Vertrauen auf unseren Verein gemacht haben — zurStsttzliM deSi-lben — verschwinden sehen sollen oder wenn diSterben
vielleicht sm heften Fall mit 15 Prozent aufgewertet werden *
Ohne uns in eine lftngere ZettimaSpoleinik einzulassen , stellen wirdemgegenüber fett, datz Befchlüsfe , nach w « l » « n die Spar¬einlagen nicht anfzuwerten find , nicht vorliegen .Vielmehr hat die Vertretcrvcrfammlnng , dte einen Monat vor Inkraft¬treten der dritten Steuernoiderordnung (Aufwertungsordnung) ftattiand ,

sich damttt etnderftanden erklStt . daß die Frage der Aufwertung der Spar¬einlagen und der Schuldverschreibungen btr nach dem Inkrafttreten derdritten Steuernotverortmun« vertagt wird . Unmtttelbar nach Veröffent¬lichung dieser Verordnung hat der Vorstand einmütig beschlossen , der Ver-
treierverfammlung eine Aufwertung der Spareinlagen imd der Schnld-
verfchreivumgen vorznfchlagen. Unsere Vorstandsmitglieder tyaßeh überall ,wo sie Gelegenheit hatten, sich zu dieser Frage zu äußern, — insbeson¬dere beim Verkehr mit den Svarcrn an unserer Hauptkasse — persönlichihrer Auffassima dahin Ausdruck gegeben, daß sie es für selbstverständlichbatten , daß Spareinlagen und Schuldverschreibungenin noch sest,Mellendem Maße ansgewertet werden . Wir stnd davon
überzeugt , daß Me Sparer des Lebensbedürfnisvereins besser fahren wer¬den, als die große Masse der Sparer bei öffentlichen Kassen . Banken wstv.

Auch in Bezug auf Me Geschäftsanteile kennt der Ginfender Me Ab¬
sichten der GesEiverwaNung nicht. ES ist ganz ielbitverständlich. daß
endgültige Beschlüsse erst nach Fertiastellung der Fghresreckmnng für 1923
und nach Aüfstellmig der vorgefchriebmen Galdvtlanz gefaßt werden
können. D,eS erfordern die Bestimmungen der Steuergefetgcbimg und des
Genosfeuschafisgesetzes. Dte Entscheidung trifft unsere Verircterveriamm -
lung, der wir entsprechende Vorschläge «rachen werden."

Bunte Fettung.
Wo ist Margot ?

Ein Mädchen ist in Leipzig verschwunden , berichtet die
„B . Z . am Mittag " . Sie heißt Margot F . und ist 17 Jahre alt
Am 21 . Februar ging sie in die Tanzstunde , in eine solide Toni
stunde, nicht in einen der großed Prunksäle mit Jazzband -Musi'

oder in eine der kleinen intimen Bars mit vielen Rischen und einet»
glatten Parkettviereck in der Mitte , wo man sehr verwegene Tänz<
tanzt . Rein , Margot ging am 21. Februar in eine ganz einwand¬
freie Tanzstunde , die immer noch so altmodisch und harmlos ist w »
zu der Zeit , als unsere Großmütter tanzen lernten . Ein alter
Klavierspieler WMt den Blauen -Donan -Wcllen -Walzer und of
quemt sich mittWer auch zu dem modernen Rhythmus des Rag'
time . Junge Handlungsgehilfen vollführen vorschriftsmäßige Der '

beugungen . Margot walzt , fiept , erhitzt sich ein wenig , und da
eine solide Tanzstunde bereits um Yi 11 Uhr zu Ende ist , will ma«
noch ein Stündchen nächtliche Großstadtluft schnappen. Es ist n»r
ein Spiel mit dem Abenteuer , was ist schon dabei , — Margot >si
ein braves Haustöchterchen und weiß ganz genau , wie weit wert
gehen darf . . ,

Nach 12 Uhr verabschiedet sie stch von ihrer Freundin t«
Nürnberger Straße . Sie geht durch das Sternwattenviertel naq
Hause . Selbst Männer gehen mitternachts nicht gern allein duw
diese Straßen , die man das Leipziger Whitechapel nennt . Und W
geschieht das Ungeheuerliche und Phantastische : ein unheimlich ^
schrecklich tiefes Loch tut sich im Straßenpflaster auf und verschliM
Margot , wie eine Versenkung , von der man nicht weiß , wohin I*
führt und wer sie in Bewegung gesetzt hat . Spurlos weg , wie ein’

geschlungen vom Bauch der Großstadt . Seitdem ist »ndurchdttiv
liche Rächt um Margot .

Die Mädchen die die Bars ftegueniieren und i» dte große «

Prunksäle tanzen gehen , wo Stimmungsbettteb ist . verschwinden n«
Und wenn sie verschwinden , weiß man schon ungefähr , wohin , und W
nicht weiter . Aber ein Haustöchterchen, das in die Tanzstunde
kommt nicht wieder , wie wcaaezaubert aus ihrem wohlbehllttten Kren
— ein Gang durch ein paar Straßen und keine Helmkehr. Ker»'

Stecknadel kann sich so phantastisch verkrümeln wie ein Mensch «^
1 .37 Meter aroß. 17 Jahre alt . schlank , duukellockia ist »nd eine ©w
Voilebluse trägt .

Es stnd fünf Wochen her : vielleicht ist sie jcho« in SübameE
Vielleicht schwimmt sie schon , frei nach Verlaine - Bertold Brecht.
Pleiße hinab , Tang und Algen im Haar . Vielleicht tanzt
bißchen anders , als sie es in ihrer Tanzstunde gelernt hat . auf ett^
kleinen , alatten Parkettviereck , und ringsherum find «»ruhe.
Teppiche. ^

Zweihundert Eoldmark sind auf ihr« Wiederauffindung ausge ^
Mein Gott , zweihundert Eoldmark . . . Wenn sich ein rassiges W'»"

spiel verläuft , setzt man mitunter nicht weniger aus . Vielleicht 1rm>

Margot , die siebzehnjährig und rassig ist. bereits ein Perlenhalsbam
das fünfmal soviel wert ist als der Preis für ihre Auffindung .

Und dabei war Margot doch ein wohlerzogenes Haustöchierch^
das ganz genau weiß , wie weit man gehen darf . Alle » austiwm ;
wissen ganz genau , wie weit sie gehen dürfen. Aber Margot ist
bar doch zu wett gegangen , so wett , daß sie den Weg «ach Hause
wiederfand .

Blut als verjSngunssmittel . Ein neues Verfahren ^
der ßtf

fahren der Verjüngung soll nach der Melduirg Pattser Blatter
einem französischen Gelehrten Dr . Ioworskr entideckr worden
der Gelehrte vor der Pariser Gesellschaft der Aerzte in seinem D

trag ausführte , besteht sein Verjüngungsmittel in der TransMI ^
von ganz geringen Vlutmengen . Dieses Blut muß von jungen M- ,
scben stammen , und man muß genau darauf achten, daß es sich <* ,
für di « lleberlettung auf den älteren Menschen, der verjüngt w«r^
soll, eignet , Ist dies der Fall , jo will Joworski durch lein « Vey -n^
lang deutliche Anzeichen der Verjüngung bei alten Männern «

Frauen beobachtet haben . Die Neinen Mengen inngen Vl ^
scheinen das ganze Gefäßsystem des Patienten zu stärken und zu
bessern. Da es sich nur um sehr geringe Mengen von Blut fiaw*
so ist es leicht möglich , geeignete Personen M finden , die ihr w “

diesem Zweck hergeben . +
Eine Wählerin von 114 Jahren - Die älteste Fron Amettka « „

Mrs I . M . Power , die vor 114 Jahren das Licht der Welt ero^
hat . Als sie die Nachricht bekam, daß fie bei den nächsten Wahlen
Stimme abaeben soll« , ettlätte sie dies für modernen Unsinn,
einer ihrer Cchwisgerenkel suchte ihr klarzumachen, daß Wahlrecht w
Wahlpflicht identtsch seien . Daraufhin ist st« zur Wahlurne seg «E ,
Di « alt « Fron , die mit ihrer Tabakpfeife unzertrennlich zusanriM,
lebt , pflegt naturgemäß gerne von den guten Sitten der guten
Zeit zu erzählen . Sie hat ihr« sämtlichen Kinder überlebt .
ihren Enkelkindern leben noch 44 und von ihren Urenkeln noch 5»

^ .
In der Nähe von Kroonstodt in Südafrika ist dieser Tage ein F«^
gestorben , der das patriarchalische Mer von 124 Jahren erreicht ^
Als 1866 während des Bafuto - Ktteges die Einwoh .rer zum ffiC
dienst eingezogen wurden , wurde der alte Jas vom Waffendienst
freit , weil er schon damals die Altersgrenze der Wehrpflichtigen , r
damals auf 60 Jahre festgesetzt war . Soerschritte« hcrtte-

Gattenmord i» Hamburg . Auf einer Hamburger P ,
erschien der 1b Jahre alte Markthelfer Hans Biskup mit der
daß feine Mutter feit einem Tage aus der Wohnung verschwuud« »
Sein Vater habe ihm den Zugang zur Wohnung unmöglich
und er habe durch das Schlüsselloch gesehen, w « sein Vater ein
Paket , es mit beiden Händen umklammernd , auf de« Vorplatz IWJ
den Kleiderfchrank stellte . Der Junge sah aus dem Paket den
Arm und die linke Kopffeite seiner Mutter heraushängen und w* .
wie fein Vater das Paket ergriff , es unten auf der Straß «
Karren legte und davonfthr . Bei den kriminalpolizeflichen
langen wurden auf dem Vorplatz der Wohnung , in der Küche , anf ^
Küchenttsch und an dem Küchenschrank reichliche Mutspuren gefuw^
Es wurde auch ftstgestellt , daß Biskup emsn Spaten mttgenonm ^
strtte und daß das Eheverhältnis das denkbar schlechteste nxtt . \ A
Biskup sein« Fron bereits wiederholt mißhandelt und wiederholt
dem Tode bedroht hatte - Es besieht der dringende Deidach «. ^
Biskup seine Fra » ermordet and dann vergraben hat. Brsknp
findet stch in Haft - ^

lleberschwennnnngen in Jütland . Dte Mberkchwemmunge » , JJ
infolge des plötzlichen Tauwetters in Süd , nmo Westjütlattt »
getreten find, haben großen Schaden angerichtet . Der Damnk ^
Kalindsund wurde gesprengt und weite Flächen unter Wasser 8*1*5
Der Verkehr auf mehreren Bahnlinien ist unterbrochen . A«w L ,
Hadersleben werden große Wasserschäden gemeldet . Desale >>^ ,
kommen Meldungen aus Schweden , daß der Landstraßen-Derkehr^
viejen Stellen unmöglich ist. In der Umgebung von Malmö vvrz

Wasser in die Häuser und Ställe und zerstörte einen T«Ä
Saat .

Mit Tanks durch die Wüste. Der ägyptische ForschnngsreftkA
Prinz Kami ed -Dttr ist vor kurzem nach Kairo zurückgekichtt .
er ein« erfolgreiche Expedition durch die Libysche Wüste unternolU^
hat . Sein Zweck war . Nachrichten cmfznfinden , die der deutsche QE»
schungsreisende Friedrich Gerhard Rohlfs vor 45 Jahren dott
lassen hatte . Diese Botschaft war in einer Masche verkapselt , uM

^
.

Eimvittungen der Witterrmg standzuhalten . Die Expedition
etwa zwei Monate unterwegs . Zum Unterschiede von sonstigen
vawonen wurden zum ersten Male kein« Kamele benutzt,
Tanks , die speziell auf Mistenreisen eingerichtet waren . Die
der der Fvrschungszug galt , wurde in einer Steinwatte gefunden
enthielt wertvolle wissenschafifiche Jnformakioien über '

reisen des deutschen Gelehrten .

spart teuren |
Zucker ♦

Zur Beachtung ! (
Der Gesamt -Auflage der vorliegenden Ausgabe liegt die W«?

der „Badischen Wähler - Zeitung " bei . die von der Deutschen ^
Partei für die Zeit der Reichstagswahsen 1924 heromsgegeb«



. Bad . Landaathaatar .“ *mstaf den 2*. März . 7 di, ' /.II Uhr 8p . 1. 4.20Abonn. F 17. Th . - Gern. ß . V. B. Nr . 2601 — 3000
Dia Jungfrau von Orleans

Klavierstimmen
übernimmt

Ludwig »chwil . | .rt
4 Erbprlmenstr . 4

Telephon 1711 . w

Festspiel
Samstag , den 29 . März ,

8 Uhr abends .
Sonntag, den 30 . März ,

3 Uhr und 8 Uhr.

Drei Lindensaal
Mühlburg

Eintrittspreise : 2 .—, l .GO, L— u. 0.76 Jt .
Schiller unt . 14 Jahren 0,70,0,60 u. 0.30 jt .

Die Hälfte des Rcunertrase, zu Gunsten
der Alterst ttrsorge . 6223

Kalt ! • Achtung !
Wo geht rmm am Samstag abend hin?
In de« Friedrichshos !
zum Mustkverei« Mühlburg 1899.

Doetfeldsl :

Familienabenö m «
Ausgewähltes musikalisches und heileres Program« «

Di« »« Ken » bekannt« Kapelle spielt « tt »ec-
stärkt« » ©esebuna all « Schlager n . Neuheiten.

3» »adlretchem Besuch« labet freuubltchk ein :
Der Dorstaad .

« mkang 7 « st» . 5»»1 « » de 2 ug ».

vsss

Im Elefanten
Kaiserstrasse 42
spielt ab heute Samstag Le rühmlichst bekannte

Original
Dadiauer Bauernlrapelle
Beginn täglich abends 8 Uhr. Sonntags 4 und 8 Uhr -

Direktion : Sohneider .

Morgen Sonntag i
Grosses Schlachtfest !

Nebit reichhaltigen Schlachtplatten
empfehle ich meine anerkannt gute KQohe , reine
Weine, ff. Moningwr Stammquell und Export-Bier.
August 'Antf und Frau .

^5ofcI Sonne^ Kreuzfir. 33
nnk Csaatett

KONZERT aiM
rUlttll„ n,ch 80 Pf. Peichhklttse biiii,kAdk«>listrtk
^ ur rrikt Meine. Mei»,erkaufüber dir Straße .

Reflauranl zum
Grafe » Zeppelin
„ _ lick« Beet » nnb Eekenkrak « ._
® o » « fag , den 30. Miirz , ad S Uhr :

MW - Mzerl.
Dt« beliebte Hauskapell«.

bürgerliche » üche » » nie « et» «.
Schr«mpv-Vri» tz-Bi «r.

ü» ladet bdktchst ein : « « « 7
^ Fr . Lorenz » Mrt .

Tür Wiederverlräuser !
Mma westiu- ifche Banane«
spanische Dlulorangen , Murcia,
m. lebe Größe n «#«^ Uscaldalielu in 5 Kilo ->Kisten, aus

laufenden Eingängen , empfiehlt^ almose a . - o .
^Olonialwaren-Großhandlung

iinisene mn
|oh . Brodersen , Elmsborn i. Holstein
der ?urctl Vergrößerung «eines Betriebes in
jed». fortlaufend aus eigener Schlachtung
kam?» yuantum foIgendcrWurslwaren . ln be¬
tonter üüie . zu liefern . A804

*ö »a Mettwurst , rein Schweinefleieoh
I» . per Plund je 1,60
I » J

® 1* BSockwurst per Pfund Jt 1 .35
iß » Braunsohwelger

j, Mettwurst . . . . . per Pfund Jl 1,25l *na Kochwurst (Kohlwurst )
, , . per Plund M 1,25* ¥ “ « Hausmaeher

ah h7 eber wurst . . . per Pfund Jt 1.05
nfer . V ersand per Nachnahme von 9 Pfd . an .

Visitenkartenwerden rasch , sauber und
billig angefertigl in der
Druclftrei der Bad. Pr »* » »

>g,
K.F .V .-Plata :

vormitt . 9 Uhr : Interne
FrOhiahrsklubwettkSinpfe
der Leicht-Athletik-AbÜg

Nachm . 1.80 UM :
K.F.V. I . geg. Conkordia I

Nachm . 3 Uhr :
Kreismeisterspiel gegen

Nachm . 4.30 Uhr :
K.F .Y. III. — Busenbach I.
In Ourlach,Germania - Platz

vormitt . 10.30 Uhr :
K.F.V. V . — Germania V.

Voranzeige :
Samstag , 6. April

Monati « Oiwamwiang .

Sehnäbiseber

Albverein
Ortsgruppe Karlsruhe .
Gefch äftft. Kaiserlt .105

Samstag,29 .März 1924
>reinsabend

im Lokal z . Felseneck
Kriegs«traße .

Sonntag , 6 . April 1924
Wanderung : :

Calmbaok- Sehämberg-
Hirsau-Liebenzell.

Abfahrt 6" Tormitt.
Gäste willkommen .

6309 Der Vorstand .

Itmjun!
t9 «c ät «iai « ait Um -
ta «, uiec Stwmec unk
eine Kiichg am 7. » veil
Oberachern-Daxlaude«.

Mretsangebote aw
Speer , Obttadiern .

Schnei-erin
emvftehlt sich im An-
fertigen von Damen - u .
Kindergarberobe , u bin .Prellen . Watbstraste30 .
4» Stock. ©890#

Pforte \AAjjcvdĵ xAJc)ift
Soldnixe
UaCOS auch o . Af. f
Sleipner
Cypnienne£ongfellowMercedes
Horizont
Selecta Mea f
FürstFürstenberg
Umperator _
DerBätschariBreis
Die Batschari Krone
Zlnion "Klub
Gordon FZouge

3> 9f
3 *

Sandango 3M .
Sden 10 .
€Wkite Star 12 >
SFlat 15 -
Stephanie 20 .
!BätschariTürkisch 20 9

Charlotte / Y H- Bf.
Seneralkonsul 5 9
PrinzessM. Hohenlohe 8 9
Kaiser-Cigarette 12 •

Ofovk -MjüunjdAÄJuuckj
mmmm

*Weitstem , 5 Ff.
Wettstern’Cxtra 15 9

Batschari Bussen 2 Bf.
Sascha v. Decker 3 9
Prinzess Victoria fouise3 *

USafocfaatUb (Jortommt erikpncfitm seiner
IjeicMxiJiigfaitwieder Preislagejedemfjescfwna&

'
(ULe TtlcLrk&n sind in Qjualudt unübertroffen. .

Eier ! Achtung! Eier !
Ern Waggon schwere» italienische Ster etngetrvsse«.
- I . QualiKt, zmn Einlegen sehr empfichle ». : . —

Franz Schäfer & Cv ., Er« groMn»l»«g
Borbslratze 25 Telefon 3717.

Auf Wunsch wirb ins Hans geliefert. em

3« ffialteW - Wohnhaus
NSumeufür Äabrtk. tton tn auberord«» .
Laa« lofori vretSwert ,u »erkaufe «, » nfr .
dovvette » Rllckvort » betcuteae » . . . . . „Immobil !» , VB «lk »b»t, tkatlerRr. 4L

Schuhwaren "MD
in alle » rlnsfübrnngen .

Sandalen — Turnschuhe
»u aaaz billigen Preise »^

6chvh'8!agWMD R . Maier
verrenftrada 16 , bei der Hauptpost , 1 Tr . boch.' Kein Laden . B895,

uctie

oder Sovk « ,u kaufen
aelucht. Angebote unter
» r . « 8888 an die

Linoleum !
« roste « « Stoabl ! Billig « » reis « !

Fritz Merket , Kreuzstratze 25.
Berleaearbeit wird übernommen . 168«

et«

mit od. ohne L » n»e«»e« .
Relkenlir . 17 tm Laden .

Kein Reissen mehr !
Reissweg !

Erstes wirksam sichere » Mittel gegen RbeumailS -
mu » . Unfehlbarer Erfolg . Bon der Meklslnol »
aktellnna des ekemallgen » renk , Kriegs »
mlnMerinmS erprobt . — Srhsilillch ln allen
« ootkeken n . Drogerien . — » laiche Gm . MO

und 4.60. Engro » - Nied « rlaae u . Beriand :
SpeziaMNenhaus Leopold Fiebig

« arlsrnde L Baden . 4t>3a

Immobilien

gafirihnnrocfcii
. 990 qm Bstro-
u «d > rb « ii«ra »me» und
einem Laaerbans mit
ca. 809 um Schuppen ,

tideramve. «leisaulchi..nfabrt und eiektrifcher
tarkstromlettung für

Hoi»- u . Metallbearbettg
besonder » geeienet
zu verkaufen.

Nähere » « 817
A . Willniann ,

Stuttgart . Marktplatz 10.

Fadrikallwesei!,
io »tzll ' ll.8esch8stshiiu ! r »
mehr al » 25 St . tn » ersch .
Stadtteilen u . au »w« rtS
zu den bill . Bediuaung «»
n . Preis «» , tetlwetle mit
fretw . Wohnung u . Läden
u . sonst . Rdumen sofort
, u verkauf . Zentralbüre
Hirschftr. 7,1t . « 8#ro

Kaus
Dnrlach . mit groß . Hof.
Scheune und Ställen , am
besten für Landwirte ge¬
eignet . prei »wert zu ver¬
kaufen . Angebote unter
Nr . 537« an die Pr /
ClfelsAW beiküerHirlchl
ZlCJlCr siratze preis

wert zu ver¬
kaufen . Anaed . u . B88V4
an dt« . Badische Presi «^

Opel-Chassis
14)30 PS ., al » Perlenen -
oder LleferungSwaa . ge¬
eignet , gute Maschine,
für » h . 3500 .- i. verk .

EhrenCeuchter ,
Heidelberg. Beraftr . >03,
Televdon »0««. « 812

4 Tenne »

Lastwagen
(Dtoewer ) ln bester Ber -
fasiung , tadell .Berelfuna .
» nie » günstig . ZahlungS -
bedina . , « « t . 48««. -
abzugebe» A810

Ehrenfeuchter ,
Heidelbera . Bergstr . 10t,

Telephon 2060 .

Schlafzimmer
eiche , mit 130 und 180,
Svieaelschrank lebt billig
abzugeben , ftnaenftein ,
Mobelg . Kurvenstr . 10. i

Schlafzimmerneue »
»u verkt . Zu erfr . unt .
Nr . B8847 in der »B . Pr .' '

DiwaN Chattel °
"
naue

billig abzugeb . « lunlltz ,
Tavez - Sofienstrake 19.

Eine ält . « ck- eibkem.
mode sow .atafchkemMob«
einl^ Bett m . Rost, älter .
Schrank , 1.80 grob , älter .
Schrank . 1 türig , billig
zu verkaufen . ©8837

Dougla »ftr . 6. pari

Eis. Kinderbett
« . Ktnbermaae » ,u »erkf .
Lubw .-Wilbelmftr.S. II. I.
Piano

krenzfaitta . schwarz vol .,
Ivlelt . mtt Sa -

©8719
ntg l_ittte abzugeb .rantte abzugeb . ©8719

Bst . Hettenstet » Sob » ,
Dosiensir . Bl.

Klavier
noch wie neu . sehr g» t«r
Te « tauch für ©eretne
oder Saal », billig zu ver¬
kaufen . Angebote unter
Nr . © 8889 an die . © . Pr .^

Kaufe aut erhaltene

StMraaidine !
Pret » angev . unt . ©8804

an die . ©ad. Prelle ".
Leichl-Molorrad

Marke B. K. M. 1 .9 PS.wenig gebr . st. Läufer ,
»um Pret » von 380 Jt , nverkaufen , anzusehen von
5 Uhr nachm. 29885»
StoÄÄki *
itMHoMlfSh.
©ekler , Waldstr . 6«. ©««

Herr» . rhU Dmeimt
in verkaufe » . Se »bi«»»
strast« 43 . IV . Dlerich

tzMMlch weäen Plab -
manaet billig abzugeben .
Marteultr . il , Lad ©«-

Damenrad ntü-
5388

uia
zu « erkauf .

Schillerst ! . 3«. U,

tGrtbner Lanafchtsi) so
gut wie neu . sowie aut
erbatten . Kommunion .
« n,n » preiswert abzugSosieustr . 38, 4. Stock.
Ahmschme K. ®
zu verkaufen . ©884Rüvv urrerst « . 88, pari .
fe'

61 Emailherd
zu verkaufen . ©-
Sch»« g» »stggst« L 1

ft . lü,P8 ., mit Nebengebäude

Viktoria -Motorrad
tmeule gefahren . Neuwert .» mit elektr , Licht. 9 «m
Tachometer . Gatteltalche , reich- alt . « erk»e»- .. m »Tachometer. Gatteltalche , retchhalt . Werkzeug , kst

zu »erkauf e» . fibreBleuehtei
B »rgft»ast« 103. Xelcvk ««Mkl 105«.— zu »erkauf e» . febreBlenclit 'Pr ,

Heldetbevg. Bergftratz« 103. Xclevken MH ,

Zu verkaufen:
~ J 7 ■ OHi

L

WäL
qm arvst , ca.

. oerett» neu.
1. 1 Gtkno ven . ea. 100 qmau » starkem Hol», berrtl
2. ea. 260 m » taklf » ie » en . »er eL

lang , ea. 199 mm boch. bad . Prost
gehör . Laschen, gebraucht iedoch i

8. ea. 1100 Stück SchlenannstgeL 15/188 mm.
4. e*. 160 Stück AOMg Kies«ankol »- » chmelloB . tm

rohem Znftanb « , » bt» 2.70 m um
ea. 18 om hoch. e«. 99 big 24 am breit .

5. 1 « atz --- 103 .25 m am * » «hdOBhstMOllmagMO
Ktefernholz . ca. 18 3 )8 14 em hoch. ca. M
bt» 94 cm breit .

6. ISO Stück ne « # 9tef «tekiaiuia «» fvH« i aa #
Rundholz . 8 m lang . 10. 5t » 12 em Zo»h>
durchmesier . mH Karboltneum oeMoca .

Anfrage » an 5* 3
Gebrüder Baer . Asnqrßßtzndl « ,
©fixe : « a »lst»asto • Telelo » 4511/H.

Ä.- u. D.-Näder
l.S£'
ti der K

ne« , billig zu »erkauf «».
Wasteu -BasteL Htrlch-
ftrabe , bei der Katsersir .
Strickmaschine Br . 7
gut erhalte » . vret »wert
Rdetnstrabe 12. BW? ?

A roiüsstinp . JassBUEler
aeg. Hdchsiaebot abzugeb .
« naeb . unter Nr . ©8741
an die . ©adtsche Vteffe *.

9ltC TMeM
rot gestempelt , zu »erk.Anaebpt « unter ©8898an ds« . ©ad . Prelle ' .

Mite « » atutn und
lanjenkeaaeaen Höchst,arbot obauaeben . « naeb .mit » ret » unt . Nr . ©8802
an die . ©adtsche Prelle ' .

AtteTanfender
" ^ tngeb . unk . Nr , _an die . ©ad . Prelle

ebot abzug," ©891k

ftinbftlttgioAi
kaufen . » 88

cn
z« verkaufen . ©8879
Weldomam » . Niatbeim

Rtntbetmerftr , 101 ,
t gut erhaltener
ctlnlerliegtoaaen

Sehr
dunkel¬
blauer
zu verkauken . ©8931

Werberstrah « 8 , I V .
Klavplvortwagenu . schiv ,
Herb billig zu verkaufen ,

» ftsacxitxafct 5. vt .

ttfllrrttr | » i | fi
sebraut erhalte», zuvgstst.

lufebtn »e» 8 —
oder nach 6 Udr .

Kochzells -Avzoa
mtttl « r, . tadellos «nt
erhalte » u. Klav » l»o-»tz
«vaae « zu verkf ©30»
Luise » «». 8« . » t». st « st

1 lchwarze»
Seidenkleid

ind bla »«» Ta ,Sr . 44. ist pr « t »w.> »er
« «» tbeimerstr . 7. 1V.
Neue », gestrickt. C9el" mtt Gchal. f.

'» eststm tu
tu verk . Tetlzahl,gestatt .
Zu erfragen « nt . 488?«»
in der , ©ad . Prrste .

Dobermann ,
tz Man ., wetbl . . weg«»
Abreise kos . zu v« rka «s ,

« chstlerkunb . «» »», »

» verk . Mn „ „
atbau » str , 4.

Airedale- Terrier
7 Monat « alt . oder 1 3 .alt . Dackgl » beide männ »
ltch , zu verkaufen ©8933
Rtuibeimerstr . 7. IV. L
^ .

"/rke ' LUllsttslblvtille
billig tu verkaufen .
3 #txinae <ftX' 84. ©3901

'
;
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W ertp apierb or sen -
Mannheimer Börse vom 28. MSrz .

Di« Börse verlief bei Behaupteten Kursen und ruhiger Haltung ,
Es notierten : Bad . Bank 25 bez. G^ Pfalz . Hypothekenbank 4 G .,
Rhein . Credit 3,3 bez. E ., Bad . Anilin 20 bez. G -, nachbörslich 19,75
G . 18 % B -. Eham . Goldenberg 60 Chem . Rhenairia 875 ffi„ Verein
deutscher Oelfabviken 37 ®„ Mannheimer Aktienbrauerei 27 ©. , Sinnet
11 E -, Brauerei Storchen Speyer 24 bez. E . , Mannh . Versicherung
85 bez - E . , Seilind . Wolfs 9 bez. E .. Benz 5 Es . Fuchs .Waggon 2^ 5
bez. E .. Germania Linoleum 11,5 bez . Karlsruher Nähmaschinen
35 bez- GL Knorr Heilbronn 7,25 E ., Braun Konserven 2 bez . G „
Gummi Mannheim 2 bez. G .. Mez Söhn « 5,25 bez . E .. N .S .ll . 6 )4
bez. G -, Pfalz . Nähmaschinen 3 E ., Zement Heidelberg 13 )4 bez. Gb
Rhein . Elektra 11,25 . Freiburger Ziegelei 2,8 bez . E . . Zellstoff Wald¬
hof 13,25 bez. G -, Zucker Frankenthal 4,75 bez. <5 . , Zucker Waghäusel
5 bez. G '

> Berliner Schluß - und Nachbörse vom 28. März .

Frankfurter Getreidebörse vom 28 . Mörz .
Die Börse verkehrte bei ruhiger Tendenz . Es notierten Weizen

Wett . 17,50—18,25 , Roggen 15,75—16,25, Sommergerste 19—20, inl .
Hafer 15,25—15,75, La -Plata -Mais 19,25—20, Weizenmehl bei
Waggonbezug ab Mühlenstation 27—27,75 , Roggenmehl 23—23,75 ,
Kleie 9,25—10,25 . Erbsen , Heu , drahtgepr . „Stroh und Biertreber
wurden nicht notiert . Die Preise verstehen sich bei Getreide , Hül¬
senfrüchten und Biertrebern ohne Sack, bei Weizenmehl , Roggenmehl
und Kleie mit Sack.

a
k*)nt
«fern
■Ölütt

Hamburger Warenmarkt vom 28. März.

Im werteren Verlauf , her Börse zeigten stch die einzelnen Märkte
nicht gajp einheitlich . Im großen und ganzen Überwegen jedoch d-ie
Abschwirmimgen . Am Montanmarkt zeigte sich noch einiges Ge¬
schäft . doch kamen auch hier meist nur Angebote heraus . Klöckner -
Werke 49, Linke -Hoffmann 30,75 . Oberbedarf 26% . Anglo -Euano 43,
Bochumer Guß 58 . Deutsche Erdöl 58,75 , Deutsche Petroleum mit 19,5
etwas fester . Bon Banken , die eine Kleinigkeit fester lagen seien
erwähnt V .E .W . 8, Dresdner Bank 7 . Deutsche Bank 12. Auch der
Schiffahrtsmarkt konnte etwas gewinnen . Deutsch-Austral .
89,50 . Hapag 31% , Hamburg -Südamerika 42. Bemerkenswert war
das Anziehen der Kriegsanleihen auf 105 von 97 Milliarden zu An¬
fang . Berliner Hochbahn wnrden zum Schluß mit 45% genannt .
Ausländische Renten lagen ebenfalls etwas fester.

Berliner Kassamarkt vom 28. März .
Am Einheitsmarkt überwogen auf Grund der vor allem am

Schluß stärker werdenden Abgaben der spekulativen Kreise die Ab -
schwächu-ngen . So notierten niedriger : StralsunÄer Spielkarten 7,
Deutsch - Rvederländischer Telegraph 5 . Anhalter Kohle 4,25 , Vrann -
schweiger Maschinen und Flöther Maschinen je 2. Die übrigen Ab¬
schwachungen bewegten stch in minimalen Grenzen . Auch die höher
notierten Werte gewannen keine wesentlichen Beträge - A .-G . für
Verkehr plus 2,75 , Deutsche Jute plus 2, NiederlauMr Kohle plus
3,5 . Berliner Hotelgesellschaft plus 3.

*
Ostdevisen vom 28. März . Bukarest 2,335—2,376 , Warschau

4,885—5,015, Kattowitz 4,76— 4,85, Riga 88,11—89,89 repartiert mit
40 Prozent , Reval gestrichen . Kowno 46,04—45,96 , Polen 4,56 bis
4 .80, Lettland 83,85—88,15 , Estland 1,07—1,13, Litauen 42,19—45,10.

Waren und Märkte .
üodenerzeugnisse ^

Berliner Produktenbörse vom 28 . Märs .
hd Berlin , 28. März . ( Drahtmeldung unserer Berliner Handels -

Ichriftleitung .) Das landwirtschaftliche Angebot an Getreide bleibt
dauernd sehr klein und allmählich wirkt stch das in fest werdender
Tendenz bei vermehrter Nachfrage des Konsums aus . Für Wei¬
zen bekunden die Mühlen Frage und bewilligen vorkommendsnfalls
auch etwas höhere Preise . Roggen wird verschiedentlich nach
Mitteldeutschland und auch nach hiesigen und anderen Mühlen ge¬
fragt . Manche Offent « war vorhanden , die Preisforderungen lau¬
teten indeffen teilweise p hoch. In Gerste ging manches in guter
Braugerste um . Hafer wird für die Küste und den Konsum bei
fester Tendenz gesucht . Mehl noch ruhig . Roggenkleie wieder
gefragt .und teuerer . Andere Futtermittel ruhig .

Weizen , märkischer 169 —174 , ntealenLurOscher 168—173 . Tendenz :
fest. Roggen , märkischer 136 —IM , meSlenbuvgischer 136. Tendenz : fest.
Gerste , Sommergerste 143—185 , Wintergerste 150—160 . Tendenz : fest.
Haler , märkischer 120—126 . Tendenz : fest. Weizenmehl 24,5 —26,75 . Ten¬
denz : fest. Roggenmehl 20,75—23,26 . Tendenz : fest . Wetzenkleie 10,6—
10,8 . Tendenz : fester . Roggenkleie 8,3—6,4 . Tendenz : fester . Rap «
300—310 . Tendenz : still . Leinsaat 410—415 . Tendenz : füll . Viktoria -
erdfcm 26—27 . Kleine Speisoervsen 16—17 . Lsutteverbse » 1356 —14 . Pe¬
luschken 12—13 . Ackerbohme« 14— 17 . Wicken 14— 14,50 . Blau « Lupinen
1250 —13. Gelbe Lupine » 15,56 —16,56 . Seradeila 13,56 —15. Rapskuchen
1156 —11,66 . Leinkuchen 22—23 . Trockenschnitzel prompt 9L Aurker -
schnttzel 17—22 . Lorsmelaffe 8,26 —8,46 . KariössMlocken IS .

Amtlich « Rauhsutternoticruagcu ab Station Vor 100 Kilo . Weizen -
und Roggenstroh drahtgepretzt 0Z5 — 1,10 . Haserslrvh do . 0,75 —0,90 . Rog¬
gen» und Weizenstroh bindsadengcpretzt , gebündeltes Roggenlangstroh , je
nach Frachtlage . Heu . gutes 1,70 —1,90 , do . handelsüblich 1,15—1,38.
Kleeheu , lose , 250 . Karto -sseln , wettze 2,16 , rote 2,10 , gelbfldtschtg 256 .

h . Hamburg , 28 . März . (Drahtmeldung unseres Hamburger
Vertreters .) Kaffee : Der Markt zeigte bei unveränderten
Preisen das gleiche Bild wie in der . letzten Zeit . Dem .ruhigen
Platzgeschäft stand etwas angeregteres Jnlandsgeschäft gegenüber ,
seitdem neben Erzeuger - auch vereinzelt Transitware gehandelt
wird . Santos fuperior 98—101 fh., prima 107—110, extra prima
114—118, loco transito . Die brasilianischen Abgeber hatten teil¬
weise ihre Forderungen bis um 6 d erhöht , im übrigen sie aber
unverändert gelassen . Von Abschlüssen verlautete aber indessen
heute nichts . Kakao : In Locoware kam es zu einigem Geschäft
mtt dem Inland . Dagegen wurden Abschlüsse in Abladungsware
auch heute nicht bekannt . Aus erster Hand war Accra good fer -
manted März -April -Abladung mit 36 sh 3 d angeboten . Trinidad
und Guayaquil notierten 3 Dollar fester . Die Tendenz blieb aber
stetig . Reis : Das Geschäft ist nach wie vor ruhig , da die Lust¬
losigkeit weiter anhält . Die Preise blieben indessen gegen gestern
unverändert . Burma II notierte 15 sh . 4,50 Dollar , Burma Bruch
A I loco 12 sh . 7 % Dollar . Auslandszucker : Die Umsatztätigkeit
blieb auch heute gering , doch war die Stimmung ruhig und stetig .
Tschechische Kristalle Feinkorn April - Mai und Mai -Juni kosteten
schon heute 29 sh . 4,50 Dollar . Deutscher Exportzucker war heute
nicht am Markt . Schmalz : Bei unveränderter Tendenz notierte
amerikanisches Schmalz 28 Dollar , raffiniertes 30, Hamburger'
Schmalz 31 Dollar je 100 Kilogramm . Hülfenfrüchte : Auch heute
lag der Markt äußerst ruhig . Infolge des bevorstehenden Quartal -
abschlusses machte sich eine ziemliche Geldknappheit geltend , die auf
das Geschäft lähmend wirkte . Die Preise konnten jedoch ihren
Stand behaupten . Man bezahlte für Ehile - Caballeros -Bohnen
April -Mai 26 engl . Pfund , Donaubohnen loco 19 Pf . 19 sh ., Do¬
naubohnen loco , gereinigt , 20 Pfund 10 sh ., Rangoon -Bohnen ver¬
lesen und gesackt 12 Pf . 10 sh., russische Tellerlinsen je nach Quali¬
tät 31—34 Pfund , russische Zuckerlinsen loco 24 Pfund 10 sh ., grüne
holländische Erbsen doppelt gereinigt , 26 fl ., gelbe Viktoriaerbsen
loco 18, Rentenmark . Futtermittel : Das Geschäft wickelte sich in
engen Grenzen ab . Man zahlte pro Zentner in Rentenmark Hafer
9 .50, Mischfutter 7,50 , Häcksel 4,30 , Wiesenheu gebündelt 5, Pretz -
stroh 4,60 Rentenmark . Mehl : Per 100 Kilogramm waggonfrei
ab Mühle bezw . Station . Tendenz still . Weizenmehl : Auszugs¬
mehl hiesiger Mühlen 32, Bäckermehl hiesiger Mühlen 27, inlän¬
disches Auszugsmehl 27, ausländisches Weizenmehl 70prozentig 24,
amerikanisches Weizenmehl 5K —7 Dollar . Roggenmehl 70prozen -
tiges h . M . 25, Roggengrobmehl h, M . 19, 70prozentiges Roggen -
mehl inländischer Mühlen 21, Roggenmehl ausländisches 17. Ge¬
treide: Man zahlte per 1000 Kilogramm für Weizen 152—170,
Roggen 132—140, Hafer 122—128 , Sommergerste 178— 190, Aus¬
landsgerste 157—172, Mais 157—178 Rentenmark . Tendenz lust¬
los . Geschäfte klein . Ferner per 1000 Kilogramm Raps 145—150,
Hirse 80—85, Leinsaat 130—140 Gulden .

Die Philipps A .-G« aui Goldbasis umgestellt . Nm.
. Obwohl die Generalversammlung des UErnahmens Beie®
jweimal die Umstellung auf Gold vertagt hatte , ist diese Umstellt vU
nun doch erfolgt . Die Ausführungsbestimmungen p den in Fr ^ "ntlc
kommenden Verordnungen sind bisher nicht ergangen . Der

7 7 g folgen ^ (
töo

Bericht über die Umstellung :
Fabrikanlagen lernt Einrichtungen und Znve - U taoR. . ‘ Hoven einfchlietzgDie drei Grimdstücke tn Frankjurl/Mam und Berlin „ _ _ _ _ _ ,des Holzlagerplatzes ein Ausmas ; von 15 .417 Quadratmeter , wovon 7$ *

Quadratmeter mtt in der Hauptsache 3—östöckigen , neuzeitlich « tngen ? Tö¬
teten Fabrikanlagen bebaut sind . Die maschinelle Anlage besticht aus e>52 ™>iti
200 I- .L .-Tiampsmaschine , sowie einer elektrischen Lichtanlage «5 -Ade
Nebligen tst der für etwa 1006 Arbeiter vorgesehene Maschinenpark ■! bq»ii
unsere Zentrale und au die städt . Elektrizitätswerke angoschlossen . AE Stant

Werkzeugmaschinen , besteht er aus Spezialmaschinen Mr ^ dq £modernen Alerrzeugtnaschinen , besteht er un » n . .. . ,
Notenrollenfabrikation , sowie die Herstellung der elektro - magnetischen M ",
radlampen . Da der Gcstehungspreis der drei Fabrikanlagen zu dem Sf

'
wert der Objekte in einem angemessenen Verhältnis steht , lag kern Ave " Ptl

eine Auswertung über den Geftehnnaspret «qw
hinaus vorznnchmen . Di « Favrikationsbe stände setzen JI dH v
zusamnien ans : G .- M . 373 023 Rohmaterialien , G .-M . 254732 HZ-
fabrikat «, G .-M . S1152 Ferligfabrilgte , zui . G -M . 719 808 . Auch % iz,7
sahen wir keinen Anlast , Uber die Gestehungskosten hinanszugehen . ^
weit bei einzelnen Rohstoffen Mt , dem Bilanzstichtaae Preisabschläge ^

. . . . .
Verhältnis von 38 2 Millionen für eine G .-M . nmgerechnet . Die EI >%
ten setzen stch zusammen aus : M 24OOO 4Mroz . RetchsichatzanweisuE
und 1100 000 .— Zwangsanleihe . Die Konto - Korrentsordetn
gen bestehRi aus : G .-M . 217315 Warensorderungen und G .»M . 43 a ,
Bankguthaben Lediglich G -M . 21 .521 der Forderungen lauten am * j
viermark . Pass ivcn : Die FeststeMmg des EigenkapiUns einschl . 2
gesetzlichen Rücklage ersolgle zu den jeweiligen G .-M .-Kursen am Tage ",
Einzahlungen . Der von der Fra « n . Go . , A .-G . übernommenen De>2
deresonds von M 50000 haben wir am G .-M . 5000 aufgcwertet . Von >Z . «Ac
VerbinDlichkaiiton in Höhe von G .-M . » 08 318 vetressen S .-M . 12152 BÄ 7° rn
- JS. . .. . ftt m AA Ib» (T!AMlklillt ATT »TJ

Ae

schulden : G .-M . 41647 der Veibsudl -ichkciten kanten aus Paptermark .
weit das Vermögen der Gesellschaft das Ergenkapital von 100 G .- M -
die Aktie übersteigt , haben wir es gemätz § 5 der Verordnung vom 28 . -1
zcmber 1923 der Reserve zugeMhrt , die andererseits die Kosten der UMQ
lang tragen soll . Wir halten es an Interesse aller Aktionäre , dre ^ »^
messung ' des Grundkapitals der Gesellschaft unter vorstchtrger Bcriiaö .
tigung aller Faktoren vorzunehmen zmn Vorteil «iuer gssuMien und ^

»

spriestlichen Weiterentwicklung des Unternehmens . Behufs Stärkung 2 TAgi
Betriebsmittel hat die Vers . v . 28 . Februar bosMoison : ») EtnsordekZ
der noch nicht eimgezahlten Betrags der Vorzugsakti «n und Zwar qig,,,
wertst aus G .-M . 1256 Pro Aktie : b ) Umwandlung der 1696 V1afa
aktien tn Stammaktten qegen Zuzählung von werteren G ^ M . W .56
kttic . Nunmehr schlagen wir vor : , Erhöchuna des Grundkapitals ^
NeüauSgabe von bis 1875 nenen mit je 160 G .-M . vollzuzahienden AM J *
ntticn ' An Reserven verfügt bi« Gesellschaft über die gesetzliche Rücki Stc
von G .-M . 758 532 , sowie den DcilrederefondS von G .-M . 5606 . °ir »

Ohne Debatte genehmiigte die Geineralversammluinig die ^
schläge Bei Verwaltung und genehmigte auch die ursprünglich P . ? t

«waa er» _ ^ ahj*a**a *W»375 000 Goldmark vorgeschlagene Kapitalerhöhung pr Hülste
zwar um 187 500 Goldmark Staimnaktien L 100 Goldmark , d«o^
denberechtigt ab 1 . Oktober vergangenen Jahres , wobei das
6 -5» cimsaplschlollen wird . Die neuen Aktien wc

^ ^ ^ ^
2liche Bezugsrecht ausgeschlossen wird . Die neuen Aktien

von dem Bankhaus I . Dreyfttß u . Co . übernommen und iw

hältms von 6 : 1 den Aktionären p pari angeboten .
#

Metalle

Preisnotierungen für Metalle tn Berlin am 28. März . Notie¬
rung der Vereinigung für die Deutsche Elektrolytkupfer -Notiz

'
: Elektro -

lytkupifer (wirebars ) , prompt , cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam
131 .25 (1 Kilo ) . Notierungen der Kommission des Berliner Metall¬
börsenvorstandes (die Preise verstehen stch ab Lager in Deutschland
für 1 Kilo ) : Raffinadekupser 99/99,3 Proz . 1 .20—1 .21, Originalhüt -
tenweichblei 0 .68—0 .67, Originalhütteniohzink , Preis im freien Ver¬
kehr 0 .64—0 .65, Remelted -Plattenzink von handelsüblicher Beschaf¬
fenheit 0 .58—0 .60. Banka -Zinn , Staits -Zinn , Australzinn , in Ver¬
käuferswahl 5.— bis 5.10. Hüttenzinn , mindestens 99 Prozent
4 .85— 4 .95. Reinnickel 98/99 Proz . 2.30—2.40 . Antimon -Regulus
0.90—0 .95 . Silber -Darren (ca . 900 fein , 1 Gramm ) 0,093—0,094 .

Londoner Metalle vom 28. März . Kupfer per Kaste 64 % , Kupfer
per S Monate 68% , Kupfer Elektrolyt 70—71 , Kupfer Best Selected
69 Ü —70 )4 . Kupfer Strang Heets 98 , Zinn nahe Sicht 262% Zinn
entfernte Ächt 260% . Weißblech 24.7 )4 . Blei nahe Sicht 85 )4 , Blei
entfernte Sicht 34% , Aluminium 120—125, Zink nahe Sicht 33% , Zink
entfernte Sicht 33% , Antimon 64)4 —65.

A .-G . für Verkehrswesen ttt Berlin . Ans einem Reingsw -inn
138 924,8 Bill . M sollen auf jede Aktie zehn Rentemnark gleich 1 M
zent Gold als Dividende verteilt werden . 15 881 Mll . JL
auf neue Rechnung vorgetragen . Dem Bericht entnehmen wir : ^
Mehrphl der Eifenbahnunternehmungen , cm der die Gesellschaft ^ ^
teiligt ist , weisen ein befriedigendes Ergebnis auf , das mit den fl " , tt^
ziellen Erträgnisten aber nicht in Einklang steht . Die Firma 7c, .,
u . Eo . G . m . b . H . hat sich in ausgedehnter Weise und ausgezeichnet .
Erfolg dem Hoch- und Tiefbau pgewandt . Die Ostdeutsche Eüs"

jJ^ ai
bahngesellschaft vermochte mangels nennenswerter Bautätigkeit ke>
Ausdehnung vorzunehmen . Eine Dividendenausschüttung muh "

7 M
halb wickerum unterbleibe « . - °

V^ LrlsoliLmieke Rnnäselrnn .

st«.
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Preiserhöhungen . Der A l u m i n i û m - W a l ^ w e r k v
^b a n d hat die Preise fiir Roholuntinium von Schweizer Fr . 2-80 aw , ^

heraufgesetzt , — Der Verband der Fein - und Weißble " , &
Verbraucher in Berlin hat in Anbetracht der Verteuerung >r
Bleche seine Preise für Konservendosen und cnrdere Dlechpackimgen ^
5 Prozent erhöht .

Sonderzugverkehr zur Frankfurter Frühjahrsmeste . Zur
ftirter Frühjahrsmesse vom 6. bis 12. April verkehren von Karlsrw '

zwei Sonderzüge p stark ermäßigten Fahrpreisen am 6 . April &
7 .04 Uhr und 7 .30 Uhr vo-rmittags . Fahrkarten p diesen ZÜS^
sind bei E . P . Hieke , Klnferfiraße 215 , erhAtlich . Da der Zug
bei genügender Beteiligung zur Ablassung gelangt und hierMv ,
3 Tage vor Wfahrt «ntschi -Äen werden mutz, wird dringend ewpf^
len , möglichst rechtzeitig sich mit Fahrkarten p versehen .

Darmstädter und Nationalbank Kommandit-Gesellsdiaft
auf Aktien Filiale Karlsruhe

Berliner BSrse
Tom 28 . Mörz .

81e Kurse verstehen sich in Rentenmnrk -
Prozenten . Zur Ermittlung des Wertes
einer Aktie von IOOO M. Nennwert ist den
Kursen eine Null anzulttgen bezw . der
' nnkt am eine Stelle nach rechts za

verschieben .
Deutsche Staatspapiere

27. 3. 28 3.
Goldanleihe . 4 .2 4 .2
Dollarselulunw 83 .25 82 .25
4 ' )»0/o Schatz -
anw . IV - V . _

4*/, dto .VI—IX 52
~

52
4% 1924er • •
5»/, D. Rilctasani. 97 97

~

4% * 530 530
:i' /.*/. - 309 310
G»/. - 960 1000
D. SnGntZGillilunl 3 .125 3 .000
Prämiensnl . . 150 151
3"/oPr. Sclutt6nw
4l>/0Pr .Consols 350 340
r-i ' i,»/, . 305 301
3*/, 460 452
4°/gBtd8chntnn * —

Wertbest . Anleihen
fi°/oGroßkraft¬
werk Mannh . 10 10 .1

5»/0 Bad . Kohle 10 9 75
ä“/cPrenß Kali 2 .55 2 .5C
y/oPr . Roggen — 3 .50

J .A astral ,
tlapsg • •
Hamb. Sfldnm.
Mansa • -
Kosmos • •
Nord -Lloyd
VereinigtKlbe

Ausländische Werte .
4Viü est .Scli. lt
4 . Gpld -R,
4 . Krön . R.4 . Türk . adm .
4 . Bagd . i . I.
4 . Bagd . S. 11.
4 . Türa .unif .
4 . Zoll 1911

4.Ung .Gold-ß .
4 » Kron .-R.
ä . Ikon . Acl
4 . do. do.
4V> do Bvgunl.
b . Tsfl. N. Kallw
4*/t do do do
4' ,t Anatol .S.l .
4' j, . 8. II . .
4‘/* . 8 . UL

6 .2

7 .75
9 .75
9 25

8,5
27 .9

ö- />
23 .9

28

1175
850
7

Elsenbahn -Aktien.
27 . 3.

7 .3Lombkrden .
flaltlmore . .
zodantnnab. .
llooddabn . .
3üdd. Lisonb .

1 .25
44 25
33 .25

28 . 3
7,25

31 ?5
1 375
44«/.
39

SchlfTahrts- Ŵerte .
40
32 .5
42 5
165
32
7 .4
4 .9

38
31 .1
40 .25
15 .25
31
7*/.
4 .6

Bank -Aktien .
Banner B .Ver .
8erl .Hand -Qn .
Commerzbk . .
Jarmätdt . Bk .
D. Asiat . Bk
Dentscb . Bk.
Ü.Uebers -Bk.
Disc.-Komm .
Oresd . Bank
Leigi. Cred.-Anst .
Mitleid . Credit! .Oest . Credit .
Jstbank . . .
leichsbank .Rhein .Creditb

^
ienerBanky

3 .25
40 .25
5 .875
10 9
20
11 .7
74 .75
13 .25

6 .5
2 .6
2 .5
0 .5
1 .9

31

An(tLCont .Gn,
Annab . Stetngot
Annener GoBst.
Asebafl .Zellst
Angsb .Nrb . M.

Bad . Anilin
Balcke Masch .
Barop .Walzw .
Basalt A .- l*
Bayr . Splinelgtaj
Berg Eveking
Berger Tiefb .
Bergmann R.W.
Bl . Ani. Masth.
„Hotelgessch .
Bl . - Klsr . Tnd
Bln .MasctlccnOao
Benelins Bw.
Bielefelder
mech . Web . .

Bing Nürnbg ,
Bismarck hfltt
Bochum Gnß .
Böhler Stahl .
Brannk . Brill .
Brschw .Kohlc
Brem .-Besigh .
Bremer Linol .
„ Vulkan . . .
. . Wollkämm .
Bnderus . . . .
Bnsch Wagg .

0 .4
Industrie -Aktien .

5 .5 |Aachen . LHcr|
AachenerSpinn.
Accnmulator .
Adler I. Oppenh.
Adlerhütte Glos
Adlerwk .KItjn
A.-U . f . Anilin
A.-G . f .Verk . .
AllgJJlek .Ges
AlsenZement .
Ammeitdf . foi.

5 .25
1 .3

36 .75
107

15
3

15 .75
44 .76

D
6

Capitol .Klein
Chem . Griesh .
Chem . Heyden
.. Weiler . , ,
_ Ind .Gelsenk
_ Wk .AlbeTt .
Concord . Chm .

Daimler . . .
Delmenh . Linol.
iltscn .Atl . iei .
. . Lnx . Bgw . .
DIscti.Eb .SigBr .
iltscn . Erdöl .
Dtseli. Gnßstahl
.. Kaliwerke
. . Schachtban
.. Spiegelglas
.. Steinzeng
.. Ton u . Stein
„ Wollw . . . .
.. Eisenhdl . . .
Donnersmark
Drahtl .Debers
Dresd . Gard . .
Düren , lletall .
Diirkopp , . ,Düse . Elsenb .
Dilss . IUach , 1

20 .5
24
35

19 .5
9 .2

31
15 .75
10 .4
42

6 .5
17 .75
11 .75
55
99 .75
16
10 .25

45
4 .7

48
59 5
46
28 .5
35
27 .5
16
74 .5
96
20 .1
12 .25

45 .5
16 .5

67
16 .5
90
58 .5
50

VI,
14 .75

28 . 3.
336
315
20 .5
24 .76
32

17
9 .5

31
14 .75
10 .5
41 .25

6V.
16 .8
12 .5
61

100
16

9 .6

22
50 .25 ,6 .2 I
594

7
49
89
20
113

5n
121

92 -75
23 .75
14 .5
14 .5

5
15 .5
20.5
47 .75

5 .8
58 .75

47 .25
89
19
11

4 .75
7 .2

9 .1
3 .8

94
22 .50
13

8 .76

Dyckerb ofl
». Widmann .

DynamitNobel
Eintracht
Brdb . .

Eiseng . Teltsrt .
Elsen .Mattbes
Eiaonw . Kraft
. . Meyer u. Co ,
Elberf . Färb .
Elekt .Lleferg .
. . Licht n . Kr .
Ela . Bad .Woll .
Email . Ullrich
EnzingerW8rk8
Ernemann . .
Eachweil . Bjw.
Easen Bteink .

Faber Bleiat .
Fafnir . . .
Fein Jute Sjlra .
FeJdmflhlerao .
Felten n . Gnu .
Frankonia
Friedrichahaif
Frister . . .
Fuchs Wagg ,

GaggenauEis
Gans , Ludwig
Gebb . n .König
Gelaenk . Bgw .
Gelaen . Gnist .
Genech . Wall .
Germania Zem.
Gea . f. el . Unt
Gildemeistor .
Glaam . Schalke.
GlockenstallW.
Gebr. Gcedhardt
Goidschm Ess .
Görlitz Wagg .
Goerz C. G .. .
GothaerWagg
Greppin . Wirk»
Grevenbroich
Gritzner . . .
Grün &BBflng

27. 3.

6.75
8.6

HackethalDr .
Halle Maach . .
Hammersen 8p

6 .75
1 .5

45
57 .50
25
27
12
18
57
93
12 .5
22 .25
16 .566

75
4 .3

63 25
14 .25
30
16

28 . 3.

6 .60
8 .3

61
15 .75

4 .9
23

4
18 .6
17 .75
11'/.
18

776
18

3 .25
81
50

3 .1
216
16 .4

6 .5
1 .5

49 5
57 .25
20
25 -/.
11
17 .76
57

105
11 .75
22 5
15 .9

5 .75
9 .5
4

63 .75
13 5
30
16 .1

3 .50
20
16 .25

HanncrMasch
Hann . Wagg .
Hansa Lloyd
Har «Ort How
Hark . BrOrt . 8t.
Harpen Bgb .
Hartm . Maech.
Heckinan Bolst.
Hedwigshtttte
HilpertMaaeh .
Hirsch Kupfer
Hirschb . Led .
Höchst Farbw
Hoeach . .
Hollrn . Stürke
Hobeniobe
Holzmann still.
Horeb Motor
Hotelbetr . SU.
Howald ’werk
HnmboldtMscb.
Hntachenrent .
Hüttw . Nledsch.
Hydrometer

Ilse Bergbau
JeserichAsph .
Jfidel Eiaenb .

81,
ans Geh.Jnnghä

Kahla Fon . .
Kablbanm . .
Kali Ascbersl .
Kalk er Masch .
Karlsr .Mascb .
Kattowitz . Bnl
Klöckner Wort»
C . H . Knorr .
Köhlm . Stärk .
Kolb n. Sch üle
Koiim . a. Jonrd.
Köln -Neuess
Köln -Bottw ..
Kostheim Cell.
Kranes & Cie.
Kronprinz Hot.
Küppersbusch

Sh . Hütte .

lSiSO
37 .50
71

7 .9
65
30

7 .75
38 .50
48
16 .5
49

4 .2
39

39
145
47 .25
2f 50
26 .75
10
2 .2
9 .75

26 .875
3 .8

Lahmeyer . .
Lanrahutte . .
Leopoldsgrnb

14 .375
26 50

18 .875
48 .75

5 .4
41
47 .50

7 .60
35
15
32
49

9-,.
15 60
8 .125
27 |33 50

2 .6

28 . 3.

14 .276
26
17 .7k
46 .5

5 .2
42 -5

15.6
16 .60
9 .251

Einmauersdiränhe
S. Gutmann , Mannheim
D. 5, 4. »n» Fernrul 2143 .

LindeKIsmA .
Lindenb .Stahl
Lindström
LingnerWerk
Linke Hofm ,
Löwe Werkz .
Lorenz Tel .
Lotbr .Psrll.CtB.
Lüdensch . Hot

27 . 3 .
8 .2

58
20
20
29 25
47 .75

675
15 .25

5 .50

28 . 3

Ml
19 .75
21
29
47 .25
ll-9

4 .6

Mapffbg . IQdM
Kagims .
MaJmedie . . .
Mannesmann .
Hansfelder
Marieshtittebli
Mascb . Brener
Maach. Kappel
MaximiliansiB
Mech.Web .Und
Mech.Wto. Zfttao
MeguiDBntzb .
Meyer Kanfm .
Meyer, Ĵ aui
MixL Gönnest
Motorenf . Qiotz
MülPelm Bgw .

27
42
10 2

9 25
9 .6

22 60
8 .3

109
850

29 .75
18

1.6
14
5 .50

29 50
95

Neckars . Flhrz
Nept .8chlflsw
N .-Laus . Kohl .
Nitritfabrik .
Nordd .Gummi
„ Steingut
.. WollkSmm .
Nümb . Gtrk. * .

Obersehl .E5M.
.. Eisen Caro
. . Koks werke
Oeklng Stahl
Opp.Prtl .Zem .
Orenstein . .

27 .50
31 .50
58 .75
60
15
20 .50

5.5
27

*/*
40 .625

105
9 . 1
9 .5

20 .5
8 .1

10 . 76
8 .9

29 76
17

1 .50
1 .4
5 .75

27
95

Rhein. Spie¬
gelglas .

.. Stahlwerke

.. Weetf .Klkw
RhenanlaCG. F.
Rheydt elektr .
Riebeck Mont.
Riedel chem .
Rockstr . Sdmd.
Roddergrnbe
Rombach Hltll
Rosen thal Port.
Rütgerswerk .

27 . 8.

Sachsen werk
S&cbs . Thür .

Ptl . Ct.
Saline Silzm.
Salzdetfurth .
Sangerhjüsch
Sarotti . , . .
Schäfer Blech
Scheidemjnflel.
Schering eben .
Schieß Hasch .
Schles .BgbJlk
Schles . Texül -
werne . . .

Schneider Lpz
SchölterEltorf
Schriftg .Hnck
Schub , u. Salz .
Schuck ert HGg.

2 .9

11 .75
40
27 .50
3k

8 .4
29 75
50
34
39 %

28 . 8.

37
40

8 .26

52 .75
8 .75

42 .60
110

22 .50
56
17 .3

IJnionC&emJt
Union w. Kaut.
VanrinerPan .
Ver31 -IU8lU .
..Dtsch .Niekel
_ GlanzsCEUb.
. Jute '. ,

.. Met. Haller
VBerneisWrttll
Ver .Ultramar .
.. Stahl Zypen
Victoria - wwtl
Vogel Draht .
Vogtl . Hlsrt. tt .
VogtLTüllfbk
Vorw^ lelel ip

Wand .- fett
Warst . Grub . .
weg . t. astw
Wemsh . Gun.Weser Wft ,
Westeregeln .
WeetlaUaBis .

5 .9
7 .76

100 .50
22
12
39 .76

7 .L
49 .50
22 50
11.1
39 .1

Panzer A .-G ,
Phönix Hütte

» . Bgb. .
.. Braunkohle

Pintseh . . . .
PittlerWerkz
Preußengrübe

22

Rathgeh .fajj .
Raven sh . Spinn.
Reichelt Untlll
Reisholz Pap .
Reiß & Martin
Rh einfei d.Knll
Rhein .Brannk
. Chamotte .
El Mannheim

„Nass .Bergw ,

36 .25
36
52
18
44 .25

9 .25

251
31 ' /,57 .4
60
14 .9
18 .76

22 .50

35 .25
40
55

19875
44 .5

8 .5

13
14
13 .5
56 .25
35 .50
80
11 .9
80

Schuh fb. Her *
Schwelm . Eie .
Seebeck . _
Sieg .-Sol . Güß
Siemensel . Blt
Siemens Glas
Siemens Btirtt
8inner A .-G. .
Spinn . Renner
Stadtb . -Hütte
Stahl u, Nölke
Staßfurt Chm.
StetkChamott
Stett . Vulkan
StöbrKammg .
Stoewer NUm..
Stoib . Zink
Stralsnnder
Spielkarten .

Tafelglas , .
Tecklenbg .Wfl.
Telefon Berlin
Terra A .-G, .
TentoniaiUlbg .
ThomeFriedr .

5
82
20
IP

10 .50
48
36
21
45
34
26 .26
78
23 50
39 .75

228

4
83 .75
1976

2 .9
17 .4
24
43
10 .548
31
19 .75
45
36
2625
78 .25
24
4175

Wfl .Dr .Hamm
Wfl. Eie .Lgdr .Wes tl . Kupfer
Wiek . Zement
WiesloohThu
Wilhelmeh . E.Witten Gnß st .
WittkopTiefb .
WolltMagdeb .

K
^ »7
inb

19
15L0

Sttti

221

Thür , Salinen
TÜUfab. Flöha

8
16.71
6.21
6 .6

39 .50
4630

Zeitzer Hncli.
Zellstoff -fmii
Zellst . Waldfa.
Zimmern swk
ZwickauKKti

12.75
2
230

Kolonlutwert*. .
D. Ostafr .Gee. l 6.261 5:
Neu-Gulnea , | 4 -91
Otayl Minen

'

20
32 .25

HlcbtantUeh *
Salitrera
Sloman . .
Süds .-Phosph .
Pomona .
Dtach . Petr .
Dtecbe . Kolo¬

nialanteile ,
Kaoko . .

R SOI IßJ*
18.50
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Der österreichische Zolltarif .
(Bon unserem Wiener Vertreter .)

. Die Vorarbeiten sür den neue» guionomen österreichischen Zolltarif~~f i>en g«ge„wartia «n erstven soll , dessen crmsiehung niehr als ein Jahr «
znrüclttegr in der Zeit , als Oesterreich noch grob und «in Leit der

>>eLrc,ey,jey-ungarischen roionarchic War, schreiten vorwärts . Ader di«
planer , die schon von den , Abschlüsse dieser Verarbeite » zu berichten wutz -"
j
”1' waren sehr schlecht unterrichtet . Es rann kein« Rode davon sein, dab

e Verarveilen abgeschlossen sind , wenn auch eine ganze Reihe von Larlj -
"Mionen bereits entworse » ist . Dem Abschlüsse der Vorarbeiten stehen

ß *** motze Hindernisse gegenüber , die sich aus der Größe der Jnteressen«
iH «I^ ätze hinsichtlich des Wesens des Zolltardses von selbst verstehen. Die

« otzten Schwierigkeiten bereiten entschieden die weitreichenden schutzzöll«
7^ e? t!chcn Bestrebungen der agrarischen Kreise, wobei Politisch sehr zu bc»
^ Bstn ist, dag ein sehr grober Teil der Chrtstlichsozialen Partei , also der
hä sachlich führenden politischen Partei , Abgeordnete aus ländlichen Wähl¬

ten hat , also aus die agrarische« Wünsche Rücksicht nehmen neust. Autzer «
jj r ®> werden die Schwierigkeiten, die einer rein sachlichen , die Volkswirt «
jfjJ im allgemeine» berücksichtigende » Beurteilung dar zollpolitischen Fra «
J f * entgegenstehen , durch die Deutsche Bauernpartei (Landbund für Oester«
al « 5^ vermehrt , die, um gegen die christlichsozialen Bauernvertreter Boden
Ä Finnen zu können , alle dt« Landwirtschaft betreffenden Fragen rein stan«
*5 Mdmagogjsch zu behandeln pjlcgt und auch htnstchtl'ch des Zolltarif «?
,ß« ^ teits mit weitgehenden Forderungen hervorgetrcten ist . Einslutz der
tf Nwbcsvertreter macht sich eben bei allen Gelegenheiten bemerkbar, so auch

i# “ den Vorarbeiten für den autonome « Zolltarif .
Ä î ^s unterliegt nun keinem Zweifel , daß die Zollsätze für die landwirt -
st ! E-r»ouaniffe diesmal , wie schon im alten Oesterreich die grötzlen
ftz ^ «viertgkciten bieten werden . Es wurden nun die Forderungen bekannt,
0 ?tdie Vertreter der Lamdwirtschast in den Verhandlungen über den Zoll«
W N gestellt haben . Diese Forderungen haben nach den gegebenen Ver-

jJ'Wffcn den Charakter einer ausgesprochenen «Bdrohung des ZolltarifeS
L 7?tvhaupt. Die Vertreter der Landwirtschaft fordern das Anfstellen sol-" nder landwirtschaftlicher Zölle :

Getreide . 2 Goldkronen für 100 Ktlogr .
Mehl . . . . 7 . „ ,
Fett . * , * * , > ■ 10 m * » «

äA Fletsch . . 20 . . .
Hl Schlachtvieh . 10 . . das Stück.
tjj ^ Als unerträglich wird an diesen landwirtschaftlichen Forderungen die

ff rj* Spannung zwischen Getreide und Mehl bezeichnet, wobei darauf hin«
« svjesen wird , datz im Jahr « 1S14 der Wctzenzoll 6.30 Kronen und der

% ^° ' nzoll 5.80 Kronen , der Mtehlzoll aver nur 10 Kronen betragen Hab«,
fl# £ saifo ein« weit geringer « Spannung dargcstellt habe. Die Gegner der
9 «^ wirtschaftlichen Schutzzölle verweisen darauf , daß der Zollsatz von
f*ä (ufllMroncn sofort ein« Verteuerung des Detailmehlpreises Hervorrufen
Y. h

«« e . Die Folge wäre eine allgemein« Tenerungswelle . Es ist cmderer-
"
ck t», dich« zu übersehen, datz dt« gegenwärtige zolltarifliche Behandlung

te« Wohles, die allerdings durch die bis vor kurzem bestandenen Ernäh¬
rst ^ Schwierigkeiten begründet werden konnte , eine unerträgliche Beein«

f*

0 «Migung der österreiichischen Mühleninduftrie bedeutete. Die groste Mehl«
M M >br legte die Mühleninduftrie lahm und schädigte gleichzeitig auch di«
M ^ chineninwistric, soweit st« mit der Msthlindnftrie zufamemnhängt . Die

ÜU »ü^wirtschaftlichen Kreise begründen die Wiederetniüdrung der Agrar -
mst »O Vamjt, datz diese Einfuhrzölle bereits früher bestanden haben und

Einhcbung nur durch die Verhältnisse unmöglich gemacht wurden , die
„t

1® den Krieg entstanden stnd . Jetzt «der sei nkindestens eine Annäherung
nt tju? *c früheren Verhältnisse erforderlich , weil die österreichische Landwirt¬
es ft«»

* ^wutzbodürftig geworden sei . Die Gegner der landwitschaftlichen
j ^Mlölle hingegen beweisen darauf , datz durch die hohen Zölle auf di«

u!? Wsten Lebensmittel ein« Steigerung der Kosten der industrkellen Er -
lng «Intrcten müstte, die auf die Ausfuhr angewiesen sei . Die Le«°»iriIst "^ Mittel aber würden nicht verbilligt , sondern verteuert werden .

■tA Q» den gegebenen politischen und parlamentarischen Verhältnissen
f^ s sich nun den Schluss ziehen, hast landwirtschaftliche Zölle, die den

I^wakter ausgesprochener Schutzzölle halben sollen, derzeit tm Parlament «
durchgesetzt werden könnten . Die entschiedensten Gegner von Agrar -

1 «>. w stnd die Sozialdemokraten , dt« tm Parlamente immerhin alz Oppo-
pst so stark stnd, datz ste in dieser Fmg « berückstchtigt werden müssten.
II* W Gegnerschaft gegen agrarische Schutzzölle beschränkt stch ketnes-
pst h» ärif die Sozialdemokraten . Sie reicht Wett htnctn in die Christltch-
tzst Partei , die doch auch sehr viele städtische Vertreter und Vertreter der
1 ^ wsstric in stch jchlietzt . Die Christlichsoztal« Partei hat namentlich auf

£ .
* Stellung in SB te n Bedacht zu nehmen , wo ste tm schwerem Kampf

ä* hie jui Rathaus « herrschend« Sozialdemokratisch« Partei steht , in
eil »"tat Kamps«, der durch die sür die Christlichsoztale Partei ungünstigen
\0t ^ »Verhältnisse noch erschwert wird . Die christltchloziale Minderheit im
«l> Gemetndevatc käme in eine unhaltbare Lage, wenn di« Christlich-
ist &tr

9*e Partei tm Nattonalrat für agrarische Schutzzölle stimmen wollte .
Lf Führer der Wiener Chrtstlichsozialen Partei , Rbg . Kunschak , gehört

l W ^vm Nationalvat an und es kann als sicher angenommen werden .
1 tr im Vereine mit den anderen städtischen christlichsozialen Vertretern
' Agrarzölle von der mitgeteilten Höhe stch anSfprechen wird .

nuch «ii, Teil der industriellen Tarisposten , die der noch nicht ferttg -
ti Eniwurll enthalten soll, stnd bekannt geworden , obwohl man stch
< W *5! bemüht hat , das bisher gehütete Geheimnis über den Zolltarif zu

^ 1 Trotz der DerschwiegenheitSverpslichtung. die den wenigen Teil-
ck<2 an den Beratungen über den Zolltarif auferlegt wurde , brachte

y »Neu« Freie Presse" «intge besonders wichtige Postticmen des Entwur -
. . m. w , - « . Badischen Presse" mttgeteilt haben .

eines mäßigen Schutzzolles. Aber die
t^ Uissten Postttonen für die Beurieilmtg des ganzen Entwurfes , die für
dj. ^ ilengrotzindustric und di« wichtigsten Maschinen, sowie dfe Positionen
t, vie eisenverarbeitenden Industrien und Gewerbe tm allgemeinen , stnd

w Veröffentlichung nicht enthalten . In diesen Positionen aber
r ? vl>ne Zweifel das Schwergewicht der ganzen Frage zu suchen sein.
Î Vosttionen für di« Eisenindustrie bestimmen auch die Haltung der
ih^ Mlchaftlichcn Vertreter sehr stark , die kaum geneigt sein werden , aus
^ Äollforderiingen zu verzichten oder st« herunterzusetzen . wenn etwa

^ stengrotzinduftrie di« Zölle erlangen sollte , die ste anstrebt .
Nngestchtz der Sebwterigkciten, di« dem Zustandekommen einer Zoll«

«g^ vtwurses entgegensteheu, per parlamentarisch « Erledigung finden soll ,Crtw die Meinung an Berechtigung , die darin gipfelt , datz es zu einer
tẑ v-eutarischen Erledigung des ZolltarifeS überhauvt nicht lammen
tyj * - sondern daß man stch durch Fortdauer der bisherigen ZustandeS"

lene Schwierigkeiten htnweghclfen wird .

Hanäel 8kerieli 1e .
tz. b Proz. Holzwertanleih« der Stadt Baden-Baden. Die Deutsche
^ Zentrale und die Deutsche Kommunalbank in Frankfurt a. M .
^ tragen die Zulassung der 6 Proz . Holzwertanleihe zum Handel°

^Ur Notierung an der Frankfurter Börse .
^lls^ vndesbank des Saargebietes A.-G. , Saarbrücken. Dieses , fran -

beherrschte, seit ILlg bestehende Unternehmen , berichtet nach
sĵ . »Franks . Ztg .

"
, datz das erste Halbjahr von dem Bergarbeiter -

deeinfluht war der ein Nachlassen des Eeschäftslebens im Saar -
ikz

'k? mit stch brachte ; die Geschäfte wurden still und wenig ein-
h,E 'ch. Seit Wiederaufnahme der Arbeit wurden die Umsätze leb -
k̂ n« ' Nachfrage nach Kapital grötzer und dessen Anlage gewinn -

^ *8ender. Bei Fr . 3 (i . V . M 30 Mill .) Aktienkapital ergeben stch
t̂ "*8 Mill . Reingewinn , aus dem insgesamt 45 Prozent an Divi -
Moss Bonus zur Verteilung gelangen . (Eine im Dezember be-

in ihrem Ausmahe unbekannte Kapitalserhöhung fei in
lZlz,Führung.) Aus der Bilanz (in Mill . Fr .) : Bankschulden 31 .8,
»ex

" 'Ser 21 .5, andererseits Bankguthaben 35 .3, Wechsel 18.9, Schuld -
8rdeckt 66 .9 , ungedeckt 5.1 , Wertpapiere 0.12.

ff
^ r̂ ^ ingerwerke A .»G. in Worms . Die Gefellschaist berichtet im Pro -
">ittz? sö« r 82 Mill . Ji neue Aktien, datz lm Wormser Werk bei einer Ar-

von 43 Stünden gegenwärtig 280 Arbeiter beschäftigt werben , was
^ sJ Setrinaenina um 25 Prozent gegenüber vom Vorjahr « gleichkomm «.

äIa'ucr Betrieb fei dagegen eine Verminderung nicht notwendig
Die durch die Antstchtsrät« beschlosten« Fusion Enzinger -Union

nach Umstellung auf Goldmark erfolgen . — Bei der letzten Ka-
» Lic^ ^^hung um 5 auf 37 .5 Mill . Ji vom November wurden nom.
, ^ äen nom . 3 Mill M Union -Aktien ausgerauscht, die restlichen
>Xr a «* zu 7 5 Bill . Pro, , veräußert . (Also wesentlich unter dem Bör «

l>on aeocnwärtig 17% Bill . Pnozent , vorher höher) . Die kürzlich
FabrtlatiönSgemetnfchast für Flaschenkelleretfabrikate erstreckt sich

langer Prospekt auf die Enzingerwerke A .-G . in WormS , die Union -
in Mannheim , Siegerin Goldmanwerke G . m . h . H . in Mann -
Boldt U. Voael G . m . b . H . in Hamburg , Jagenbor -g-Werke

m>N 2 Düsseldorf und Winterwerb -Werk, Streng u . Komp. In Mann -
St r

^ Erzeugnisse seien typenweise aus die 6 Unternehmungen verteilt .
I(U[ 5 * A .- G., Nürnberg . Das am 30 . September v . I . abgelau -

mkschäftsjahr mutz mit Rücksicht auf die stattgehabte Eeldent -
nach dem Berickte des Vorstandes als ein durchaus anrr -

Mkd q,
"? 9esprochen werden . Am 28 . März 1923 hat du Gesellschaft
migungsanstalten zum Preise von M 2 Milliarden an die

bll^ .̂ onopolverwaltung verkauft . Dieser Kaufpreis fand in der
“Wn Verwendung für den Rückkauf von M 2 Mill . Stamm «a Zum Durchschnittskurs von 90 000 Prozent , während rund

jH 200 Mill . In Reserve gestellt wurden . Das Gewinnergebnis war
bis zum Juli des abgelaufenen Geschäftsjahres ein durchaus gün¬
stiges , dann setzte die Entwertung ein , die beträchtliche Schäden im
Gefolge hatte . Der Reingewinn beläuft sich auf 1 .38 Bill . Papier¬
mark. Davon werden , wie gemeldet , auf je eine Aktie 1 Gm . auv -
geschüttet und dem Aufsichtsrat 3000 Eoldmark statuten -
mätzige Dividende zugeteilt d. f . umgerechnet zum Kurse Ende Septem¬
ber 1 .29 Bill Papiermark . so datz auf neue Rechnung JI 85 Milliarden
vorgetraaen werden . Zur Erweiierung des Geschäftsbetriebes wurde
die Herstellung erner Anzahl neuer Artikel wie Backpulver . Gewürz -
ertrakie . Puddinavulver mw . ausgenommen . Ueber die Mufft 'llung
einer Goldmarkbilanz vermag sich die Verwaltung noch nicht endgül¬
tig zu äusiern da die Aussübrungsbeffimmunaen zu diesem Gesetze
noch nicht vorlieaen . In der Bilanz sind Außenstä '-de ir ;t J* 14 1
Billionen . Gläubiger mit JI 40 Milligrd - n vorg "tragen . Die Hond-
lungsunkosten bezifferten stch aui Ji 37 Milliarden . Das Aktienkapital
beträat Ji 31 Mill . In der G . - B . feilte die Direktion mit . dost 6 -6 di -
Erzeuaniffe des Unternehmens , namentlich auch die inzwischen ne"
einoefübrten Artikel sehr aut einoefübrt haben , auch könne die erste
Halite des laufenden Eeschäftsiahres in ihrem Verlaufe als normal
b »zeichnef werden

Bereinigte Metallwarenfabriken A .-G . vorm . Haller v . Co.
Altona -Ottensen . In der General -Versammlung wurden die Regu¬
larien genehmigt und dem Vorstand Entlastuno erteilt . Der Reinge¬
winn von 285 Milliarden Mark wird auf neue Rechnung vorgetraaen .
Aus eine Anfrage an die Verwaltung wurde geantwortet dnst der
Umsatz in den ersten 6 Monaten des -neuen GeSchgitssabres Zufrieden¬
stellend gewesen sei , dast sedoch vie Preise besonders nach d m Auslände
gedrückt feien . Der vorhanden » Auftragsbestand biete dem Unter -
nehmeu noch einige Monate Defchäftioung .

Prekto-Merke , A .-G ., Chemnitz. Der Bericht für das Geschäfts-
fahr 1923 weist nach Unkosten und Nückftellunqen einen Reingewinn
von 1 899 036 f6 .5) Millionen Mark auf . Mit Rücksicht auf die un¬
geklärte Lage soll der aelamte Reingewinn auf neue Rechnung vor -
aetragen werden . Die Derweltung bemerkt im Ges-böftsbericht
dast inzwifchlw die Debiior -n resilos einaegangen sind . Die Pefchgf -
tigung im lausenden Geichöftsiahr laffe hei endaffltiger Stabilisie¬
rung der Beedöltniffe e>n Zufriedenstellendes Grgehnis erwarten

Nnfron - , NeNNost- i'nf, srnnlerfobrl -eu A .-G .. B-rkin . Die Ge(ellr<b»fi
erzielt- in, verflogenen GesDäil^loH- 1ü2-»23 einen kk-brikofi -nsgewinn von
l .82 Billionen M . Doo-oen b -on >lvrn«Nt-n Hgntzl"ngsnnkost-n Mtl -
llord -n . Zinsen und VrnviNonen 720 Si! iNi -ndcn Ji . ßt « » n 206 Milliarden
Vrevistonen 558 Milligrben . Der Neinoeivinn von 588 Millionen M wird
oist neue Reckninng vo -oefrooen (im Boriohr 50-rl Jnlosoe der Nnd-- -
defetziina mi'üte dg? Werk in Brcxbelen mm 15. Mörz stllloeleat werden
Ankeid -m -wonn -n die enfstond--n -n B -rk-d-'sstörimoen und AdsodsMniel'io-
k-Xen di» Geiellickiost im letzi -n Vierteksodr In den übrigen Betri -b - n mi<
dkriei^ö-Icksten z" arbeiten Noch dem erfolgten lieb -rgong »ui Goldmo ^r
wurden iedoch sämtliche Betriebe wi »d»r von besetzt , so dgb bie Gesellschosi
bei der sZereinnobme von neuen AnNrögen iönger » Lieserkristen b- onspruchen
mutz . Der Wettbewerb ans dem Wettmarkt »rsch-int allerdings durch die
Steigerung der Fracht« und Kohlenvreise gefährdet

KohlenauSnahmetartfe lm Ruhrbezirk . Dadurch , daß auch die Uever«
gangsstationen vom stanzöstschen jn das englische besetzte Gebiet unter die
Ausnahmebestimmungen fallen , ist jetzt eine Regelung der Kohlcnfrag« in
Verkehr mit d»n Reaiebahnen durch die englische Zone erfolgt .

Die Erdölvorkommen von Honduras . Ein amtlicher amerikanischer
Bericht stellt fest , datz die zahlreichen VersnchSbohrungen In Honduras keine
Resultate ergeben haben und datz di« an diesen Bohrungen tnteresstevten
errglischen Kapitalistengruppen sich aus den Unternehmungen zurückgezogen
haben.

Schiffahrt .
Nächste Dampserabsahrten der Hamburg -Amerila Linie . Nach New

N o r k : D . Cleveland am 8. April . D . Reltanre am 15 . April . D . Thu «
rtngia am 17 . April . D . Albert Ballt » am 2i . April . D . Hansa am
8 . Mat . — Nach Boston - Bbiladelphia - Balttmoue - Nor -
’r o I f : D . Waganda am 11 . April . D . Emden am 2. Mat . — Nach
Süd am « rika : D . Galicta am 29 . März . D . Niederwald am 9. April .
D . Württemberg am 15 . April . D . Altmark am 23. April . — Nach
Mexico : D . Holsatta am 1 . April . D . Westerwald am 18 . April . D.
Toledo am 2. Mai . — Nach Westindi « n : D . NaimeS am 29 . Mär ; .
D . Anrassta am 12 . April . — Nach O st a s i e n : Engl . D . City os Shang¬
hai am 29. März . D . Holstein am 5. April . Engl . D . Polyphemus am
12. April . M . S . Ermland am 19 . April . Engl . D . Kainn» am 26 . April .
— Noch der Westküste Nordamerika : M . S . Ist ? am 19 . April .
D . Alrich am 8. Mai . D . Montpelter am 17 . Mai . — Nach Riga und Pe -
‘ - «»..»s.

, yefi

überSpanien

BELL
mit den Dampfern des

ORDDEUTSCHEN LLOYD
BREMEN

Beste Relsegelegenheit in allen Klassen
Anerkannt gute Verpflegung und Bedienung
Koetenloae Auskunft und Fahrpl &ne durch

sämtliche Vertretungen
in Karlsmhet NoTdd. Lloyd , Apentur Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22
in Baden -Baden : Lloyd -Keisebüro W . Langguth , Lichtenthale , str .10.Cafe Zahler .
in Pforxheim : Franz Leppert , QStheetraAe 14. A1539

Anzüge
Svortanzüge . Manchester «, feldgraue , Breeches «.Stxeifholen . Gummimäntel , Konfirmandenanzüae .Windjacken , blau « Rrbcitöanzügc , iowte

Schuhwaren aller Art
in « rotzer Auswahl z« enorm billigen Preisenkauft man stets bet 4436
3 , StlbeYUIrtttlt L »i»ssft ». 80 , gegen-o « über d. alten vabnbof '

Bauunlernehmung
l « cht Verbindung mit
Kapitalisten od . Konzernbet sich , guten Gewinn -
auSstchten. Interessentenwollen Adr . n . 2! r . IltSa
in der , vad . Pr ." abgeb.

Wie » erverkäuser sür
Alpaka -Desteckie

nein «» ». , Muster gegenj < 2 .— und Rückporto .
Eilangedotc unter 5S70

an die Badische Presse,

Verein - er Krafldroschkenbesitzer «« ,

Telefon Ar« 3850.
empfiehl ! stch sür Sladl- u. Fernfahrten.

Schnellste Bedienung . Alle Halteplätze angeschlossen .

Verpachtung
-er Avsenmühlen-
'

lvirischasi.
Dar Anwesen der städt

Appenm üblen Wirtschaft
soll auf 1. Juli ds . 88 . ge¬
gebenenfalls auch früher
neu verpachiet werden .
Eewerbliche Verwertung
nicht ausaeichlossen .

Angebote wollen ver -
ichiosten mit der Auf -
schrttt „ Avvenmübien -
wtrtschaft " tängstenS

DoanerSiao ,te » II . Anril dS . J8 .
pormittagS 10 Uhr

bet uns einaereicht wer¬
den . Die sür das Anwesen
gebotene Pachtiiimme «.
die Art der Verwertung
müssen genau angegeben
lein . Die Bedingungen
können an ! unserem Ge-
ichäfts - Zimmer Nr 119
«Rathaus 111. Stock! in
den Geichäftsstunden ein -
gcseden werden . Freie
Auswahl unter den Be¬
werbern bleibt Vorbe¬
halten .
Karlsruhe . 24 .M8r , 1924 .
Stäbt . Tiefbauamt .

■ IBS Bit VM

Italien :
J llebersehungen : _™ kauimänntsch . tcch- ■

ntsch . Brioatkorr «- Wspondenz , Rat u . _
« « ökunst . Auge - ■
bote unt Nr . 1964
an die Geschäfts -
stelle d « I .

IIDIIIIII

Rohrstühle
werden gestockten. B5656
« ötz. Sckillerstr . »I . S . II

Zukks-Aiiztze
modern

Arb.-Kosen
von Mk . 6 .5t» an

Streif, seldgr.
und 5326

Breeches - Ma
Gummimäntel
Windjacken
in grotzer Auswahl bet

A. Schap, Ä :
Eingang Waldhornstratze
neb . Juwelier Fcttzkobl.
— Anzahlung gestattet .

Herdschiffe
in Email und Kupfer , in
allen Größc >̂- 8972
A. Rosenberger ,

Etsenwaren , HauS - und
Küchengeräte ,Marieustratz « 32.

Fernlprech . 4471/72 .
Nur 12 OM .

Spottbillig !
Rein Aluminium mit

Garantleichein an Pri¬
vate ab Fabriklaaer frk.
HauS

Vürgerausschutzversammlung.
Ick berufe die Mitglieder des BürgerauS »

fckusseS zu einer öffentlichen Veriammlung auf
Freitag, den 4 . April ds . As ., «achm . i Ahr»

in den grotzen BathauSsaal .
Tagesordnung ,

a . I » öffentlicher Sitznnar
1! Wohnungsbau 1924 flOl » _2) Errichtung der . Karlsruber Mtlchversoranna

G . m . b . S ." und flufbebun « des städtische»
Milchamts (95) . ^ t8) Erwerbung deS Grundstücks Lgb. Nr . 7186
im Gewann Schweigdof iS4i . ^

4j Gcländerttckerwerbuna von der Grohb . Ma -
ielika - Manufaktur Karlsruhe , A »G . <961 .

5) Verkauf von Jndustrieaeländ « beim Rbetn »
hafen an die Firma Pfannknch . G . m. b . H.

61 Erwerbung von Grundstücken i« Stabtteti
Müblburg 1981. ^ . . .7> Verkauf von Gelände im Bannwald an de»
Fabrikanten Gustav Ziegler ^ und an dt«
Schnellwaageniabrik G . m . b . H. hier (99) .

8) Erwerbrnig von Grundstücken in den Stadt¬
teilen Müblburg » nd Darlonden , im Rbein -
bafenaebiet , im Weiberäckergebirt und von
Straßcnaelände in der Gartenstratze (102).

b . In nichtöffentlich «« Signns .
9) Erwerbung von Gemälden aus einer Prtvat -

sammlnng (1001 .
Karlsruhe , den 25. März 1924 . 6887

Der Oberbürgermeister .

Atiiitgllkten -ZllhrMkten.
Für die Zeit vom 1 . April 1924 bis 81 . Mär »

1925 werden Jahreskarten zu folgenden Preisen
auSgogeben: Hauptlarie 6 Ji , Beikarte 8 Ji ,
Rcnlnertarten ? M , Studenten - und Schülerkarten
3 M . Karten sür Studierende und Schüler werde»
auSgeaeben auf Vorlage amtlicher Ausweis« , für
Lehrlinge aus eine Bescheinigung des Lehrherr »
und für Klein- und Sozialrentner und Personen ,
die in ösfeuiiichcr Fürsorge stehen , sowie Kriegs¬
beschädigte aus Vorlage einer Bescheinigung des
itädtiscl>en Fürsorgeamtes .

Die Inhaber von Schntdverschretbungen d«S dad .
Vereins für Geflügelzucht erhalten wie bisher « in«
Hauptkarte und bis zu 3 Beikarte» aus Vorlage
der Schuldverschreibungen.

Kinder können nur bis znm Alter von 2 Jahre «
frei eingesührl werden .

Bestellungen auf Jahreskarten wollen dei den
decken Einnehmern am nördlichen und südliche »
Eingang , solch« aus Grund von Schuldverschrei¬
bungen jedoch nur am südlichen Eingang ausge-
geben werden . ~

Di« Gültigkeit der Karten beginnt mit dem
Lösnngstage . 4446

Städtisches Gartenamt .

finindftinfisDerfleigening .
Auf Antrag der Erven werden aus dem Nach¬

lass des PrtvatterS Fridolin Hilbert in Rastatt
die nachbeschriebenen Grundstücke der Gemarknng
Rastart am :

Wonlag, 31. März 1924»
vormittags halb 11 Uhr ,

im Amtszimmer des Notariats Rastatt I (Schloß)
öffentlich zu Eigentum versteigert unter den tm
Termin bctannt zu gebenden Gedingen :
1. Lab . Nr . 212 f : 3 ht 17 om Hofrail «, » ahn-

hosftrabe 14 .
Hierauf steht ein vierstöckiges
Wohnhaus mit Eisenbeton-
keller und Bäckerei.

2 . Lgb. Nr . 1237 : 14 ur 49 am Acker tat L- chseld
3 . Lgb. Nr . 1238 : 45 er 54 gm Acker tat Lochseid
4 . Lgb. Nr . 1239 : 61 » r 29 am Acker im Lisch seid
5 . Lgb. Nr . 4411 : 9 nr 56 am Acker tat Mönch-

seid
6. Lgb. Nr . 4429 : 19 »r 06 am Acker tat Möl«» >

selb .Die Grundstück« Lgb . Nr . 1287 . 1238 und 1232
bilden einen Komplcr in bester Lag« der Rastatter
Jndustrieviertets und eignen stch vorzüglich fürein grötzereS Fabrik - oder Wtitschaftsunter »
nedmen . ES ist GleiSanichlutz vordanden . Da »
HauSarnnbitück Lab . Nr . 212k liegt in guter Ge¬
schäftslage der Stadt Rastatt .

Rastatt , den 11 . Mär , 1924 . 839a
Bad. Stofariaf i

(1 « atz 1 - 5 Liter 4 Stck.
und 1 Satz klttne Tövfei ,dann noch aratt » 6 arotze
und 6 kleine Löffel. —
1 Sah 3 Stück gross «
Tövfe mit Deckel . 5 btS
7 Liter allein 15 Goldm
Versand ver Postnack-
nabme oder VornuSzad
luna auf unser Postickeckl
konto Hannover 20026 . —
Katalog bei jeder Sen
düng arati » . 1018a
Matthäus & Naber .
Lüdenscheid i. « l. 52.

Honig
Blüten - Schleuder », aa -
rant . rein lO- Pfd .-Bückic
krauko Mk . 10.50, halbeMk . 6 .— Nachn. 60 Psg .mehr Fischer , tzebrerem .Imkerei Honigverj . -du-
neulinaB0 . Kr . Bremen . AM
b Grosse « PreiSstnrz
Kn2 el - Kä » e , rot -
runde Kugeln netto 9 Pfd .

4 .50. 9 Pfd . rote Tafel¬
käse Ji 4 .50, 9 Pfd . gelbe
Delikotetzk . j ( 4.50, w Pfd .
Holst. Tiisiter - Käle -«4.90 .
9 Pfd . Dan . Edamer - ciäse
.H 7 .20 fretbleib . ab hier
Naä n . « uankt Eikeet ,Noriorf i . Holstein . AiTn

kauft
u . verk «

Bloh . Malecki
Btzchienmacherei , üokr i

Für Mauter -Pisto
i! al . 7« mit Anichl.
kasteii zahle fch 1
mevr wie jede and
Firma . Bei Zuseudveraüte ich Porto . 2

Armband - Ahr
aekunben Dtenstaa abd .
vor d. Babnbol . B8M5

W. Fleck. Sorkftr . 8.

Niielstsiiliiihslz -Vttkmf
des Forstamt » Bühl au » StaotSwald frei »
banbia : 5 km Forlen IV . u . V . und Abschnitte llund III . tn ISo » : 189 km Ficht , u . Da . 1. bi » V . ».Abschn . I .—III . in 6 Losen. Gebote liutenb auf Pro¬
zente der G . XU . 22 wollen bi » Donuerstaa . 2. Aprilabends 6 Uhr schriftlich eingereicht werden . LoS -
auszüge durch das Forstamt . 1130a

„
Karü

“

das elegante, schnittife 5291
Touren - u . Sport -IVfotorrad
3 PS , 2 Zylinder , 4 -Takt , geräuschlos und
ruhiger Gang. Billig in der Anschaffung .
Zu beziehen u . Vorführung durch die Vertreter 1

Gebr . Etronner , Karlsruhe
Waldstraße 5 « / Telefon 4609
fM " Untervertreter allerorts gesucht l -Ms

Brennholz ! !
1 Waaaon Birkenscb «it « r . 25 Ster mit 4 Ster

Birkenrollcn znm Preise von 18 GM . pro Ster ,frei verladen ab Station Elzach ( Baden ) .
1 Waggon . 20 Ster Buckenroll - n und 8 Ster

Birkenrollen »um Preise von 18.50 GM . pro Ster
frei verladen ab Stat . OberbammerSbach iBadeni .

1 Waggon . 16 § t ' r Elchen- u . Buchenrollc »
n . IS Ster Buchenscheiter zum Preis « v . 19 GM .vro Ster , frei verladen ab Station Obcrbam -
merSbach IBaden ) . . 5875

Wilhelm Koch- Hölzgroßhandlung
Durlach . — Telephon No . 562 .

Irulkmbeilenwerden rasch und laubek
angeiertlgttn d. Drucker ««
der „Babischeu Brest«



pfannkuch^ Cs
| Zur |

Jiioiipriiiflliiiii.
Weizen¬

mehl
Spezial 0

5 m 82
Mnken-
mehl

Spezial 00

5 P»d. 82 Pfg .

sowie >sämtlich«

Back-
MiKel

in retcher Au »wabl .

Versand nach
««»wärt ».

8 lrümpie
schwarz,DamenstrDmpfe,

nahtlos .
DamanstrOmpfe, schwarz ,

leder, mit Doppelferse u.
Spitze . . . . . . .

Damenstriimpf« , Ia schwarz
mit Deppeisohle . . .

so
- . 65
- .SS

Mandoline . . 10 m
Gitarre . . . . 22 JC
Gante . *5 m
Zither . . . . 20
Salten , Noten billigst
bet 0 »k . MUlthaler .• tttUftft «. 14. R7022
U • - -Iwttrrlrtit jederzeit .
Handwerker , kleinklmbe!

Organisation . Buch¬
führung , Briefwechsel ,
sämtl . kaufmänn . Arbeit ,
besorgt erfahrener Aus¬
landskaufmann stunden¬
weise . Angebote unter
Nr . 1068 an die Ge-
ich äftSstelle d. Bl . erbet .

Heiraten
» ermittelt

Frau H. Grrinaer .
K ' tie. Zähringerstr . 27III .
Rückporto erw . B8790

Ivo « G . .M .
auf i . Hnvothek zu leiben
gesucht. Off. unt . « 8798
an die .Bad . Presse " .

Alleinst . Herr . Mtrie »0.
wünscht Fräulein zwecks

vamensirümps » , schwarz ,
leder und feinfarbig mit
Doppeisohle u . Hoc^ 'arse

Damen»trilmpfe, seidengriff
schwarz u . feinfarbig . .

Dameastrümpfe , schwarz
Seidenflor . . . - .

Damenslriimpfe,
la Seidenflor

I.-
135
1.60

2 .60 , 2 40

Statt Karten.

Elisabeth von Boemble
Wilhelm Götz , Direktor

Verlobte

Westendstrasse 32
B8B40

29. März 1924.

r Margarete Gromann
Alfred Schnabel

Verlobte B8908

KinderstrOmpfe
1 u . 1 gestickt,
schwarz und
braun . . . 1.60 - 0 .70

je nach Größe 10—1.

Paul Burchard
Telefon 480 Kaiserstrasse 143 .

M

Erfurt 28. März 1924. MönchenJ
Vaeiümarie - n . Ioi «

t* tt »w • «trttf el * « roh .
dandlnn « sucht tüchtig.

Reisenden
für Mttteibaden . der bei
Friseuren und Drogisten
gut einaefübrt ist .

Offerten sind zu richten
unter Nr . 1128a an die
..Bad . Preffe ".
Hausierer (Innen )

evtl , m Gewerbeschein u
Reisende f . nur gute Ar¬
tikel ges. 8 . « . Sonntag
morgen v . 16 —1 , Weite «d-
baüe . Mübibur «. ^ 8»21
Täal . in M tu verdien ,
bis *v M . Näb . i . Pro -

iveki im . (varantiescheint .
Job . H. Scknttz , Adressen¬
verlag . Köln 821. 1188a

Hieffge Fabrik - und
Brotzhandelsffrma inAt
zu Ostern

Lehrling
möglichst Sekundareife .

Selbstgeschriebenes An¬
gebot mit Lebenölauf u
Nr . 8861 an bi« »« ad
Preffe " .

Offene Stellet»

mit Erfahrung im Kanal -
und Straßenbau zum
möglichst sofortigen Ein -
trist zu vorübergehender
Beschäftigung ges . Be¬
werbungen mit Gebalts -
anivriichen . Bildungs¬
gang und Zeugnisabichr .
sind an das Stadtbauasnt
Billinaen einzureichen

! \ Kohe
Einkünfte

gemein!. Ans!!.
zu : ober Rad kennen
zu lernen . Ang ..u . « 8884
an die Bad . Preffe . Spät .
Heirat nicht ausaeschloff .

I ^ r |

Konjirmtm :
m

Sifdiioein
120

Mk.

Obermoslcr
1Flasche

60
Mk.

lotel
2 f

.

00
Mk.

einfchl. Glas und
Steuer .

'

Kerner

Wnlinilmn
Mrdm

Riesling

Akdülher
Slingelberg
Saarbier

Siitgetgarten
Mchen-
beimer

und andere
bekannte Marken .

Versand nach
auswärts . 8463

Gut eingesührter
Provisions -

Vertreter
für Bezirke Karlsruhe .
Bruchsal und Pforzheim
gesucht für Kernseifen .
Käse und Kaffee. Anae -
bote unter B8886 an die
„ Bad Preffe ".

ise - lert
In Frsseurgeschäften

besteinaeführte Herren
zur Mitnahme einer
Ia Neuheit

sofort aeiucht . Offerten
unter Nr . 1062a an di«
„ Bad . Preffe " erbeten .

Kohe
Provision

*« li (en wir für den
Nachweis uns unbe¬
kannter ausiübrgs .-
reiier Bauobjekte in
Tief - , Beton - , Eisen¬
beton - und Industrie¬
bauten .

Nur ernstbaste An¬
gebote unt . 44. X . Iö.
6710 an « la - Paa -
lenftein & « oaU »,
« iinchen . » 740

Wir suchen 1084a

Köchinnen
, U sofortigem Eintritt .
Solche , welche schon in
Kranken - Anitalten und
Sanatorien tätig waren ,
erhalten den Vorzug .
Meldungen mit 3 <ua*
nisabichrtsten an Bad .
Beewaltnn « des Bla¬
den«ikAen « ranken »
tzanietz Heidelberg .

Perl 8. Avril suche eine
staatlich geprüfte
Säuglings -

Pflegerin .
Angebote unter Nr . 6072

i ote „ Bad . Preffe " .

sichern sich erprobte Fachleute
Uebernahme einer

durch

General -
verlrelung

stark fundierter Lebensoersicherungs -
Gefellflchasl. Keine Auslandsverpflich¬
tungen. zugkräitige Bedingungen.

Bis 15 000 G .»M . ohne Untersuchung ,
ohne Wartezeit.

Angebote erbeten unt . I . D . 5561
an Rudolf Moste , Karlsruhe i.
Kaiferflr . 215 . A»16

! . Süddeutsche » BolkswirtschastlicheS Handelshaus
sucht für Karlsruhe und gröbere Umgehung
einen «ntzerft tüchtigen

Generalverkreier.
ES wollen ffch nur solche Herren melden ,

find.

Vautechniker
von Bauaefchüft für baldigen Eintritt gesucht.
Bewerber mit Praxis und abgeichloff. Bildungs¬
gang . Offerten unter Angabe seitherig . Tätigkeit
unter Nr . 1442a an die „Bah . Preffe " erbeten .

M MW« ,
IW MUMM,!

guter OrjiiWet,
möglichst fremde Sprüchen beherrschend ,
von hiesiger Grobbandiung sofort event .
auch später

gesucht.
Geff . Angebote mit Zeugnisabschriften .

Bild u GehaltSaniprüchen unt . Nr . 8848
an die „ Badische Presse " erbeten .

Leislungssähige Femseisensadrik
sucht einen tüchtigen, gut eingesührten

Vertreter
mit nur besten Referenzen . Ausführliche
Bewerbungen erb . unter «I. O. 247 an Ala -
Haasenstein & Vogler , Hannover .

A808

Meter
mit guten Beziehungen zur Industrie und einschlägigen Geschäfte» de»
diesigen Bezirkes voU letttnnasf .. altrenom . Mineralölwerk » esncht .
Derselbe kann auch aut « Vertretung in Putzwolle , Pntzt 'iAer und
SAenertiiAer miterhalten . Angebote unter S , T . 960 an Ala -
Haascnsteln & Vogler , Stnttüatt .

_ _ _ _ _ _ welche
in der Lage ffnd, «in Laaer auf eigene Rechnung
zu übernehme » und ein äuberst geschicktes
Organisationstalent befftzen.

Bewerbungen an da» EllddentsAe BolkS -
wictfAaftUAe Handel « Han « . Stuttgart ,
NtkolauSstrahe 7. 1146a

Wir suchen
bei der Landwirtschaft gut eingefüdrte

Reisevertreter
zum Bertrieb

unseres konkurrenzlosen überallbenötigten
BimSga -Gasapparakes

zur Schädlingsbekämofung ,
vorläufig auf ProvIffonS » Baff » , später
gegen Fixum . Offerten an *1818

Paul Frei & Cie . , Ravensburg
iWürttembergl .

Ich such« bei
Verdienst «inen _
atn , gut eingesührten

hohemtuati -

Benno Daube ,
« Snigsbach i. D .

TadaKmare« > Kroßhaudlugg
Telefon Nr . 83 . 929a

WSM

Selbständiger

» II .
welcher auf Dauerstellung bei guter Bezahlung
reflektiert , kann sofort «tntreten bet 1141a

Carl Polliez , Lahr i. B.
Zum sofortigen Eintritt wird für

auswärtige Baustelle ein tüchtiger
eine

Maurerpolier
mit besonderer Erfahrung im Eisenbetonbau
von Großbauunternehmen gesucht.

Bewerbungen mit lückenlosemTätigkeits¬
nachweis und Zeugnissen unter Nr . 1145a

die „Bad . Presse" erbeten .an
« au

Lehrling
6882mit guter Schulbildung suchen

Grohbrennerei KeibaerKa
Heinrich BaerLSöhne.

Großhandlung
sucht zu Ostern «inen iunaen Mann au » achtbarer
Familie und mit guter Schulbildung als

Uaufm. Lehrling
Angebote unter

Preffe erbeten .
Nr . 5886 an dir „ Badische

Kräftiger , intelligenter Jung « al »

gesucht. Borzustellen Wilkelmstrafi « «8. 880

Geübte

Näherinnen
fit » Bnrkin - Konsektion

finden sofort lohnende , dauernde BesAiMianna .
Angeb . unt . Nr . 8888 an die „ Badische Presse " .

BETüchtige Zuarbeikerin für

Damenputz gesucht.
Frida Glaser » Amlieuslraße Nr. 14b .

Nebenverdienst .
Hies .Gesangveretn sucht

einen cbrlich .. gewiffend .
Vereins - jener

Ernstaem . Angeb . unt .
B8829 an d. Bad . Preffe .

GeknAt
Kaushälkerin

für auswärts .
Zweitmädchen tm Hause .
Angebote unter 8888 an

die Badische Preffe .

Braves , ehrl. Iffitdjtn
daS schon in Stellung
war . sofort ob . 18 . April
bei guter Behandlung u.
Lohn «esnAt . B8876
Fraa Kapellmeister Dolezel ,

Schlostdezirk 4.

Mädchen
da» ' kochen kann , «ui loi.
ob. später gesucht. « 8908

Helmboltzstr . 1 . 2 St
TllAtiaeS

Mädchen
welche» auch locken kann ,
für sämtl . Hausarb .
per sofort oder später
gegen HobenLohn gesucht.
« *», Südrnbstr . 27 , pt .

TWt. Mi! i>cheA ^ hÄk
'

welche» auch Liebe zu
Kindern hat , aeg . gute
Entlohnung 18. Avril
gesucht, « na . unt . * 8799
an die „ Bad . Preffe ".

Jnnaatz » « » Aeu
kann HanSüatt und
«nt »» »«arilA Kochen
erlernen . 198808

Herrenstr . 87.
Bad . Franonoarei «.

Servier-Fröulein
25 bi» 80 Jahre alt , in
gute » Restaurant sofort
gesucht. Angeb . u . B8926
an die „ Badische Preffe " .

Hau »arb « tt übernimmt
u . Eriabruna tm Kochen
hat . wird für Ans. Mat
auf « Land iBobenseel ges.
Nähere » bet Santler .
Bismarckstr . 16. « 893»

8ehrM»ell °.Ä,L "
vormittag » . »98854
e < Bodmer . Handschub¬
geschäft, Kaiserstrahe 112.

Saubere
Wasch- u. Putzfrau
für regelmätzige Beschäf¬
tigung gesucht. B8904

Parkstr . 27. varl .

Rbgebaut . Eisenbabn -
beamter , verb .. 44 Jabre
skein Bürobeamterl sucht

VertriNikilssttllmg .
Angebote » . Nr . B8893

an die „ Bad . Preffe " erb .

3uwMM ,
bllanzknndla . mit allen
Büroarbeiten nebst Kor¬
respondenz besten» ver¬
traut . mit Ia , Zeug » . ,
sucht sich per sofort zu ver -
ändern . Ana . unt . « 8920
an di « „ Badische Prelle " .

Acht. Bnchhnller
abschlutz - u . bilanzllcher .
in allen Büroarbeiten
erfahren , ebenso auch al »
Kassier , sucht ver sofort
evtl . spät . entwicklna «»-
fädiaen Posten , gleich
welcher Brauch «. Ange¬
bote unter Nr . B889» au
die „ Bad . Breffe ".

Tüchtig. Reisender
der Zigarreitcnbranche
mit Kundschaft sucht feste
Anftellnng od. verdienst ,
reiche Bertretaug von
nur autcn Marken . An¬
gebote unter Nr B8784
an die „ Badische Preffe "

vdanfjenr , gelernter
Mechaniker , 80 Jahr alt .stcherer Fabr - r . tnAi

Stellung .
Angebote u . Nr . 198895

an sic „ Baö . Presse " erb

$mip Küfer
sucht Stelle . Angeb . «nt
Nr . B8889 an dte . B . Pr .^

Fräulein,
27 I . alt . « I . im Staat »,
dienst , die 4 letzten I . in
der Bankduchdaitung tä¬
tig . mit auten Zeuantffen
sucht Stellung sofort od.
später , eventl . auch al »
Empfangsdame zu Arzt .

Anaeb . unt . Nr . B8708
an die „ Bad . Preffe ".

fräuleii
mit guten Zeugnissen ,
sucht Stellung in Kaffee-
odcr Wein - Restaurant ,
auch auSw . Gest . Offer¬
ten unter Nr . B8801 an
die „Bad » reffe" .

Fg . Mädchen
sucht Stalle , zu erfragen
Moraenftrab « 24, III r

Wohnungstausch !

?bPto«b«G
| Zur B

Sioiifirtiiflfto)*.
8

Feinster
gebrannter

Kaffee
Pfund FD Mk .
von n

MttteMee
feinste Mischung
' /-- Pfund - Paket

1 80
Mk.

Garantiert reiner

Kakao
Pfund H20 Ml .
von I »„

Feinste 8402
chines. und indische

Tee ^s

%

^ fun d Jüj '
von

80 SKI.

Versand nach
auSwärt » .

fhtl
eil

ktlt,

Möbl . Zimmer
groß , bell , möglichst un¬
geniert , von bess . Herrn
sof . gesucht, ^ ff. u . « 88^
an die »Bad ^ örelle erb; L

Kassier
nimmt noch Vereine an .
An^ebote,unt .Itr .,B8803
an „ Bad . Preffe "

Wobnvllgg
t\l-

Ailllh
Ti

« efttAt : 1 8 - Zimmtr
Wohnung in Karlsruhe

Gabotenrt gleichwertige
Wohnung in München .

Geff. Angebote unter
Nr . 5863 an die „Bad .
Preffe " .

Wohnungstausch
gebot . 1 Zimmer u . Küche .
gesucht 2 Zimmer und
Küche . W eststadt. Ange¬
bote unter Nr . *98018 an. che Pdie „Badische Preffe"

Zu vermieten

Wohnungen
9 - '-l u . 8—0.7 Uhr .

Möbliert. Zimmer
mit separatem Eingang
im 2 . St ., evtl , mit Kost ,
sof . zu vermieten . B8791
Raumeistrrftraste 84. I .

Zimmer mU Kost « 9 .
1 od . 2 so«. Arv . so«.
Ettttnaerstr . 21, v. BS839

istEe
" " ärotze »^'

g« t möbh

Zimmer *
sofort od. später zu ver -
mtete n . Näh . 2 . St . IkS .

11.. ist einAmatienstr . 8.
gut möbt. Zimmer

mit elektr . Lickt zu verm .

Gut luSbi. Zimmer
an beff . Herrn zu verm .
R8g14B »eckbstr . 48. III . r .

Ü1 uche
BeriSUehb ., trockener

Lagerraum
etwa 200 am . in zentral .
Lage, »u mieten gesucht.
Rietschel & Henneberg \

G . m . » . H .
89an goHanUrot « 18.

Jimmer -
Wohnnng• Sudebi"

hme dlmit Küche und Zubehör
evtl . Uedernahme der
Möbel durch Sauf , hier
oder auSw . . zu mieten
gesucht. Angebote unter
Nr . B8S38 an die „ B. Pr .

Auf 15 . Avril
«nt möbl . 81 « * * *
von ruh . Herrn zu miet .' ^ Angebotegesucht. Angebote nntrr
B88S8 an d . Bad . Preffe .

Junger Mann sucht in
zentraler Lag«

au! möbl. Mrner.
Angeb . unt . Nr . B8880

«n die „ Badische Preffe .

Miitie Räume
für feinere Teestuben mit Kaffee
IN zentraler Lage per bald « esnAt . Angebote
unter Nr . 8893 an die „Badische Preffe .

3uO4Ziiiliiler -Mhmz>
sof . od . spätestens auf l . Juli zu mieten gesucht. I
Lage möglichst Mittel - und Weststadt . Bor - >
dringlichkeitskarte vorhanden . S » r eventt .
Instandsetzung oder UmzugSkosten usw . wtrü
Vergütung gewährt . Gell7 Offerten erbeten !
unter Nr . 8868 an die „ Bad . Preffe

Reisender
welcher viel auSwärt «
ist. sucht für i . « pr "

möbl. Zimmer
gegen gute Bezabluü *'
Nähe Hauvtdabnüof d «'
vorzngt . Gell . Anaebou
unter Nr . 1156a an du
„ Badische Preffe " .

»I

4e

Leeres Zimmer
mit separatem Eingang
per sofort in der Süd
stadt . für rubtgeSEngeok '
Geschäft zu mieten
sucht . Angebote unt *;
Nr . « 8886 an dir . B . Pr .

MSbl-Rausarte ?»
Näbe Mühlburaer Tor -
Angebote unt . Nr . B88iil .
an die „Bad . Preffe . „

j?«\ * A
* ftl

« r* ttty « nAtote unter Nr . « 8890 «»
Me „ Bad . Presse "
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Badische

Durch Arbeit und Opfer zu Ausstieg und Freiheit
Rede des Spitzenkandidaten der Deutschen Volkspartei , bisherigen
Reichstagsabgeordneten Dk . EuvkiUS am 23 . März 1924 in Heidelberg.

I

Meine Damen und Herrn ?
k Der Wahlkreis Baden der Deutschen Volkspartei hat mir die

erwiesen, mich wieder an die Spitze seiner Wahlliste zu den
. '

^ stagswahlen zu berufen . Nach schwerwiegenden persönlichen Be-
J et1 habe ich diesen Ruf angenommen , weil ich es für meine Pflicht
! fe< die Politik der Reichstagsfraktion und meine eigene Politik

vergangenen vier Jahren im Wahlkampfe zu vertreten und
" ich Baden , meiner zweiten Heimat , die Treue halten will .

,j
*5 ist mir eine ganz besondere Freude , hier in Heidelberg , wo ich

W *eine politischen Sporen verdient habe , den Wahlkampf ver
Mchen Volkspartei für Baden zu eröffnen . Ich werde diesen
(Mkamps, wie denjenigen des Jahres 1920 , ruhig und sachlich
A' bn. Jnnerpolitische Gegensätze müssen in jedem großen Volke
J ' Pen . Politische Parteien find als Organe des politischen Lebens
Wendig . Ich werde mich deshalb auch mit den parteipolitischen

Ansätzen auseinanderzusetzen haben . Aber ich werde dabei niemals
lfcihl" en ’ daß wir uns im Inneren nur als Gegner , aber nicht als

gegenüberstehen. Der Feind steht nichts rechts oder links,
. der Feind steht immer noch am Rhein!

stürmische Zustimmung .) —
'Nehr als Auseinandersetzungen mit den politischen Parteien lie-
ttlir die sachlichen Probleme , die praktisch -politischen Aufgaben

^ . .
"

ergangenheit und Zukunft . Diese möchte ich deshalb in den
~elpunft meiner Ausführungen stellen. Letzten Endes entscheidet

.„ Unstet einer Partei nicht die stets relative Stellung zu anderen
ir n - sondern ihr positives Programm . Die Ziele , um die sie^ olksmassen scharen kann, bestimmen ihren Wert .

Ziel jeder Innenpolitik muß die Volksgemeinschaft sein,
o'e Zusammenfassung aller im Volk zum nationalen Wieder-
?mstieg und wirtschaftlichen Wiederaufbau bereiten Kräfte.

Ueberwindung der Gegensätze zu einheitlichem politischem
Wollen.

Dieser Gedanke der Volksgemeinschaft hat aber verschiedene Sei -
. me jeweils gesondert zu betrachten sind . Ich unterscheide vier
^ Zeln der Idee der Volksgemeinschaft, die es gilt , mit ihren Der-
ij. ^ ngen zu verfolgen : Die Volksgemeinschaft als Nation , als

"i - als Wirtschaftskörper und als Kulturgemeinschaft ,
iefar der geschichtlichen Folge , in der Fülle der Leistungen seiner
l

'^iedjter und der von ihnen geschaffenen Werte ist das Volk
kJ 10 n . Nation ist also auch ein Wertbegriff . Ein Volk kann mehr
^ weniger Nation sein . In der Vollendung aber ist Nation un-

ohne Souveränität .
Ljuf dem Höhepunkt der ganzen deutschen Geschichte, am 4.
I; 1914, waren die Deutschen eine vollendete Nation . Wir haben

wiche vier Jahre lang einer Welt von Feinden standgehalten und
ly, M durch die Uebermacht einer Welt voll Feinden und die
*i ^^ >on zusammengebrochen. Seitdem gibt es eine deutsche Nation
Jachsten Sinne nicht mehr . Zweimal haben wir Anläufe zum
k,.

°iaufstieg genommen : am 12 . Mai 1919 , als das ganze Volk
®QS Friedensdiktat von Versailles sich aufbäumte und zum

m ^ Pial dann , als in einmütiger Abwehr das Auslieferungs -
en der Feinde zurückgewiesen wurde . Aber jedsmal sind wir
*n Zersetzung und in eine unerhörte Abhängigkeit vom Erb -

zurückgesünken . Nun gilt es als höchstes Ziel , von neuem die
Fe Nation zum Leben zu erwecken .

I* jWHn Wahlzeiten erwächst deshalb jedem deutschen Politiker

.Win Kampf gegen den Schmachvertrag von Versailles
Zusen .

i» Fieser Kampf erfordert auf der einen Seite den Kampf gegen
Ijjt zWblüße. Nock immer ist im deutschen Volke die lleberzeugung
i>x,,

'demeingut, daß Grundlage des ganzen Friedensvertrages die
tzeij^ sstnis der Alleinschuld Deutschlands am Kriege ist , obwohl

jenen Londoner Verhandlungen des Jahres 1921 vorsichtige
»jungen des damaligen Reichsaußenministers Dr . Simon ge-

um Lloyd George zu dem wertvollen Zugeständnis zu brin -
h

' M Artikel 291 des Friedensvertraqes , eben die Anerkenntnis
»jj ^ inschuld Deutschlands" das Fundament wäre , auf dem die
>»,ji?. .^ eparationsvervflichtunqen Deutschlands ruhen . Wer die un-
!>tW * e Arbeit des Auswärtigen Amtes und insbesondere unseres

tets Dr . Stresemann als Reichsaußenminister an der Auf-
% >, .der Welt gegen die Schuldlüge kennt, der wird kein Ver-

für die Vorwürfe des bayerischen Ministerpräsidenten von
Sw"? gegen die angebliche Lässigkeit der Reichsregierung auf-
'lrA . können . Herr Dr . Stresemann hat diese Vorwürfe in seiner
h^ -Mter Rede bereits zurückgewiesen . In der Tat scheint der
1 kr!r e Ministerpräsident durch die besondere bayerische Politik so
V '? iuch genommen zu sein , daß ihm die . offenkundigsten Tat -

x
1 deutschen Politik unbekannt geblieben sind ! Er hat ver-

Wts- "aß es gerade Herr Dr . Stresemann gewesen ist, der . als erster
Minister in die öffentlichen Versammlungen — von seiner

^ . ..Stuttgarter Rede an — systematisch den Kampf gegen die
JJJSe hineingetraaen hat . Herr von Knilling weiß offenbar

daß sich die Verbände , die sich den Kampf um die Schuld-
^ zy .F Ziel gesetzt haben , wesentlich der Initiative oder entscheiden -
^?stJU)irkunq Dr . Stresemanns zu erfreuen gehabt haben . Ohne Dr .
M 'j ^ un würde Freiherr von Lersner , der verdiente Leiter der
njjz^uugspropaganda . nicht an der Spitze dieser Verbände stehen .

hinaus ist im Auswärtigen Amt eine besondere Abteilung ein-
^ das? wenn naturgemäß auch nicht vor der breiten Oeffentlich-
, iur aber um so zielsicherer und systematischer den
Hy Kampf gegen die Schuldlüge

^Vilich wird man gerade in dieser Sache mit dem Dichter
»Eenug ist nicht genug !" So werden wir alle diese Auk-

^djJ '""blissig weiter treiben müssen , aber auch jeder Einzelne wird
X tn Aufgabe mitzuwirken haben . Wenn auf irgendeinem Ee-
« tzier die Pflicht , sich von Übeln Gewohnheiten der Zeit
w n

‘ ' Sieilsftaats zu befreien und nicht alle Initiative und alles
, der Regierung zu erwarten . (Sehr richtig !)
\ j Ajch erschöpft sich der Kampf gegen Versailles nicht in dem

»egen die Schuldlüge , Es gilt den Friedensvertrag in seiner

(Stenographische Aufnahme).

ganzen Auswirkung unmittelbar zu bekämpfen. Sind sich hierin auch
alle deutschen Parteien einig , so bestehen noch immer die größten
Gegensätze hinsichtlich des einzuschlaaenden Weges .

Auch dieser Wahlkampf wird beschwert durch die Schlagworte
Erfüllungspolitik und Kampfpolitik .

Demokratische Zeitungen , nicht nur die Frankfurter Zeitung , son-
vern auch das Heidelberger Tageblatt und andere badische Blätter
preisen den Reichswehrminister Eeßler , der in einer Wahlrede in
Braunschweig formuliert haben soll : „Nicht Trutzpolitik, sondern ehr¬
liche Erfüllungspolitik .

" Ich weiß nicht , ob die Auszüge seine Rede
richtig wiedergeben. Ich kann mir nicht denken , daß der Reichswehr¬
minister wirklich s > gcsproch - n haben soll , wie ihn die demokratischen
Zeitungen sprechen lassen . Ich habe geglaubt , daß die alten Formeln
der Erfüllungspolitik nie wieder hervorgeholt würden . Ich halte es
für unnötig und unmöglich, noch einmal die Wege der Wirth 'schen

4

Mius

Düringer

Erfüllungspolitik zu gehen. Was sollen wir ehrlich erfüllen ? Den
ganzen Friedensoertrag ? Den Londoner Zahlungsplan ? . Oder etwa
den noch unbekannten Beschluß der nächsten Reparationskonferenz ?
Will man wirklich eine Blanko -Unterschrift ausstellen ? Oder hält
man es für denkbar, daß die Ententevölker an die Ehrlichkeit des
Willens glauben , etwas Unmögliches zu erfüllen ? ! Wenn aber die¬
jenigen . die die alten Schlagworte der Erfüllungspolitik von Neuem
in den Wahlkampf werfen , glauben , damit geschickte Außenpolitik zu
treiben , etwa die französischen Wahlen zu beeinflussen, so darf ihnen
doch wohl die Erfahrung der ganzen letzten fünf Jahre entgegen¬
gehalten werden : Was hat man uns alles versprochen, wenn wir den
Kaiser wegjagten , uns demokratisierten , ehrlichen Erfüllungswillen
zeigten ! ! Wir haben bis zum Ueberdruß ehrlichen Verständigungs¬
willen erklärt , wir haben uns demokratisiert wie noch kein Volk der
Erde — die Folge war der ungeheuerste ..Rechtsspruch" sprich Rechts¬
bruch der Geschichte, die Schmach von Versailles , Raub und Knechtung
der folgenden Jahre . Man glaube doch nicht , mit solcher unmänn¬
lichen Politik die deutschen Geschicke lenken zu können! (Vravo >)

Die Deutsche Volkspartei hat den Friedensvertrag abgelehnt .
Sie hat das Londoner Ultimatum bekämpft und die Unterschrift unter
den Londons! Zahlungsplan verweigert , sie hat den Ruhrkampf an
hervorragender Stelle mitqeführt und bis zum Aeußersten Wider¬
stand geleistet. Als der passive Widerstand aufgegeben werden muhte,
— übrigens im Einverständnis sämtlicher Parteien des Reichstages —
hat Dr . Stresemann erklärt und dieser Erklärung entsprechend bis
heute gehandelt :

daß er den Kampf als solchen nicht aufgäbe , ihn vielmehr
bis zum Ziele der Befreiung des deutschen Bodens durch¬

kämpfen wurde (Stürmische Zustimmung .)
So bleibt unsere Einstellung nach wie vor auf Abwehr eingerichtet.
Wenn Sie ein Schlagwort haben wollen — im a !gemeinen sind sonst
all diese Schlagworte gefährlich — so möchte ich unsere Politik gegen¬
über dem Friedensvertrag von Versailles als Ermattungsstrategie be¬
zeichnen , die freilich ein ungeheueres Maß von Willensenergie und
Geduld , eine stets sich wiederholende Anforderung an deutsche Zähig¬
keit und Seelengröße stellt.

Man fordert von anderer Seite die Zerreißung des Friedens¬
vertrages , gar den offenen Kampf mit Frankreich . Auch die deutsch¬
nationale Volkspartei hat bei der Aufgabe des passiven Widerstandes
diese Forderung erhoben. Sie ist in der folgenden Zeit von diesem
Plane abgekommen. Ich selbst war zugegen, als in den interfraktio¬
nellen Verhandlungen zur Herbeiführung einer Koalition der bürger¬
lichen Parteien der Abgeordnete Dr . H e r g t , der deutschnationale
Parteiführer , die Erklärung abgab :

Die deutschnationale Volkspartei habe sich nachträglich davon
überzeugt , daß es notwendig wäre , zunächst , die im Friedens -
Verträge auch für uns enthaltenen Möglichkeiten voll aus -
zuschöpsen und zunächst mit aller Energie aus die Lösung des
gesamten Reparationsproblems loszujteuern. (Hört , hört !)

Diese damals vertretene Auffassung der deutschnationalen Volks-partei veranlaßte den Leiter jener interfraktionellen Besprechungen,den Reichskanzler Dr . Marx , zu der Feststellung : „Also sind Sie ,Heuen von der deutschnationalen Volkspartei , mit der Außen-^ !^ ' k
.
Dr . Stresemann einverstanden !" In der Tat haben sich dann

auch die Deutschnationalen bereit erklärt , in der 1

Bürgerkoalition unter dem Außenminister Dr. Stresemann
mitzuwirken .

Eine eigentümliche Parallelität besteht zwischen der augenblick¬lichen Lage und der von den Reichstagswahlen 1920 . Damals staiidder Zusammentritt der ersten Reparationskonferenz in Spaa bevor.Der neue Reichstag wurde alsbald vor die dort gefaßten Be¬
schlüsse gestellt. Auch jetzt wieder steht eine Reparationskonfexenz.hoffentlich die letzte , bevor, und der neue Reichstag wird sich unmit¬telbar nach seinem Zusammentritt mit ihren Ergebnissen zugbefassenhaben. Es wäre verfrüht , zu den sachlichen Problemen dieser Re¬
parationskonferenz Stellung zu nehmen, solange das Gutachten der
Sachverständigen nicht veröffentlicht ist . Wohl aber darf man . in
llebereinstimmung mit wiederholten Erklärungen des Reichsaußsn-
ministers Dr . Stresemann , Grenzen unseres Entgegenkommensund zwar für die Deutsche Volkspartei unüber st eigliche
Grenzen , abstecken. Sie heißen Leistungsfähigkeit — wir
werden nur unterschreiben, was wir halten können — , Ehre —
wir fordern unverzügliche Befreiung aller Gefangenen und Wieder¬
einsetzung aller Beamten — , Souveränität — freie Verfügungüber Rhein und Ruhr . Wiederherstellung vertrags¬
mäßiger Zustände des alten besetzten Gebietes ist
unerläßliche Voraussetzung für unsere Zustimmung
zu den Reparationsbeschlüssen . (Bravo !) Ohne Opfer,und zwar die größten Opfer , die je ein Volk geleistet hat . ist diese
Befreiung allerdings nicht zu erreichen. Wir müssen uns auf Opfer
einstellen und uns und das ganze Volk mit der lleberzeugung durch¬
dringen , daß für die Freiheit des deutschen Bodens kein Opfer an
Besitz und Arbeitskraft zu hoch ist. D i e O p f e r m L s s e n aber
von der Gesamtheit getragen werden . (Sehr richtig !) .

Die Parallelität der Ereignisse 1920 und 1924 liegt auch darin ,
daß wieder wie im Jahre 1920 ein neuer Reichstag zu einer Ent¬
waffnungsnote der Entente Stellung nehmen muß. Sie erinnern sich,
daß in der Entwaffnungsnote der Botschafterkonferenz in 5 Punkten
Nachholung der Abrüstung , darüber hinaus aber Duldung einer Ee -
samtrevision unseres Entwaffnungszustandes und Einsetzung eines
Garantiekomitees anstelle der bisherigen Kontrollkommission gefor¬
dert wird . Die Abrüstung in jenen fünf Punkten hat bereits die Re¬
gierung Euno zugesagt, und Dr . Stresemann hat nur diese Zusage
wiederholt . Darüber hinaus hat eigpnt Energie und Leidenschaft die
Forderungen der Botschafterkonferenz zurückgewiesen , weil sie im
Friedensvertrag keinen Rechtsgrund fänden . Wir vertrauen darauf ,
daß auch jede künftige Reichsregierung diese Richtlinien Dr . Sttese -
manns befolgen wird .

Sind dieses in großen Zügen die wesentlichen Probleme der
Außenpolitik , die in der nächsten Zukunft zu lösen sind und
mußte ich mich damit begnügen , nur in ganz groben Strichen das
Bild nationaler Außenpolitik zu zeichnen , so möchte ich diesen Teil
meiner Ausführungen nicht schließen , ohne eine Mahnung zur
staatsbürgerlichen Disziplin auszusprechen. Mit Recht ist gesagt wor¬
den, daß gute Innenpolitik zugleich auch gute Außenpolitik bedeutet .
Die Innenpolitik in diesem Sinne umfaßt aber nicht nur die eigent¬
liche Regierungspolitik , sondern das politische Verhalten des ganzen
Volkes. Wir alle haben dafür zu sorgen, daß wir im kommenden
Wahlkampfe politische Reife zeigen und nie vergessen , welche Pflich¬
ten wir alle gegenüber der Abwehr des äußeren Feindes zu erfüllen
haben . Allzuleicht haben wir , wie mir scheint, in den vergangenen
Jahren diese Besonnenheit , die sich sehr wohl mit Nationalelf) Trotz und
Stolz verträgt , außer Acht gelassen . Elemenceau hat seinen Krieg nicht
zum wenigsten deshalb gewonnen , weil er in der Deputiertenkammcr
immer wieder ausgerufen hat und seine ganzen Handlungen dem
einen Gedanken zu unterstellen wußte : „Les AllemandessontftNoyon !“

Ich möchte wünschen , daß auch die deutschen Minister so zähe ihren
Blick nur nach außen richten und alle ihre Reden mit einem raton >-
schen Ruf schlössen:

„Die Franzosen stehen am Rhein! "

(Stürmischer , sich immer wiederholender Beifall ! .)
Volksgemeinschaft ist zum andern Staat . Ein Volk ohne Staat

ist eine Horde. Mag man den Staat als den „Racker Staat " oder
mit unserm Hegel als „Wirklichkeit der sittlichen Idee " bezeichnen ,
jedenfalls ist der Staat dem Volke notwendig , wie Rückgrat, Struk¬
tur und Gliederung dem lebendigen Organismus . Nur durch den
Staat und seine Einrichtungen ist das Volk handlungsfähig .

Wir haben die Weimarer Verfassung abgelehnt . Wir lieben sie
nicht . Wir haben uns nicht dazu verstehen können, den 11 . August,
den Tag ihres Inkrafttretens , zum Nationalfeiertag zu erklären .
Wir erblicken auch sonst in deutschen Landen wenig Liebe dafür . Wie
wäre es zu verstehen, daß a I l e Parteien an dieser Verfassung rüt¬
teln und eine Abänderung nach der anderen beantragen , wenn sie
nicht allesamt mit diesem Werke unzufrieden wären !

Dennoch : die Weimarer Verfassung ist Grundlage unseres Rechts¬
lebens . Wir haben uns deshalb auf ihren Boden gestellt und sie
gegen Angriffe geschützt. Man hat uns vor der Wahl von 1920
prophezeit, daß , wenn wir im Wahlkampf siegten, der Bürgerkrieg
ausbrechen würde . Wir haben gesiegt . Aber weil wir nach dem
Wahlsiege zur positiven Mitarbeit bereit waren , ist der Bürgerkrieg



» erhindert worden . Seitdem ist der politische Leitsatz der Deut¬

schen Volkspartei geblieben :
verantwortliche Mitarbeit und nicht negative Opposition !

' Unsere Stellung zur Weimarer Verfassung ist von der Deutsch¬
nationalen Volkspartei zum Vorbild genommen worden . In jenen
Verhandlungen zur Bildung einer bürgerlichen Regierung im No¬
vember 1923, von denen ich schon berichtet habe , hat der Abgeordnete
Dr . Hergt auch die Stellungnahme der Deutschnationalen Dolkspartei
zur Verfassung festgelegt . Er hat erklärt , auch

die Deutschnationale Volkspartei stelle sich auf den Boden
der Verfassung , sie betrachte sie als Rechtsordnung und fei
damit einverstanden , daß jeder Versuch , sie gewaltsam zu »
ändern , möge er von Einzelnen oder von illegalen Verbänden
kommen , als Versassungsbruch strafrechtlich rücksichtslos »er -

verfolgt werde ! !
(Kört ! Hört !) .

Wir sind in der Beschützung der Weimarer Verfassung so wett

gegangen , daß wir das Republik -Schutzgesetz mitgemacht haben . Wer

uns deshalb heute tadelt , der muß sich im Geist in jene Zeiten nach
der Ermordung des Ministers Rathenau und in jene Reichstagssitzung
zurückversetzen , in der der Reichskanzler Dr . Wirth erklärte , im Falle
des Kampfes würde er auf seiten des Proletariats stehen und dann
den fürchterlichen Ausruf tat : „Der Feind steht rechts ! " Hätten wir

uns damals versagt , so wäre eine Diktatur der Gewerkschaften und

sozialdemokratischen Parteien gekommen , die sich bereits auf ern

Programm zur Aufrichtung dieser Diktatur geeinigt hatten . Die

außen - und innenpolitische Lage gestattete uns die Opposition einfach
nicht ! Wir mußten auch gerade im eigenen und im Interesse aller

rechtsstehenden Kreise am Schutzgesetz Mitarbeiten . Von Einzelheiten
abgesehen haben wir erreicht , daß es , statt einseitig nach rechts , gegen
alle gerichtet wurde , die den Staat durch Putsche u . dgl . sprengen
wollen , und daß darüber hinaus zum Schutze der Versammlungs¬
freiheit das Reichsstrafgesetzbuch einen neuen Paragranben erbielt
Wir haben ferner dafür gesorgt , daß die Aufhebung des Schutzgefetzes
durch einfaches Gesetz erfolgen kann und haben längst einen Auf¬
hebungsantrag gestellt , der ohne Zweifel im neuen Reichstag
wiederholt werden und zur Aufhebung des Gesetzes fuhren wird . Wir

brauchen uns . also dieser Mitarbeit am Schutzgesctze nicht zu schämen .

Haben wir so an der Verteidigung der gemeinsamen Rechtsord¬
nung mitgewirkt , so haben wir das Recht , Wünsche und Forderungen
für notwendige Abänderungen der Weimarer Verfassung vorzu¬
bringen . Lassen Sie mich auf das Wichtigste eingehen .

Das
Verhältnis von Reich und Ländern

ist leider noch kein Eleichgewichtsverhältnis Die bayrische Denkschrift

zur deutschen Verfassung hat den Blick in gefährliche Klüfte tun lasten .

In Preußen hat sich ein Preußenring zur Abschaffung des Art . 18
der Reichsoerfaffung , Beseitigung des freien Stimmrechts der preußi¬
schen Provinzen im Reichsrat und zur Wiederherstellung der von

Preußen im Eesamtreich zu beanspruchenden Stellung gebildet . Die

Reichsminister machen immer wieder die Erfahrung , daß das qegen -

wärtige Verhältnis der Reichsregierung , namentlich zum preußischen
Staat und zu seiner Verwaltung die schwersten Hemmnisse für eine

geordnete Reichsverwaltung bilden .
MieRoll das Problem gelöst werden ? Man hört die verführerische

Formel : Zurück zu Bismarck ! Gewiß , Bismarcks Genie ist uns ein
Vorbild und Beispiel . An seinen politischen Methoden können wir
nicht genug lernen , aber auch seine Wege gehören der Geschichte an .
Das Rad der Geschichte läßt sich nicht zurückdrehen . Otto von Bis¬
marck würde , wenn er heute lebte , ganz gewiß neue Wege suchen und
gehen .

Ebenso gefährlich ist das Schlagwort : „Starke Staaten im starken
Reich "

. Gerade hier im Süden und im Westen ist diese Forderung
populär . Man übersieht dabei einen inneren Widerspruch . Ein
starkes Reich ist mit „starken " Staaten undenkbar . Starke Staaten
würden das Reich versprengen . Die erste Forderung muß lauten :

„ Ein starkes Reich !" Hier müssen stch die Länder ein - und unter¬
ordnen .

Es ist mißlich , ein so umfassendes Problem wie das von Reich
und Ländern auf einfache Formeln zu bringen . Werde ich aber vor
die Aufgabe gestellt , so sehe ich die Wahrheit in dem lateinischen
Sprichwort : In neeesssriis uuitas , io dubils libertas , in Omnibus
earitas“ , zu deutsch : „Im Notwendigen Einigkeit , im
Zweifel Freiheit , in Allem Liebe ! "

Im Notwendigen — Einigkeit ! — Mir scheint , daß es möglich
sein wird , ruhig und sachlich, getragen von dem allseitigen Wunsche ,
unter allen Umständen beisammen zu bleiben , diejenigen Gebiete abzu -
grenzen . auf welchen , weil für den Zusammenhalt des Ganzen not¬
wendig , das Reich herrschen muß . Man wird bei solcher Unter¬
suchung nicht mit allen bayrischen Vorschlägen einverstanden sein kön¬
nen . Undenkbar ist z. B . die Zulassung bayrischer Handelsverträge
oder einer Vereidigung der 7. Division auf die bayrische Verfassung .
Rach außen , und als Wehrmacht muß das Reich geschlossen und kraft
eigener ausschließlicher Hoheit auftreten . Auf anderen Gebieten wird
man den Bayern entgegenkommen können , damit zugleich auch gewisse
badische Wünsche befriedigt werden . Wesentlich ist der Geist , in wel¬
chem man an diese Beratungen Herangehen wird . Trotz der Unfreund -
lichkejtcu des bayrischen Ministerpräsidenten von Knilling gegenüber
der Reichsregierung dürfen wir erwarten , daß auch mit Bayern in
brüderlichem Geiste verhandelt werden kann . Derselbe Herr v . Knil -
lina scheint mir der beste Zeug « dafür zu sein . Dcnn noch vor weni¬
gen Wochen hat er auf dem Pressefest in Mannheim mit dem sozial¬
demokratischen Reichspräsidenten Ebert für seine , für unser aller
Pfälzer gekämpft . Ich hoffe daher . j>aß über diesen , im neuen Reichs¬
tag demnächst beginnenden Revisionsverhantzlungen n -ichricben stehen
wird : „in omnibus earitas — in allem Liebe !" (Bravo ! )

Das zweite staatliche Problem , das dringend der Lösung harrt , ist
das Verhältnis des Staates zur Wirtschaft .

Hier setzt ünser liberaler Gedanke ein . Wir müssen zurückkeh-
ren zur Auffassung des Rechtsstaates . Unser deutscher Staat hat sich
in den Kriegs - und Revolutionszeiten allzutief in das Gesellschaftliche
hiireingescnkt . allzu ena von der Wirtschaft , den Verbänden . Interessen -
Organisationen und Gewerkschaften verstricken lassen . Heute ist er von
ihnen umrankt , durchwuchert und zersetzt. Es ist die höchste Zeit , den
Staat wieder aus dieser Umklammerung zu befreien und dafür zu
sorgen , daß die Autorität des Staates die Wirtschaft nur als erste
Dienerin des Staates gelten läßt . Gebet dem Staate , was des Staa¬
tes ist ! Jkber gebet auch der Wirtschaft . was der Wirtschaft oebülri !
Die geschilderte Verguickuna und Verwirrung hätte nicht eintreten
können wenn im deutschrn Reiche dem Verbandsprinziv die rechte Or¬
ganisation gegeben worden wäre . Hier liegt ein schwerer Mangel
der Weimarer Verfassung vor . Ihre Grundgedanken sind „westlcrisch ".
Sie bedarf der Ergänzung durch die deutsche Rechtsinstutition . Der
Reichswirtschaftsrat . der mit dem Reichstag vom Jahre 1920
vorläufig eingesetzt worden ist . hat diese Aufgabe wobl nicht
erfüllt , weil ihm das abwegig - Prinzip der Parität zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern einokuliert worden ist. Auch die Reichs¬
regierung bat von ibm nicht den Gebrauch gemacht , den sie hätte mache «
können Ich habe mich wiederholt im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tages darüber beschwert , daß uns bei wichtigen wirtschaftlichen Ge¬
setzen die Gutachten des Reichswirtschaftsrates nicht vorgelegt worden
wären . Die Neuorganisation des Reichswirtschaftsrates , die ihm noch
immer fehlende regionale Untermauerung wird einen wichtigen Ge¬
genstand der bevorstehenden Verfassungsberatungen sein . Wir grei¬
fen nicht zu hoch wenn wir behaupten , daß es sich im Grunde genom¬
men um Wiederanknüpfung an die allzu früh stecken gebliebenen Stein -
Hardenberqschen Reformen und deren sinngemäße Uebertraguna auf
unser nationales Wirtschaftsleben handelt Welch« Zugkraft der be¬
rufsständige Gedanke besitzt , erleben wir täglich . Die Forderung
der Beamtenschaft nach einem Vertretergesetz entsvrinai durchaus ge¬
sunden Instinkten . Gelingt es uns , den Berufsständen den rechten
Platz in unserm Verfassunasleben anzuwcisen so werden wir gleich¬
zeitig die politischen Organe und die politischen Parteien entlasten .
(Sehr richtig !)

Wenige Worte auch , meine Damen und Herren , über die V e -
amtenschaft . von deren berechtiaten Forderungen ich soeben nur
eine gestreift habe . In Beamtenkreiscn wird — und ich versteh ; das
durchaus — nickt verstanden , wie ihr so übel mitgespielt werden
konnte . In der Tat ist die Brutalität ihrer Behandlung nur aus der
Rücksicht auf

'
den einen Gesichtspunkt , der unsere Innenpolitik fast

allein beherrscht , zu verstehen : den Haushalt auszugleichen

und die Währung » u siaiilissere « . Höchst bedauerlich ist
«». daß nicht nur «in « Beschneidun « der Gehälter in unerhört «« Maße
eingetreten ist. sonder « daß anscheinend kein« Zeit dazu war . den Ab¬
bau am richtigen Ende , de« sächliche« , statt dem persönlichen , anzu -
packen. Ich stimme mit der Veamtenschaft überein , wenn sie fordert :
Genug des Opfers , das von uns gefordert wird ! Sie hat ein Recht
darauf , eine . , , i i i ,

' r Erhöhung der Gehälter '
zu erfahren , di« ihr wieder ein menschenwürdige « Dasein verschafft .
Ebenso berechtigt ist ihre Forderung , daß die Personalabbauoer¬
ordnung einer alsbaldigen Reviston zu unterziehen ist . Unsere Be¬
amtenvertreter haben es nicht verantworten können , die sofortige Auf¬
hebung der Personalabbauverordnuna zu fordern , sondern sich darau *
beschränkt , «inen eingehenden Revisionsantrag einzureichen . Wir wer .
den sofort nach Zusammentritt des neuen Reichstages die Reviston der
Beamtenpolitik verlangen . Wir glauben für diese Haltung Verständ¬
nis in der Beamtenschaft zu finden . fSehr wahr !)

Die Neuordnung unseres Staatslebens . von der ich versucht habe ,
einige Stücke vorzuführen , würde sich nicht lohnen , wenn es sich nur
darum handelte , ein in Sklaverei dahinschmachtendes Volk zu orga¬
nisieren . Für große Aufgaben müssen wir uns höchste Ziele stecken .
Gewiß , wenn uns nach Regelung der außenpolitischen Fragen Ruhe be-
schieden sein wird , werden wir zunächst die zahllosen Wunden , mit
denen unser Volkskörper bedeckt ist , verheilen lassen müssen . Sind
sie aber vernarbt , so müssen wir soviel Lebenskraft aufgespeichert
haben , daß wir nicht ruhen und rasten , bis wir wirklich eine deutsche
Staatsnation geworden sind . d . h . bis wir unter dem schützenden Dache
des deutschen . Staates all « deutschen Stämme vereinigt haben . Ich
lasse deshalb nicht von der Prophezeiung Ulrich von Huttens :

„Geduld , es kommt der Tag .
Da wird gespannt
Ein einia Zelt
Ob allem deutschen LandF

(Beifall .)

Arifwertmigsgläribiger !
Der JnflaNonsschwmdel hat Euch arm gemacht.
Aber „ der alle Düringer " , unser badischer
Lanbsmanu , hak fich zu Euerem politische « Der«
lreker im allen Reichstag mit dem Erfolg gemachl,
bah wenigstens Kosfmmg aus Besserung Vorhände»
ist. Wem Düringer , dem neulich ei«
deutsch - amerikanisches Blatt de« Ehrentitel - es

MMMlkS M MUN
beigelegt hat, seine erfolgreiche TAigkeil, die jetzt
schon von Ännöerltausenüen gesegnet wirb, forl-
setzea soll, dam mützl Ihr dafür sorge», datz er
wieder in den Reichstag kommt ! Treue um Treue!
Was sich der Siebzigjährige oorgenommeu hat,

ist eine Äerkulesardell.

„Weil tümlfen » Stofs W etfolfen
“

das ist Düringers Wahlspruch. Macht ihn
zu dem Enrigen ! Wer Düringer wählen will»

wählt die

Deutsche Volkspartei!
Volksgemeinschaft ist zum Dritten nationaler Wirtschaftskörper .Aus

dem Gebiete der Wirtschaft find die Gegensätze in unserm Volk natur¬
gemäß am größten . Einige dieser Gegensätze haben sich glücklicher¬
weise in den letzten Monaten abqeschliffen . so z . B . das Verhältnis
von Produzent zu Konsument . Wenn nicht alles trügt , kommen wir
aus einer produktionsbetonten Wirtschaft in eine Periode , in welcher
di« Produktion mehr als bisher sich als Dienerin der Konsumtion
fühlt . Größerer Umsatz , kleinerer Nutzen , wird wieder die Losung
der Wirtschaft , und es wäre gewiß ein Fortschritt , wenn unsere Wirt¬
schaft das Ford '

sche Prinzip der Dienstleistung annehmen würde .
Ein anderer , noch aefährlicherer Gegensatz scheint zu unserer aller

Verwunderung fast verschwunden zu sein : Der Gegensatz zwischen
Stadt und Land . Noch vor wenigen Monaten war geradezu ein Haß
der Städter gegen die Landwirtschaft zu fühlen . Heule ist die Lage
der Landwirtschaft Eemeinwissen aller Städter . Es ist ein ungeheurer
Fortschritt wenn man z . B . in der Frankfurter Zeitung ein « leiden¬
schaftslose Abhandlung über die Frage eines

Schutzzolles für die Landwirtschaft
liest . In der Tat werden wir im Reichstag über Kurzem vor diese
Frage gestellt werden . Die Landwirtschaft macht eine Krisis von einer
Tiefe durch , wie sie ähnlich nur in Eaprivischen Zeiten bestanden hat .
Ihre Produkte stehen erheblich unter , ihre Produkttonsmittel im
Ganzen stark über den Friedenspreisen . Landwirtschaftlicher Betrieb
ist unter diesen Umständen glatte Verlustwirischaft . Dazu kommen
gewaltige Steuern , gegründet auf den Wehrbeitragswerl . der für
viele Reichsteile nicht mebr den tatsächlichen Merten , sei es dem ge¬
meinen Wert , sei cs dem Ertragswerte , entspricht . In der Denkschrist .
welche die Reichsregierung den alliierten Sachverständige » zugesaat
bat . ist nachgewiesen , daß der Landwirt fast zwei Drittel seines Ein¬
kommens abzugeben bat . Es ist allen verständlich , selbst demjenigen
Städter , der am meisten unter den hoben Preisen der Landwirtschaft
in der Inflationszeit gelitten bat . daß dieser Zustand nicht lange
dauern kann . Da die Landwirtschaft noch immer die Grundlage der
Gesamtwirtfchaft ist und noch immer das Sprichwort gilt „Hat der
Bauer Geld , hat 's die ganze Welt "

, io müssen wir im gesamten deut¬
schen Interesse unverzüglich an die Lösung dieses landwirtschaftlichen
Problems Herangehen .

Ein dritter Gegensatz , der gefährlichst " , ist aber noch unüberürücki
der Gegensatz zwischen Arbeitgeber und A beitnchmer . zwischen

Kapital «nd Arbeit .
Fast scheint es so . als ob dieser Gegensatz erst in der jü, -asten Zeit
eine besondere Zuspitzung erfahren hätte . In den Kämpfen , die zwi¬
schen d - n beiden Teilen entbrannt sind , isi die Arbeitsgcs ' ieinstbast
in die Brüche gegangen , die im Jahr « 1918 uns allein über die wirt¬
schaftliche Revolution hinübergerettet bat . Wir hatten !m Wahlkampf
1920 den Gedanken der Arbeitsgemeinschaft in die Mitte unieres Wirt¬
schaftsprogrammes gestellt . Wir lassen uns durch den Mißerfolg der
letzten Monate in unserer Ueberzeugung nickt irremachsn , daß Kap tal
und Arbeit im Produktionsprozeß unauflöslich mit einander verkettet ,
auf einander angewiesen und zur Arbeitsgemeinlchaft gezwungen sind .
Dieser Gedanke der Arbeitsgemeinschaft fordert Rücksichtnahme beider
Teile aufeinander . Das Pendel , das in den Revolutionszeiten zu
wett nackc links ausgefchlagen war . ist nun im Begriffe , sich nach rechts
zu überschlagen . Wir haben die Vflicht . es auszuhalten und dafür zu
sorgen , daß wieder ein ruhiger Schlaa die Wirtschaft bewegt . Das
Unternehmertum im Ganzen ist fick seiner Verantwortung voll be¬
wußt . An dieser Tatsache ändern nichts die Auswüchse , die bedauer¬
licherweise zu beobachten sind . Wir werden mit rücksichtsloser Energie
dich - Auswüchse zu beschneiden haben . Ich erinnere mich , vor Jah¬
ren . als ich noch Stadtverordneter in Heidelberg war . prophezeit zu
haben , daß wir noch einmal gemeinsam um die Erhaltung der sozialen
Einrichtungen der Bismarckschen Zeit ringen würden . Diele sozialen
Einrichtungen und das Gesunde , was spätere Zeiten hinzuqefügt haben ,
werden « k, nicht fahren lassen . (Beifall .) Unser « Kollegen Thiel ,

Streiter . Moldenhauer sind Vorkämpfer für diese sozial
Gedanken . Jeder Einzelne von uns fühlt stch von dem bekam»'

Tropfen sozialen Oeles gesalbt , und stets hat der soziale Gedanke *>
dem liberalen und nattonalen zusammen einen guten Dreiklang
gegeben . Auf der anderen Seite berechtigt uns diese StellungnaV
auch zu Forderungen für die Wirtschaft , die unverzüglich erfüllt ffletjj ■
müssen , soweit «s noch nicht geschehen ist. Wir sind im Wahlkampf 1*
für die Aufhebung der Zwangswirtschaft , die restliche Beseitigung *
Kriegsgcsellschaften eingetreten . Wir haben dieses Versprechen e"

gelöst . Von den Kriegsgesellschaften besteht nicht eine einzige
die Zwangswirtschaft ist gefallen .

der Abbau des letzten Restes , der Wohnunaszwangswtttfchaft , fckre^
rasch fort . Darüber hinaus hat unser Minister von Raumer als (M
den Abbau der Außenhandelsstellen bettieben . Inzwischen ist
Außenhandelskontrolle auf das unerläßlich notwendige Maß he^
gesetzt. Endlich ist es dem Drängen unserer Mittelstandsvertreter . ^
allem des Abgeordneten B e y t h i n zu danken , daß eine der lästiE
wirtschaftlichen Fesseln , die W u ch e r g e s e tz g e b u n g . in den leM
Tagen aefallen ist . Auf diesem Wege der Befreiung der WirtM
vom Staatssozialismus und sozialer Wirtschaftstheorie , die ew
überlebten Epoche angehörcn , werden wir fortschreiten , ohne dabei
den Liberalismus des Manchestertums zu verfallen .

Ich darf in diesem Zusammenhänge mich nicht scheuen , das h'

Eisen des Achtstundenarbeitstages ^ anzupacken , auf die Gefahr W
lebhaftem Widerspruch und erfahrungsgemäß heftigen Unterbrechung
zu begegnen . Der Arbeiterschaft und dem Sozialismus wird »»

nicht ersparen können , auf
das Dogma des Achtstnndenarbeitstages

zu verzichten . Auf der anderen Seite fällt es uns nicht ein ,
seiner Stelle ein Dogma des Zehn - oder gar Zwölfstundenarben
tages auftichten zu wollen . Richtig verstanden ist der Achtstundn
arbeitstag überhaupt kein Prinzip , sondern nur ein 2JW| ; , das
der wirtschaftlichen Blüte , dem sozialen Zustande des ganzen 25#
und den hygienischen und ethischen Maßstäben der Gegenwatt J
richtet . Auch wir hoffen , daß unsere Wirtschaft wieder einmal V
Blüte der amerikanischen Wirtschaft emporwachsen möge , in bei ^
weitestem Umfange der Achtstundenarbeitstag ausreicht . In ;
deutschen Gegenwartslage , in der ungeheuren Rot , in der wir *

befinden , muß aber von der Arbeiterschaft gefordert werden , daß
da , wo die Möglichkeit sich bietet , mehr als acht Stunden arbe »

Das scheint paradox in einer Zeit , in der Millionen von Arbeitslos
auf der Straße liegen . Bei näherem Zusehen löst sich aber £
Widerspruch leicht . Natürlich kann nicht da , wo ArbeitslolM
herrscht , mehr wie acht Stunden gearbeitet werden Es handelt '

aber darum , daß in den Industrien , der Urproduktion und
Transportgewerbe zunächst mehr produziert wird , um billig
Waren auf den Markt zu bringen und damit die Kaufkraft
gesamten deutschen Publikums zu heben . Von da aus wird aMt
lich die gesamte übrige Wirtschaft befruchtet und wieder in
gebracht , so daß es möglich ist , nach und nach immer weitere
der Produktion voll zu beschäftigen . Niemand , der tn der
steht , wird das Arbeitslosenproblem mit seinem ungeheuren ,
leichtherzig nehmen . Es gibt in der Wirtschaftspolitik keine wichtig
Frage zur Zeit als diese eine Frage , die auch für die Erhalt ,
des Staates und seiner Ordnung von ungeheurer Bedeutung !
Aber gerade wegen dieser Bedeutung und wegen ihres 3ufa " Ä
banges mit der deutschen Rot muß man der Arbeiterschaft E
und bestimmt erklären , daß Wirtschaftsvernunst und

Rücksicht ans deutsche Rot

gleichermaßen mehr Arbeit fordern , wd sie möglich ist und daß ^
durch diese Mehrarbeit und die dadurch herbetgeiLhtte Preissem '

und Kaufkraftsteigerung die deutsche Wirtschaft wieder zur Gesund
gefühtt werden kann . (Sehr richtig !) „

Von dieser Gestuidung der Wirtschaft find wir allerdings ^
weit entfernt . Dennoch haben wir das Wagnis unternommen ,
das Dach des Hauses , in welchem die Wirtschaft das Erdgew
einnimmt , der Ausgleich des Haushalt stch im ersten Stockwerke
ziehen muß , zu reparieren , d . h . den Versuch zu unternehme »' j ...
Währung zu stabilisieren . Sie alle haben von dem Streit «•»

Vaterschaft der Rentenmarl . ^
gehört . Sie sehen , wie stch zahlreiche Väter um das Kind drä »Ä
Freilich sind darunter auch Stiefväter , die das Kind schon w>

^
verleugnen und jedenfalls nicht die ihm gebührenden Aft ^ j
will sagen Steuern , aufbttngen wollen . Doch Scherz beife ' t^ -
Wahrheit ist nicht die Vaterschaft der Rentenmark das Entscheid
Endscheidend sind auch nicht die Ideen und Projekt «, die der
lichen Lösung zugrunde liegen oder wenigstens an ihr mitg «»^

haben . „

In aller Finanzgeschichte der Zukunft wird vielmehr gesch«^ ,
stehen , daß die Rentenmark vom Kabinett Etresemann ges« »^
worden ist, daß unter der Kanzlerschaft von Dr . Streseman »

deutsche Rotenprefse stillgelegt wurde ! ^
Wir haben ein Recht des Stolzes auf diese Tat und wollen u»s

Ruhm daran nicht schmälern lassen . ^
Freilich sind wir bescheiden genug , zuzugestehen , daß im ©r»

^
genommen das ganze Volk seinen Anteil daran hat ; denn ohml ,
Opfer an Steuern , die gleichzeitig auferlegt werden mußten , *
die brutalen Eingriffe in wohlerworbene Rechte der Beamten , ^
rücksichtslose Einschränkung der Ausgaben auf allen Gebieten ,

zum Schaden bedürftiger Kreise , alles Opfer , die geduldig ett ^ A,
wo ^ en sind , wäre die Stabilisierung der Währung nicht geiu »

^
Diese aber , die Wertstcherung auf dem Geldmarkt , ist das eigens ^
entscheidende Kennzeichen der Wirtschaftsepoche der vergang ^
Monate . Ich brauche niemanden - daran zu erinnern , welche en

^
lichen Zeiten wir vor wenigen Monaten durchgemacht haben - '

„i
heute zittert das ganze Volk vor dem Gedanken , die Pap )^ . *
und damit die Rentenmark könnten nochmals abrutschen . Wem ^
gelungen ist . durch viele Monate Ruhe und Sicherheit im Gelu «' ^
zu bewahren und dann alle Vorkehrungen getroffen sind , »m @
Stabilisierung durchzuhalten , so verdankt das deutsche Volk diel«»

folg der
Regierung Streseman «

und ihrer Nachfolgerin . agji
Der Schaffung der Rentenmark , der Stabilisierung der . ^

rung , dient auch die vielumstttttene dtttte Steuernotveror ""
^

Ich weiß , welche Erregung hierüber in allen Schichten des " ^
durch alle Parteien hindurchgeht . Wir haben ihr nur u»teJ> tt
Gesichtspunkte zustimmen können , daß sie ein wesentliches
Gesamtarbeit der Kabinette Stresemann und Dr . Marx ««**

Ermächtigungsgesetzen darstellt . ; i< ,
Wir haben aber keinen Zweifel darüber gelassen , datz ^

bald nach dem Zusammentritt des neuen Reichstages ihre *

fordern werden , eine Reviston . die ganz abgesehen von bct
flntx£!

friedigend geleisteten Frage der Aufwertung auch in vielen
Teilen des weitverzweigten Gebietes der Verordnung. . . - - - - - - - -

rfe
“ -

ist
oe « «rvgeordneten der T>e « tfchr, »
ins Rollen gebracht worden ist . Er zusammen mit Gilv « m
und Stumpf haben seinerzeit im Reichsausschuß das Sperrgea ^ ck
gebracht und gegen alle Abgeordneten mit einer einzigen, » »» >

^
verteidigt . Als der Finanzminister Dr . Luther , von fernea ^ z^
lichen Standpunkte reiner Finanzinteressen aus durchaus
lich , die Aufwertung überhaupt verbieten wollte , pt
war es Dr . Streseman «. der seine ganze Autorität st » ***

Wertung im Kabinett in die Wagfchale warf . ^ «k

Im ganzen wird man sagen dürfen , daß es fich heute nicht pck
das Prinzip der Aufwertung , sondern nur um da « f
selben handelt . Daß hier , wie im allgemeinen die f

schwer leidenden Mittelstandes am besten aus unserer w . . Lck
wahrt werden , dafür bürgt die Person und zähe Energie ^ „»seck
kämvfers der Aufwertung , Exzellenz Dr . Düttnger , den aut M
Kanoidatenliste mit aufführrn zu dürfen für uns eine befono «

und Genugtuung fein wird . Der Rentenmark und ihrer ' » rv

dient schließlich auch - j
die Gelddiskelltkank . jjr

Ich bin gebeten worden , einige Worte über sie F« fe ? .
über diese Frage allzugroße Mißverständnisse herrschen . D ' A»
lität der Papiermark .und mit ihr d« Reatenmark ist vo» r *



Ges Devisenm.-. rkics abhiingig . Dauern die Anforderungen an den
Devisenmarkt in der Weise sort wie bisher und Lei der ungeheueren
Passivität unserer Handelsbilanz ist das zu erwarten , so würde sich,
falte nicht neues Material gefunden würde , über kurz oder lang die
Notwendigkeit einer Heraufsetzung des Dollarkurses und damit eine«
Herabrutschens der Papiermark einstellen. Das mutz unter allen
Amständen vermieden werden . Erreicht werden kann aber dieses
Ziel nur durch Hereinnahm « ausländischer Kredite bei der in
Deutschland herrschenden Kapitalarmul . Dr . Schacht , der Reichs¬
bankpräsident im Einverständnis mit dem Außenminister Dr . ,Stresc -
mann , denn es handelt sich dabei gleichzeitig um die wichtigsten
außenpolitschen Probleme , hat seit Monaten im Ausland die Ver¬
handlungen zur Hereinnahme von Krediten geführt . Diese zähen
Bemühungen sind endlich von Erfolg gekrönt gewesen . Das Aus¬
land , vor allem England , stellt V

300 Millionen Eoldmark ‘

zur Verfügung , eine Lumme , die bei dem häufigen Umschlag des
Kredites ausreicht , um fast die Hälfte unseres ganzen Importes zu
finanzieren . (Hört , hört und Bravo !) Diesem Zwecke, der Ent¬
lastung des Devisenmarktes und damit der Entlastung der Papier -
und Rentenmark dient die Eolddiskontbank . Sie hat nichts mit
einer Jnternationalisterung der deutschen Finanzen zu tun . Vor¬
stand und Aufsichtsrat sowie sämtliche Aktien der Bank sind aus¬
schließlich in deutschen Händen . Es besteht keinerlei Abhängigkeit
vom Ausland . Die Bank ist in Wahrheit nur eine Abteilung der
Reichsbank. Die geringfügige Summe an Noten , die sie auszugeben
das Recht hat , wird die Rentenmark und die deutsche Währung nicht
gefährden . Diese Roten lauten auf Pfund Sterling und sind im
Grunde nur Devisenzertifikate , welche an die Stelle von Gutscheinen
im Verkehr mit befreundeten ausländischen Notenbanken treten .
So ist auch die Schaffung der Eolddiskonthank ein Teil der großen
Aufgabe , die sich die letzten Regierungen gestellt haben und ein
Aktivum, das diese bei der Eesamtabrechnung mit dem deutschen
Volk in den Wahlen ins Feld führen können.

Als letztes Stück aus dem Gesamtwerk der Kabinette Strese -
Mann und Marx möchte ich schließlich noch eine Maßregel heraus¬
greifen, die im Allgemeinen wenig beachtet, für die Zukunft unserer
Wirtschaft aber von größter Bedeutung werden kann. Es ist de-
kirnnt , daß unser Mittelstand im Handel und Gewerbe unter den
Auswüchsen des Syndikat -, Kartell - und Trustwesens schwer zu leiden
gehabt hat .

Im Herbst 1923 verdichtete sich die Forderung nach Schutz vor
diesen Gefahren zu dem Ruf : „Fort mit den Kartellen !" Eine Zeit¬
ung wurde wirklich der Plan verfolgt , die Kartelle mit Stumpf und
Stiel auszuroiten . Man erkannte aber bald , daß damit der Wirt¬
schaft und dem Mittelstände nicht gedient sein würde . Eine ge¬
wisse Marktregulierung durch Zusammenfassung ist notwendig . Line
vcllständige Zerschlagung der Kartelle würde nur die großen und
kapitalkräftigen Konzerne überleben lassen. Sie würden in ihrer
Isolierung eine neue Gefahr darstellen . Aus diesen Erwägungen
Entschloß sich die Reichsregierung in der Kartellverordnung vom 8.
November, einen Mittelweg zu gehen und sich darauf zu beschränken ,
me Auswüchse des Kartellwesens zu beseitigen . Infolge Unkenntnis
^cr Verhältnisse hat in der letzten großen Aussprache des Reichstages« r Fraktionsführer der Vereinigten sozialdemokratischen Partei der
Reichsregierung vorgeworfen , daß ihre Kartellpolitik keine Fort¬
schritte mache . Der Reichswirtschaftsminister war in der Lage, in
«einer Antwort darauf hinzuweisen, daß die Kartellverordnung schon
weitreichende Wirkungen ausgeübt hätte , daß das Kartellgrricht nicht

durch seine zahlreichen Entscheidungen, sondern auch durch die
bloße Tatsache seines Daseins regulierend auf die . u'

Politik der Kartelle
brnwirke und daß überhaupt ein« Art von Kartelldämmerung zu
beobachten sei . Wer in Kreisen der kartellierten Industrie zu Hause
W, der weiß, wie nachhaltig die Folgen der Kartellverordnung sind,
wag auch manches noch weiter revisionsbedürftig bleiben . Im Gan -
An wird man der Reichsregierung bescheinigen dürfen , daß sie mit
ftzrer Verordnung zur Regulierung des Kartellwesens , zur Beschneid -

. ?ug seiner Auswüäfe und damit zum Schutze des gewerblichen Mittel «
llandes einen großen Wurf getan hat .
. Zum Schluffe dieses Abschnittes geziemt es sich, das Werk der bei-

Kabinett » Stresemann und Marx zusammenzufaffen und damit
»leichzeitig auf den Grund der Auflösung des Reichstages und auf

die Wahlparole der Reichsregiernng
^inzuweifen. Diese bedeutsame Erklärung , hinter der die vier Regie-

spart eien und damit auch wir von der Deutschen Volkspartei
schloffen gestanden und die wir mit freudiger Zustimmung begrüßt
WU>en , lautet folgendermaßen :

»Das deutsche Volk hat jetzt zu entscheiden , obesmitunsin^ ' ller harter Arbeit Ordnung und Ruhe sichern ,
^ be § dx ^ Wg ^ x ^ ^ stcrPfIichterfüllllngweiter gehenwill zu dem Ziel , unsere bedrängten Brüder am" Hein , Ruhr und Saar wieder mit uns zu vereini¬
gen und Deutschland frei zu machen oder ob es sich

haltlosen Versprechungen und billigen Schlag -
Porten berauschen , im wilden Drang nach trü¬
gerischen Zielen sich in Zwietracht zerreiben und in
7
^ aß verzehren will . Die Reichsregierung stellt sich schützendb": ihr Werk, das dem deutschen Volke nach den schwersten Erschüt-

,^ ungen wieder istuhe und Sicherheit gebracht hat , durch das die
Währung erhalten und die Wirtschaft wieder in Gang gesetzt worden
nt. die Aufrechtcrhaltung der Sicherheit gewährleistet . Das alles ist
bbch die Voraussetzung dafür , daß auch die deutsche Regierung das
--ebensrecht des deutschen Volkes indenbevorstehendenautzen -
' ' olitischen Entscheidungen wahren kam , denen sie im Be¬
wußtsein ihrer Verantwortung vor dem Volk und ihrer Geschichte"ber auch in voller Freiheit des Entschlußes gegenübersteht .

"

. Die Aufgabe , den Gedanken der Volksgemeinschaft nach allen
festen zu entwickeln, würde nicht erfüllt sein , wenn ich nicht auch^bch mit einigen Worten auf

die Volksgemeinschaft als Kulturgemeinschaft
Hinweisen wollte . Auch dieses Gebiet liegt uns von der Deutschen
7>olkspartei ganz besonders am Herzen, zahlen gerade wir doch in
gieren Reihen die größten Teile des alten Mittelstandes , des Trä -
r 5 der deutschen Kultur . Bewunderungswürdig und ergreifend ist
Dm! * *«««« tiefer Schichten um Erhaltung des Erbgutes , das sie
bn? ben Vorvätern übernommen und das sie sich selbst erworben
Men , um es zu besitzen. Mit Recht hat der Reichsaußenminister
l-D Stresemann in Wien den Kampf um die Erhaltung der deutschen
Ästigkeit in den Mittelpunkt seiner Ansprache gestellt. Wir dllr-

u uns nicht im Unklaren darüber sein , daß, wenn uns überhaupt
Wiederaufbau beschieden ist , dieser nur nach innerer Wiederge-

- Nöuttg und unter Erhaltung der deutschen Kultur möglich sein wird .
(t

’ fl®5 Kulturproblem ist auch ein Gebiet , auf welchem unser liberaler
p .^ anke seine Kraft entfaltet . Im lautersten Sinne haben wir unter

^ lismus immer die Forderung verstanden , die Freiheit zumneren Schaffen, zur inneren Erneuerung , zu sittlichen Leistungen,
gewinnen.

i,i Die Verwüstungen auf diesem Gebiete sind furchtbar . Die Arbeit ,
Ctt *n ‘5en vergangenen Jahren zu leisten hatten , war eine
^

' «tzphusarbeit . Es ist nicht gelungen , das Reichsschulgesetz ,
Sen

n
v

r cin Beispiel herauszugreifen , unter Dach und Fach zu brin -
Un- - d) dürfen wir mit Stolz hervorheben , daß es wesentlich der
o^ wvüdlichen Tätigkeit unserer Abgeordneten , vor Allem des Ab-
Fi , , f{n Dr . Runkel , zu verdanken ist . wenn eine einheitliche
st» ,? " bürgerlichen Parteien für die Festlegung der Gleichberech -
ber- 0 »er drei Schulgattungen : Gemeinschaftsschule. Bekenntnisschule,
s<b-Ä 5 freie Sch-ule und über die christliche Grundlage der Eemein -^grsschute gegen die Sozialdemokratie erzielt worden ist .

Veste auf dem Gebiet der Jugenderziehung wird freilich
<xdurch Staat und Schule erreicht, sondern das Veste muß das
W geben, für dessen Wohnlichkeit, soziale Gesundheit
hn. :?" ^ iche Reinheit wir unsere beste Kraft in der Partei in

dtiver Arbeit einsetzen . Mit Sorge verfolgen wir die Entwick-- « unserer Jugend . Wir sehen Radikalismus links und rechts.
y « olle» wir die (Liergie und Kraft dieser Bewegungen in de»

vaterländischen Iugendverbäudea gerne anerkennen ; dann müssen
wir auch fordern , daß zur Kraft allenthalben Sitte nnid Zucht trete .
Sitte mti> Zucht aber « erde« wir in unsere Jugend im Ganzen nur
dann wieder bereiubrirrgen , wem» wir uns mil unbeugsamer Mergle
an di«

Wehrhastmachung von Geist und Körper
heranmachen . . ,

Oft scheint es uns , als müßten wir gerade beim Anblick der Ge¬
fahren , die unserer Kultur drohen, verzweifeln . In solcher Lage fol¬
gen wir dankbar der Weisung des früheren Heidelberger Historikers
Oncken , der uns in einem wunderschönen Aussatz vor Jahresfrist
gezeigt hat , daß wir noch immer das Haupt hoch tragen dürfen und
daß unsere Kultur nicht hinter denen anderer Völker zurückstcht . In
den Zeiten der französischen Revolution , so führte Oncken aus , bestand
die Gefahr , daß französisches Wesen über das deutsche stegen würde,weil deutsches Wesen in der Tat damals »roch in breiten Gebieten
des Reiches einen Dornröschenschlaf schlief . Heute dagegen, so macht
er mit Recht geltend , können uns die Franzosen nichts, aber auch
gar nichts bieten , das unserer Kultur ebenbürtig wäre . Sorgen urir
deshalb dafür , daß das wertvolle Batererbe anb die Werte eigener
Arbeit erhalten werden und vergessen wir nicht, daß Deutschland aus
den Zusammenbrüchen des dreißigjährigen Krieges und der napoleo-
nrschen Kriege nur dadurch wieder hochgekommen ist . daß es zunächst
den inneren Erneuerungspretzeß vollzogen und auf dem Gebiete der
Kultur Leistungen vollbracht hat , von denen staunend die Geschichte
erzählt mü> an denen die nachkommenderr Geschlechter sich «wfgerichtet
haben .

Ich komme »nm , meine Damen und Herren , put zweiten , klei¬
neren Teil meiner Ausführungen , den taktischen Fragen der Aus¬
einandersetzung nrit den Partei « ». _ ^

Dolksverlreker .
Und' wieder schwankt die ernste Wage, :
Der alte Kampf belebt sich neu : e
Jetzt kommen erst die rechten Tage ,
Wo Korn sich sondern wird von Sprer .
Wo man den Falschen vor dem Treuen
Gehörig unterscheiden kann,
Den Unerschrocknen von dem Scheuen,
Den halben von dem ganzen Mann .

Den wird man für erlaucht erkennen,
Der von dem Recht erleuchtet ist,
Den wird man einen Ritter nennen.
Der nie sein Ritterwort vergißt ,
Den Eeifftlichen wird man verehren ,
In dem sich regt der freie Geist,
Der wird als Bürger sich Lewähren,
Der seine Burg zu schirmen weiß.

Jetzt wahret , Männer , eure Würde ,
Steht auf zu männlichem Entscheid!
Damit ihr nicht dem Land zur Bürde ,
Dem Ausland zum Gelächter seid, -
Es ist so viel schon unterhandelt » ..
Es ist gesprochen sort und fort ,
Es ist geschrieben und gesandelt — l"* ‘- '
So sprecht nun euer letztes Wort !

Und kann es nicht sein Ziel erstreben,
So tretet in das Volk zurück !
Daß ihr vom Rechte nichts vergeben,
Ser euch ein lohnend stolzes Glück ! , v
Erharret ruhig und bedenket:
Der Freiheit Morgen steigt herauf ,

" *
.* ' *' *■" ' ' M

Lin Gott ist 's , der die Sonne lenket ?
Und unaufhaltsam ist ihr Lauf . ~

SMMwt« tthland (1817).

Auch hier stelle ich als Ziel die Volksgemeinschaft, die Zusam¬
menfassung aller Kräfte , die Ausgleichung der Gegensätze an die
Spitze. Dieses Ziel muß das Ziel auch aller Regierungsbildung sein .
Zu diesem Ziel können mannigfache Wege führe,». Einer der Wege
war die sogenannte große Koalition . Der Plan , mit der Sozial¬
demokratie zusammen eine Regierung zu bilden , ein Plan , den übri¬
gens auch die deutschnationale Dolkspartei «m Jahre 1929 gutgeheißen
hat , ist unzweifelhaft von einem idealen Eümnken getragen . Es
war wert , diesen Plan in die Wirklichkeit zu übertragen . Nachdem
die Fraktion der Deutschen Volkspartei im Jahre 1821 des, Streben
nach Bildung der großen Koalition zugestimmt hatte , wurde deshalb
»n der gewittcrschweren Atmosphäre des vergangenen Augustes die
große Koalition unter Dr . Stresemann zur Tat . Sie hat leider nur
kurze Zeit zusammengehalten . Die Sozialdemokratie hat sie zerschla¬
gen . Schon am 12. August trug die Sozialdemokratie mit ultima¬
tiven Forderungen den Todcskeim hinein . Sie gefährdete es pm
ersten Male beim ersten Ermächtigungsgesetz, als aus dem Theoreti -
steren über die Währungsreform die praktische Gestaltung .nicht vor¬
wärts kam und das Arbeitszeitproblem als riesengroße Frage am
Horizont auftauchte . Sie haben sie gesprengt , als Dr . Stresemann den
Staatsnotwendigkeiten Rechnung tragend , in Sachsen und Thüringen
einmarschieren lassen mußte . Obwohl die eigenen Minister diesem
Beschluß zug ^ stimmt haben , zog die vereinigte sozialdemokratische
Partei die Zerren aus dem Kabinett zurück und trat in die Ovpo-
sition, weil st? dem Schwergewicht ihres linken Flügels unter Rück¬
sicht auf dem Radikalismus der Kommunisten erlag .

Der Kamm gegen die Sozialdemokratie mit ihrem Rückfall in den
Klaffenkampf, wird uns zur Pflicht . . Er entspricht den Grundsätzen
unseres Parieiprogrammes .

Rach der Zerstörung des Weges der großen Koalition ergab sich
bei der zahlenmäßigen Schwäche der Lbrigbleibendon Parteien d,e
Notwendigkeit , von selbst nunmehr den Versuch der Bildung einer
rein bürgerlichen Regierung zu machen . Es kam zu den in großen
Zügen bekannten Verhandlungen im November des vergangenen
Jahres zwischen den bürgerlichen Parteion , von der demokratischenbis
zur deutschnationalen Partei . Diese Verhandlungen waren auf dem
Punkt , zum Ziele zu führen , als di? Deutschnationalen Mter dem Eim-
sluffe ihres radikalen Flügels die Forderung des . . ^ .vu . .

Alles oder Nichts.
d. h . in diesem Falle die gleichzeitige Errichtung einer rein bürger¬
lichen Regieruna auch in Preußen stellten. Ohne Zweifel ist auf
die Dauer eine verschiedene Regieruna im Reich und seinem größten
Bundesstaat nicht zu ertragen . Wäre im Reiche eine bürgerliche Re¬
gierung entstanden , fo würde naturnotwendia eine Regierungserneue -
runa gleicher Art in Preußen eingetreten sein . Die Deutschnationalen
konnten aber diese ruhige und naturnotwendige Entwicklung nicht ab-
warten . Sie forderten ultimativ die sofortige Beseitigung der bis¬
herigen Regierung in Preußen und ihren Eintritt anstelle der Sozial¬
demokratie . d . h . bescheidenerweise die Stellung des Ministerpräsiden¬
ten und des Ministers des Innern durch die Deutschnationale Volks-
partei . Die Fraktion der Deutschen Volkspartei im preußischen Land¬
tag war nicht in der Lage , sich auf derartige Forderungen einzulaffen.
Würden sic in Preußen in der damaligen Situation den Stein ins
Rollen gebracht haben , so wäre das Ergebnis nicht die .Bildung einer
rein bürgerlichen Regieruna sondern die Heraustrenmrng der Deut¬
schen Volksvartei und die Wiederherstellung der Weimarer Koalition
gewesen . Dabei wären insbesondere die Deutschnationalen schlecht
Iveggekommen : denn 220 von 400 Landräten hat nur die Deutsche
Dolkspartei ihre Stell ««« erhalten! Ate fest stand, hast eine Regle¬

rn »,cummblldung nicht alsbald durchzuführen war , brachen die Deutsch,
nationalen di« Nerhandlunaen ab . Gerechtigkeit gebietet , hinzuzufügen,
daß di« Verhandlungen auch von demokratischer Seite außerordentlich
erschwert wurden , tnsbesondere weil von dort kein einheitlicher Wille
in den Verhandlungen zu tage trat . Bei den Demokraten stritten
stch zwei Gruppen miteinander um die Frage , ob die D mokratische
Partei eine rein bürgerliche Regierung mit begründen Helsen solle !

Trotz Scheitern dieses Versuches bleibt es Aufgabe gerade unserer '
Partei , die Deutschnationale Volkspartoi zur verantwortliche
arbeit heranzuziehen . Wir haben freilich das Recht, vorweg von den
Deutschnationalen eine ehrliche Absage von ihren bisherigen Agita -
tions - und Opposttionsmethoden zu verlangen . Beschämend war es, in
derVergangenheit die schmählichen Angriffe der Deutschnationalen gegen
unsern Führer Dr . Stresemann zu erfahren , tief traurig andererseits
di« Verwüstuna des Parlamentismus durch Methoden , die noch iür
deutsche Politiker einfach undenkbar erscheinen . Es ist eine furcht¬
bare Saat , die durch diese Methoden der Deutschnationalen nun herauf
aezogen ist. Die Deutschnationalen werden die Geister, die sie gerufen,
nicht wieder los . In ihrer rechten Flanke erhebt sich die Schar der
Deutschvölkischen , die ihnen dasselbe Schicksal zu bereiten sucht, daß sie
uns haben antun wollen . Wenn nicht alle Zeichen trügen , werden es .die Deutschnationalen sein , die die Zeche zu zahlen haben . In unsern :
Kreisen ist glücklicherweise gesunder Sinn genug, um vor den Gefah¬
ren der deutsch -völkischen Agitation gefeit zu sein . -

Mit Demokratie und Zentrum haben wir im Reichstag feit 1923 [die bürgerliche Nrbeitsgemeinschast. Es war nicht immer leicht , sts ,
aufrecht und die beiden Partien bei der Stange zu halten . Im Ganzen ^
aber war sie ein zweckmäßiges politisches Institut , das auch für den ,
zukünftigen Reichstag erhalten bleiben sollte. Wir werden deshalb im !
Wahlkampf uns qegenseitig nach Möglichkeit zu schonen haben . Lei¬
der ist dieser in Berlin vereinbarte Burgfrieden hier in Baden wenig- ,
stens alsbald von Seiten der Demokratischen Partei gebrochen worden,'
Ich bin in Heidelberg von Artikeln empfangen , in denen mit hämi » ;
scher Breite „die Spaltung in der Deutsckon Volkspartei " behandelt
worden ist und in denen darüber hinaus die Berechtigung der Grund¬
gedanken . unserer ganzen politischen Arbei, überhaupt angezweifelt
wird . Die Vorgänge , die sich an die sog . Nationalliberale Vereini - j
gung in unserer Partei anschließen, sind gewiß bedauerlich. Sie sin§!
aber in der Preffe entstellt und vergröbert . Den Demokraten gegen- !
über sind wir mit Rücksicht auf die bisherige JntereffengemeinfchaD
die Aufklärung sckuldig . daß es stch um einen Familienzwist handelt . !
der die Demokratische Partei nichts angeht und der hoffentlich in weni - >
gen Tagen beiaelegt sein wird . Hört die demokratische Preffe nicht auf .,über diest Erscheinung in der Deutschen Volkspartei zu schreiben , so!
werden wir uns nicht scheuen dürfen , unsererseits auf weit gefähr- j
lichere Vorgänge in der Demokratischen Partei hinzuweisen. Denti
Mrtikelschreiber des Heidelberger Tageblattes stehe ich gerne zur Ver- j
fllgung. wenn ihm für di« nächsten Wochen das Material in dieser!
Beziehung fehlen solli«-

. Die Angriffe des Kultusministers Dr . Hell« !
pach auf die Erimbsätze unserer Partei weife ich auf das Entschiedenstes
zurück. Wenn je ein liberaler Gedanke Aktualität und Zugkraft be- ,
sessen ' hat . dann ist es der Nnfrige. Ich darf auf mein« Ausführungen -!
über die Staatserneuerung und die Befreiung der Wirtschaft zurück«!
weisen. Wenn Herr Dr . Hcllpach . der mir übriaens selbst zu den be« ,rüchtigten „ suchenden Seelen " in der Demokratischen Partei zu ge¬
hören scheint , di« es immer noch nicht verstanden haben , di« Fornk
der Demokratie mit Licht und Inhalt zu erfüllen , — wenn , sage ich /
Dr . Hellpach meint , der liberal « Gedanke käme zu spät , so darf ichtt
ihm erwidern , daß es »edenfalls noch nicht zu spät ist . in sein badisches;Kultusministerium «ine gehörig« Dosts von Liberalismus eimuführen ^Die bürgerliche Sammlungsvobitik . die wir hier in Baden versucht;haben , ist leider an den Widerständen , vor allem des Landbundes , ge« !
scheitert. Auch hier lasten wir »ms durch diesen Mißerfolg nicht von» !
Ziele abbringen .

I Di« Sannnlmi « aller attm Mberal « ,
in Bade « bleibt die Aufgabe , di« »vir uns stellen . Wir sind davonzüberzeugt , daß «nr den Kern mrd Mittelpunkt fQi diese Sammlung
darstellm . weil in unfern Reihen die Harmonie von leidenschaftlichem,
nationalen Wollen einerseiis und nüchternem realpolitischem Ver- s
ständnis auf der anderen Sette zu finden ist. Eelingz «s uns . diefcs «
Ziel zu erreichen, so werden wir nach Lösung der unnatLrlrcheu Blb - i
düngen hüben und drüben den starken Pfeiler darstellen , von dem au»

di« Brücke« zur wahren Volksgemeinschaft 'pl -y -i . St
geschlagen werden könne« und damit , mit diesem Stichwort , mfind
Damen und Herrn , komme ich auf de» AusgangaMNkt » einer (Jfci
danken zurück : j

Wix wolle« den Wahlka«»»̂ 1« Zeichen der Bolksgemefnsch»ft
führe« «ud in Zusammenfassun» der vier GedaNkenreihen. i« denen ichij
dieses Ziel verfolgt Hab«, die Forderungen stelle«: »Befre' Mtg von de« jKetten von Versailles , Wiederau frichtung des deutsche« Staat ««, Sch««
der deutschen Währung . Gesundung der Wirtschaft, Erhaltung den -
deutschen Kultnrl

Wenn wir auf diese» Wegen rvandeln . das Ziel der deutschen»
Volksgemeinschaft fest im Auge. da»m wird er «n» gelingen , uns aog ;
eigener Kraft vor dem Untergang zu retten ! . ,
(Stürmischer , sich immer wiederholender Beifall nnd' Händeklatschen.«

KMer oder Skresemaun ? M
»Deutsche Partei" oder Deutsche voltepartei ?

Ein „Wecken zur Außenpolitik " »st ein Leitartikel überschrieben̂
den am Mittwoch di« „Deutsche Zeitung " brachte. Der Afttikel ist!
insofern intereffcmt, als hier zum erstenmal eine anerkannte völkisch«!
Größe, Dr . Harald Oldag , klar und Deutlich ausspricht , daß die
Deutschvölkischen , die doch die Macht iir

^
Deutschlaird anstrebe»», über¬

haupt keine politische Vorstellung mit dem Begriff „Außenpolitik"
verbinden , noch^ viel »veniger natürlich ein auße »»politisches Pro¬
gramm haben , das über Schlagworte und Krastausdrücke hinwusgeht. !
Dr . Oldag , und er muß es ja am besten wiffen, schreibt darüber : !

,/Dt . Stresemann ist in auherpolitischen Dingen deshalb so schwer
angreifbar , weil er jederzeit in der Lage ist, dem vöMschen Deutsch¬
land entgegenzuhalten : Welches find eure außenpolitischen Grund¬
linien ? Wie wollt ihr das Entschädrgu»»gsproblLM lösen ? Me ge¬
denkt ihr euch bei der Waffenlofigkeit der Staates , in diesem Umkreis
von feindlichen Staaten zu behaupten ? *

Der völkische Mensch reagiert auf «kn« solche Frage zmneist ge-f
fühlsmäßig . Er denkt in geschichtlichen Beispielen und Vorbildern ;;
aber nicht in bestehenden Wirklichkeiten. Er ist* gern geneigt , die !
Wirklichkeit wunschpolitisch u»nzufärben , wie er sich auch oft in einents
Kreise von politischen Illusionen bewegt . Und es entsteht dann eil«
Strmm »rnysuntergru »»d, der etoa aus folgenden Dorfiellungsbestand »,
teilen besteht : Freiheitskampf . Volkserhebu-ng. Zum Rhein — zunck
deutschen Rhein ! Fanfaren . Lützorvs wilde , verwegene Jacch . Theo»!
dor Körner . Arminius . Skzilianifche Vesper. Schlageter . Ptrma -t
sens . Auftuf an Mein Volk. 1914 . ll »»d lmdere mehr. f

„Man wird sich die Frage vorzulegen hoben : Ist es bei 8er Heu»«
tigen inneren und äußeren Verfaffung des deutschen Volkes und^
Staats denkbar , den Gedanken einer bewaffneten Ausei »»ai»dersetz- !
ung mit Frankreich und seinen Vasallenstaaten in politische Wirklich^
keit umzusetzen mit nur einiger Aussicht auf Erfolg ? Mr habe»
an dieser Stelle , es ist nun ein Jahr her, zu solcher Politik aufgefm ^
dert . Als wir das Jahr 1923 schrieben — Januar , Februar , März —- ,
riefen wir dazu . Wir glaubten an die Möglichkeit des Gelingen«
Ein getretenes Volk schien stch damals auftaffen zu wollen zu letztem
Widerständen .. Es brannte die Zündschnur. — Verräter traten das
glimmende Feuer aus , während die Front wartete . Ein Volk wurde!
von neuem um feiixc Freiheit betrogen . — Und heute saniert man
es . Müde Massen berauschen sich in stabilisierter Währung . Es ist
notivendig , klar und nüchtern die Frage einer Volkserhebung , rote sie
zu Beginn 1923 gedacht war , für den Augenblick und für die bevor¬
stehende Zeit mit „Nein !" zu beantworten Es Hilst nicht, sich darü¬
ber hinwegtäufchen zu wollen . Von neuem setzt mtt sein« ganze» !
Wucht das Problem der Außenpolitik ein .

" Die beginnende Ein¬
sicht ist erfreulich, aber bedurfte es dam» der .Gründung eiser wei- i
irre « Partei ? ?,U ' L A



Keerfchau
Der Parteitag der Deutschen Dolksparkel kn Hannover , ker kn

diesen Tagen statfindet , ist die Heerschau einer Armee, die aus einem
vierjährigen Schützengrabenkrieg zurückkehrt . Wie solche Front¬
truppen aussehen, weiß jeder . Vorne ist der Kugelregen , hinten ist
der Ordenssegen . Die jetzt regierende allerhöchste Majestät , das Volk,
vergibt zwar keine Orden , dafür aber die Kunst seiner öffentlichen
Meimmg . Gehört diese der politischen Etappe , d . h . jenen Parteien ,
die fich bis jetzt von jeder politischen Deranwortung gedrückt haben
und in billiger Opposition verharrten ? Die politische Etappe tritt
zum Teil „glänzend" auf . Im allgemeinen hat kaum eine Kugel
ihre Fahnen getroffen . Vor dem Dreck des Schützengrabens bewahrt ,
erscheinen ihre nie erprobten und geprüften Parteigrundsätze „wie
peu"

, In Hannover ist' s anders , dort ist
Frontkämpfertagk , i

Die Dolkspartei erscheint nicht mit gebügelten Hosenfalten und
geputzter Blechmusik , auch nicht mit der geschwellten Brust jener
„dauernd Unabkömmlichen", die so gerne sagen, daß sie die Sache
schon geschmisien hätten , wenn man sie nur in den Schützengraben
gelaffen hätte . Leider waren sie dauernd unabkömmlich durch ihre —
Ettmdsätze. In Hannover ist Frontkämpfertag , weil die Deutsche
Volkspartei das Vaterland über alle Grundsätze ge¬
stellt h a t.

Die Volkspartei versammelt sich im Gefühl erfüllter Pflicht .
Nicht umsonst waren die Opfer , war ihre Arbeit , ihr Kampf. Unter
volksparteilicher Führung erfolgte im Herbst 1923 jene Umstellung
der öffentlichen Gesetzgebung , die die

Liquidation der Revolution -
einleitete , dem Leerlauf der staatlichen Verwaltung ein Ziel setzte,
zur Befreiung der Wirtschaft von hemmenden Feffeln führte und
schließlich die Rentenmark als Grundlage der Gesundung und Be¬
ruhigung schuf. In einer Zeit tiefster seelischer , wirtschaftlicher und
nationaler Not , nach dem Verlust zweier Kriege, des Weltkrieges
und des Ruhrkampfes , bewahrte uns die ausgleichende und doch feste
Politik Stresemanns vor dem völligen Untergang . Wer die im
Münchener Prozeß erfolgten Enthüllungen vorurteUslos auf fich ein-

wirken läßt , wer auch nur ruhig überdenkt, wozu ein „kalter " Kapp -
Putsch und die Einsetzung eines Direktoriums oder Diktators unter
Bruch der Derfaffung geführt hätte , mutz sagen, daß in jenen kriti-
schen Tage « die staatsmännische Führung und lleberlegung nur
in der Berliner Regierung vorhanden war . -

„Der Marsch nach Berlin !" ' .
*

Polncarä wartete darauf , um durch einen mUktärischen Vor¬
stoß von Frankreich aus Nord- und Süddeutschland für immer zu
ttennen . Um hierfür das Einverständnis Englands zu gewinnen ,
hatte er freigebig , wie er nun einmal ist, den Engländern Hamburg
angeboten . Die Polen und Tschechen hätten in Gewißheit längst ver¬
sprochener Beute bestimmt mitgemacht . Das sind keine Phantasten ,
nein über diese Dinge spricht man in Pariser Redaktionen wie über
eine leider nicht geglückte Gelegenheit . Nicht viel weniger hätte uns
auch das Direktorium eingetragen . Nicht Entwirrung und den Auf¬
bau , sondern Verwirrung und Anarchie bedeutet die jetzt erneut
ausgegebene Parole von der nicht zu Recht bestehenden Weimarer
Verfaffung . Besteht diese Verfaffung nicht zu Recht, dann sind eben
alle Gesetze ungültig , die auf Grund der ungesetzlichen Wei¬
marer Derfaffung zustande gekommen sind . Dann ist das Chaos da .

Die Deutsche Volkspartei hat gegen die Weimarer Verfaffung
gestimmt, gegen die Einführung der schwarz -rot -goldenen Fahne der
Republik gekämpft; sie hat nie ein Hehl aus ihrer monarchistischen
Gesinnung und und aus ihrem schwarz -weiß-roten Herzen gemacht;
es war ihr

Kanzler Dr. Stresemann ,
der den deutschen Kronprinzen aus der Verbannung zurückrief , der
als erster aller deutscher Kanzler und Minister am 25 . Oktober 1923
in Hagen öffentlich gegen die Lüge von der deutschen Kriegsschuld
protestierte , es war der Parteiführer Dr . Stresemann , der schon in
den Stürmen der Revolution im Herbst 1918 und im Frühjahr 1919,
zu einer Zeit , als andere sich vorsichttger zurückhielten, sich in seinen
öffentlichen Reden schützend vor die angegriffene Ehre des deutschen
Heeres, seiner Offiziere und Generäle stellte. Aber die Deutsche
Volkspartei lehnt einen gewaltsamen zweiten Umsturz ab. Nicht

Revolution , sondern Evolution ist ihre Parole , Evolution : das ist
das Bekenntnis zur Wirklichkeit des Lebens , das ist die Ablehnung
jenes Propheten - und Wunderglaubens , der da oorgibt , durch eine
oder einige große Schläge alles wieder so machen zu können, wie es
in der guten alten Zeit war . Für uns ist Evolution die Forderung ,
täglich erneut in den Dreck der politischen Schützenlinie vorzudringen
und dort unter den Angttffen der politischen Gegner und dem
lächelnde« Hohn der patteipolitischen Etappe für den .

Wiederaufbau des Staates u«d der Wirtschaft '■

zu arbeiten . In unserem Sinne heißt Evolution , durch solche Opfe¬
rung des „Partei -Jchs " die Erkenntnis neu wecken, daß ein jeder
seine Sonderintereffen dem Wohle des Staates unterzuordnen hat .
Evolution ist uns das sittliche Verlangen nach unbedingter Achtung
der Autorität des Staates und die Ablehnung der Lehre, daß man
ein Staatsverbrechen durch ein zweites sühnen könne . Evolution
verlangt in unserem Sinn Ehrfurcht vor dem geschichtlich Gewordenen ,
Ehrfurcht vor den großen Taten und heiligen Personen der Geschichte ,
aber Ebrfurcht als neuschaffende Macht , nicht bloß als romantisches
Erinnern . Wir haben aus der Geschichte nicht nur die Größe , sondern
auch die Tragik des deutschen Volkes zu lernen und uns endlich
jenen harten , nüchternen politischen Wirklichkeitssinn anzu¬
eignen, der dem deutschen Volke bisher immer noch geseiht hat . Dann
erst wird es uns gelingen , wiederaufzubauen , was einmal gut und
groß und herrlich war . Mag dieser Weg der Deutschen Volkspartei
steil und steinig sein , mag PoincarS in den besetzten Gebieten , zumal
in der Pfalz , gerade die Anhänger der Deutschen Volkspartei mit
seinem besonderen Haß verfolgen , mag im Lande selbst parteipoli¬
tischer Eigennutz sich uns entgegenstellen : der einzig mögliche
Weg desWiederaufbaus durch Arbeit und Opfer
bleibt der Weg der Deutschen Volkspartei !

In Hannover ist Frontkämpfertag ! Frontkämpfer schauen nach
vorwärts . Dem neuen , dem freien Deutschland, das wir noch nicht
sehen , an das wir aber glauben , gilt die Arbeit , der Glaube , die
Hoffnung des fünften Parteitages der Deutschen Volkspartei in
Hannover .

Ist bas der richtige Zug nach
rechts ?

f
~

Der „ Zug nach rechts " ist die große Gelegenheit für alle Kon -
junkturpolitiker . „Einsteigen !" rufen sie, „einsteigen !" Gewiß , die
Züge nach rechts find da , aber welcher ist der richtige ? Bis
jetzt war es noch nicht möglich , etwas wirklich Genaues über die
Fahrpläne und das Stationsverzeichnis zu erfahren . Es fei deshalb
wenigstens die Frage gestattet , wer die Zugführer sind . Der
Münchener Prozeß hat doch gezeigt, daß das deutsche Volk durch ge-
wiffe „Züge nach rechts" ebenso niedergefahren und überfahren wer¬
den kann , wie es durch den „ Zug nach links" geschehen ist. Die Zug¬
führer ? Sind es die Herren , die sich im Münchener Prozeß gegenseitig
das Zeugnis der Unfähigkeit ausstellten ? Da ist zunächst der Ge-
neralstaatskommiffar von Kahr , von dem Hitler sagt , daß er kein
Bismarck war , sondern eben nur eine Exzellenz von Kahr . Da wir
ihn niemals für einen Bismarck gehalten haben , wollen wir auch die
die lieblosen Urteile derer nicht wiedergeben, die heute das „Kreuzige
ihn !" der Enttäuschten rufen . Auch über Ludendorff und Hitler
wollen wir mit dem eigenen Urteil zurückhalten und nur Nachdrucken,
wgs der deutschnationale „Berliner Lokal-Anzeiger" über die poli¬
tischen Qualitäten dieser beiden Männer sagt. Der „Berliner
Lokal-Anzeiger" gehött ja zu den Blättern , die täglich ihrem Publi¬
kum zurufen : „Der Zug nach rechts ist da ! Einsteigen , einsteigen !"

Der „Berliner Lokal-Anzeiger" vom 18. März schreibt über Lu¬
dendorff :

„Man hört den Leviathan des Weltkrieges einen langen Zei¬
tungsartikel verlesen, ein für Ludendorffs Verhältniffe erstaunlich
lyrisches Preislied auf die völkische Bewegung , das immerhin poli¬
tisch aufschlußreich genug ist, um einem — nicht zum Anhänger der
Politiker Ludendorff ustd Hitler zu machen . Seinen Angelpunkt
hat dieses politische Pronunciamiento in einem Gedankenscharnier,das einem peinlich wohl bekannt st aus den Schttsten Fljitfch Ulja -
now Lenins : Durch vorübergehende Diktatur einer Minderheit zur
Erlösung der Gemeinschaft! Nur daß es bei Lenin hieß : „Diktatur
des Proletariats "

, während es bei Ludendorff heißt : „Völkische
Diktatur ".

Was sagt derselbe .Lokalanzeiger " über den Heros Adolf
Hitler ?

„Trotz allem", heißt es , „ttotz Schwung der Rednerlippen , ttotz
Verzücktheit in den Rausch einer „ungeheuren Propaganda "

, trotz
seiner ehrlichen Besessenheit von der Idee, , daß eine „unermeßliche
Propwgandawelle " ohne weiteres deutsches Schicksal trogen könnte —
trotz allem ist Hitler ebensowenig wie Herr von Kcchr ein neuer Bis¬
marck. An allem find sie Gegensätze , in diesem sind sie eins . Man
möchte von ihm sprechen mit dem Dichter : „Er ist nur ein Trompeter ,und doch bin ich ihn gut .

" Seine nächsten Freunde und er selber er¬
kennen etwas von dieser Wahrheit , statt Trompeter " sagen sie nur
„Trommler ".

Diese „Trommler " wollen «ns regieren . Wäre ihr wahnsinni¬
ges Beginnen geglückt , sie hätten — man kann es nicht oft genug sa¬
gen — nur zum letzten Gang getrommelt . Die anderen Diktatoren
und Direktoren haben sich mehr im Hintergrund gehalten . Aber
auch sie tteten aus dem geflissentlich gewählten Halbdunkel erkennbar
genug hervor . Befand sich unter ihnen der statt « Mann , dem wir
hätten vertrauen dütten ? Antwort gibt die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " des Herrn Stinnes in ihrer Nummer 128. Sie schreibt in
einer Betrachtnug über „Sinn und Ziel der Reichstagswahlen " :

„Woran liegt es, daß der Drktaturgedanke ebenso Schiffbruch
gelitten hat wie der Parlamentarismus ? Persönlich gefaßt : weil
das einzigattige Genie in Deutschland fehlt , das soviel Tatkraft mit
soviel politischer Weisheit verbände ; wir wollen doch nicht übersehen,daß die Aufgabe eines Diktators in Italien oder Spanien Kinder¬
spiel ist neben der Aufgabe eines Diktators im geschundenen , bank¬
rotten , innerlich zettlüfteten Deutschen Reiche . Der müßte — und
das ist die andere , die sachliche Seite sein , das heißt nur am die Zu¬
sammenfassung aller Kräfte zur Befreiung des Vaterlandes denken
und sich den Teufel um den deutschen Parteikram kümmern. Unsere
Diktaturprätendenten aber , mochten sie den (mißverstandenen) Bis¬
marck im Munde führen oder nicht , waren allesamt Jnnenpolitiker ,wollten erst , die „Marxisten " und die Juden , manche auch noch die
Katholiken anfo die Demokraten niederzwingen , um dauu — ein tief
uneiniges , zerriebenes Volk gegen den äußeren Feind zu führen .

"
. Damit ist das Urteil wohl auch üb,er diejenigen gesprochen , die

gleich dem Grafen Westarp , seinen deutschnationalen und sonstigen
Gesinnungsgenoffen bereit waren , den Münchener Putsch durch einen
kräftigen Stoß aus dem Norden zu unterstützen . Vor
diesem Stoß find wir auch heute noch nicht endgültig sicher. Der be¬
kannte alldeutsche Justizrat Elaß ist so ehrlich, in der „Deutschen

Zeitung " Nr . 12-1 vom 16. März sich erneut zu den Münchener Plä¬
nen von der „legalen " Diktatur zu bekennen. Er sieht das einzige
Ziel der Reichstagswahlen darin , eine sogenannte „legale " Diktatur
Arbeizuführen , da der Weg zur Rettung nur über die Diktatur gehe .
Der Zug nach rechts ist für ihn der Zug zur Diktatur . Soll das
heißen, daß uns bei einem völkischen Wahlsieg eine Wiederholung
des Münchener Trauerspiels mit allen seinen Folgen bevorsteht? Die
Münchener Zugführer wollten bekanntlich nach dem Muster des Herrn
Elaß auch nur die „legale Diktatur "

. Diese Diktatur könnte nach
wie vor nur ans dem Wege des Staatsstreichs und des Bürgerkriegs
eingeführt werden. Darum Borsicht ! Nicht jeder Zug nach rechts
führt in die Freiheit . Unser Rettungsweg ist ein steiler Bergweg .
Wenn , der Zug nicht langsam fährt , wenn der Unterbau nicht sorg¬
fältig gebaut ist , wenn der Zugführer und das Fahrpersonal nickt
vorher erkundet haben , ob die Strecke frei und fahrbar ist , dann gibt
es Zusammenstöße und Absturz. Die Veröffentlichung der geheime«
Abmachungen zwischen Frankreich und der Tschechoslowakei dürften
auch den politisch Blinden die Augen darüber geöffnet haben , daß
der in München mtt deutschnationaler und völkischer Unterstützung
aus Norddeutschland geheizte ,Lug nach rechts" uns alle in den Ab¬
grund gefahren hätte , wenn er wittlich München verlaffen hätte .
Deshalb verleugnet man jetzt von deutschnationaler Seite und selbst
in manchen völkischen Versammlungen das Münchener Unternehmen .
Von einem solch gefährlichen „Zug nach rechts" will man nichts ge¬
wußt haben . Die Ausrede kommt etwas spät ; sie erfolgt erst während
des Münchener Prozeßes und vor den Wahlen . Verdienen die Leug¬
ner Glauben ? Untereinander und gegenseittg schenken sie fich keine«
Glauben ! Das hat jede Stunde des Münchener Prozesses bewiese«.

Deutsches Volk, könntest du jenes Vettraue « aufbringen , das die
völkischen und deutschnationalen Herrschaften nicht einmal gegenseitig
zueinander haben ? Willst du nach rechts fahren , dann steig in de«
richtigen Zug . Auch die Deutsche Dolkspartei fährt nach rechts, aber
nicht durch Bürgettriege und Verfaffu-ngsbrüche. In mühsamer , po¬
sitiv ausbauender Arbeit hat sie vier Jahre lang am Streckenbau
gearbeitet . Willst du mithelfen , dann steig ein ! Freie Fahrt und
ein sorgenloses Leben kann sie dir indes nicht versprechen . Nack
ihrer Auffaffung fiihtt der Weg zur Freiheit nur durch Arbeit und
Opfer ! Von den Fahrgästen ermattet sie, daß sie sich zu der nationa¬
len Schicksalsgemeinschaft bttennen , die Volk, Parteien und Regie¬
rung unlösbar mit einander verbindet . G . H . IC

Bürger im Volksstaat ! Deutsche
11A1 It P It fUlfffe i

Wer national im politischen und sozialen Sinne ist,
voiRspariei

wer mit uns für die innere und äußere Freiheil kämpft, Landesverband Baden ,
wer an Deulschlanü glaubt trotz allem und allem, Landesgeschäftsstelle Karlsruhe i . B .
wer mit heißem Herzen für das Vaterland die Pflicht zu positiver Kaiserstrage 82

Arbeit und sachlichem Handeln empfindet , der Fernsprecher 4311 und 3430 .
Drahtanschrift : K: : ^
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'

sViitidii ' fönlffimtrM I Deutschliberal,Karlsruhe i . B.

Ortsvereine in den meisten
grösseren Plätzen des Landes

Kerausgegeben von der S «»tlcheri Dolksparlel für die Zeit - er Reichsiagswahlen 1824 . (Druck von Ferd. Thiergarten» Karlsruhe i. SB.)
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